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Vorbereitungen
sür die Beisetzung

Neudeck, 3. August.
Langsam verrinnen die Stunden um das stille

Eutshaus von Neudeck. Es ist wie eine letzte
Spanne der Einkehr und des Abschiednehmen ? von
dem heroischen Schlußakt , der sich am nächsten
Dienstag auf dem Schlachtfelde von Tannenberg
vollziehen wird.

Im Haus Neudeck haben bereits am Freitag
früh die für die Vorbereitung der feierlichen
Ueberführung nach dem Tannenbergdenkmal not¬
wendigen Besprechungen begonnen . Soweit bis¬
her verlautet , wird die Ueberführung des toten
Feldmarschalls von Neudeck nach dem Tannen-
üergdenkmal in der Nacht vom Montag zum
Dienstag erfolgen . Um Mitternacht soll der
Trauerzug unter militärischem Geleit und mit
Fackelträgern Haus Neudeck verlassen . In den
Morgenstunden des Dienstag wird der Zug am
Tannenbergdenkmal bei Hohenstein eintreffen.
Die Leiche Hindenburgs dürft « dann zunächst im
sogenannten Feldherrnturm des Tannenberg-
denkmals aufgebahrt werden.

In Freystadt hat im Zusammenhang mit diesen
Vorbereitungen der Verkehr der verschiedenen
Dienstwagen zugenommen . Daneben sieht man
Persönlichkeiten durchführen , die dem Haus Neu¬
deck besonders eng verbunden waren und daher
von dem toten Feldmarschall in seinem Haus Ab¬
schied nehmen wollen . Zu diesen zählt u . a . der
deutsche Kronprin  z , der sich Freitag früh in
Begleitung des greisen Kammerherrn von Olden-
burg -Januschau nach Haus Neudeck begab.

Inmitten dieses Verkehrs sieht man gelegentlich
eine Gruppe von vier Reichswehrosfizieren , deren
Züge von tiefem , ernstem Erleben gezeichnet sind:
Es sind Offizier «, die von der Totenwacht an der
Bahre des Feldmarschalls zurückkehren , Hauptleute
aus den verschiedenen ostpreußischen Standorten
läsen sich in diesem letzten Ehrendienst für den
größten deutschen Soldaten ab.

»

Feierliche Xrauergottesöienste
am Sonntag

Berlin,  3 . August.
Der Reichsbischos hat folgende Anordnung er¬

lassen : Zum Gedächtnis des in die Ewigkeit
Heimgegangenen Reichspräsidenten Ecneralfeld-
marschall von Hindenburg ordne ich einen feier¬
lichen Gottesdienst der Trauer in allen evangeli¬
schen Kirchen Deutschlands an . Der Gottesdienst
findet Sonntag , 8. August , zu ortsüblicher Zeit
statt.

Der offizielle Trauergottesdienst der Deutschen
Evangelischen Kirche für den Heimgegangenen
Reichspräsidenten und Eoneralfeldmarschall findet
am kommenden Sonntag , dem 8. August , im Ber¬
liner Dom statt . Die Mitglieder der Reichs -,
Staats - und Städtischen Behörden sind zu diesem
Gottesdienst eingeladen worden . Der Reichs¬
bischof wird diesen Gottesdienst persönlich halten.

Am Dienstag eine Minute
DerkehsSMe und Aebeitsmde

Berlin , S. August.
Zu Ehren unseres toten Reichspräsidenten

Generalseldmarschallsvon Hindenburg wer¬
den am Dienstag , 7. August, um 11.45 Uhr,
der gesamte Verkehr und alle Arbeitsstätten
im deutschenReiche eine Minute ruhen. Die
Kirchenglockenläuten von 11.45 bis 12 Uhr
Trauergeläut.

Die Durchführung
der Volksabstimmung

Auslegung der Stimmlisten am 11. und 12. August
Berlin,  3 . August.

Für die Durchführung der Volksabstimmung
finden die genannten Bestimmungen Anwendung,
die schon bei der Volksabstimmung vom 12. No¬
vember 1833 galten , insbesondere auch die be¬
kannten Bestimmungen über das Abstimmungs¬
recht der in Deutschland sich aufhaltenden Aus¬
ländsdeutschen , über die Wahl auf hoher See,
über die Stimmabgabe auf Bahnhöfen und die
Beteiligung der Insassen von Arbeitsdienst¬
lagern.

Nachdem der Termin für die Volksabstimmung
auf Sonntag , den 1S. August 1934 festgesetzt ist,
hat der Reichsminister des Innern angeordnet,
daß die Stimmlisten und Stimmdaten am 11. und
12. August 1934 auszulegen sind. Die Landes¬
regierungen sind durch Funkspruch ersucht wor¬
den , sofort alle Vorbereitungen zu treffen und
die Gemeinde - und Verwaltungsbehörden auf
schnellstem Wege mit Weisung zu versehen.

Jedem deutschen Volksgenossen soll die Teil¬
nahme an der bevorstehenden Abstimmung
erleichtert wecken.

Wer sich am Abstimmungstag (19. August ) auf
Reisen befindet , kann sich einen Stimmschein
besorgen . Der Antrag ist alsbald an die
Eemeindebehöcke (Wahlamt ) des ständigen Wohn¬
sitzes zu richten , wo der Stimmberechtigte in der
Stimmliste geführt wird.

Sang durch das SterbelMis
in Neudeck

Neudeck, 3. August.
Am Freitagnachmittag wurde den in Freystadt

anwesenden Vertretern der deutschen und aus¬
ländischen Presse Gelegenheit gegeben , Haus Neu¬
deck und das Sterbezimmer Hindenburgs zu be¬
sichtige« . Die Führung durch das Haus hatte
der zweite Adjutant des Reichspräsidenten , Ritt¬
meister von der Schulenburg,  über¬
nommen.

I Das schöne und doch so schlichte Eutshaus vonI Neudeck atmet in allen Räumen den Geist des
8 großen Toten . Wir Deutsche durchschreiten diese
I Räume im Banne einer Ergriffenheit , die uns
» das , was um uns ist, weniger beobachten als
I fühlen läßt . Hindenburg ist die schon mythische
8 Verkörperung von alter deutscher Geschichte und

damit unseres Schicksals und des unserer Eltern
und Kinder . In diesem Hause aber ist fast jeder
Gegenstand ein lebendiges Zeugnis dieses ge¬
waltigen Lebens .! Die Ausländer sehen das alles
aus größerem Mstand . Aber auch sie empfinden
im Sterbehaus Hindenburgs vielleicht zum ersten
Male in ihren4 Leben eine Ahnung von dem
deutschen Schicksl und seiner ganzen stolzen und
tragischen Eröß

Da steht nê en dem Schreibtisch des Feld¬
marschalls unte < einer Glasglocke der Helm von
Königgrätz mii den Spuren der Schrappnell-
kugeln , die den jungen Leutnant von Benecken-
dorff und von Hindenburg verwundeten . Eine
dieser Schrappiellkugeln liegt jetzt auf dem
Totenbett des ftldmarschalls . In der Bibliothek
sieht man u . a .j wertvollen und inhaltsreichen
Andenken einen Ehrensäbel , den die japanische
Regierung kurznach Beendigung des Weltkrieges
dem Feldmarsaall zum Dank für seine ritterliche

Kampfesweise überreichen ließ . Im gleichen
Raum « liegt ein Teppich , der in anderer Weise
Zeugnis ablegt für Hindenburgs tapfere solda¬
tische Haltung : Im Jahre 1922 wurde dieser
Teppich von den Kugeln eines Einbrechers ge¬
troffen . Der damals schon 72jährige Feldmarschall
war dem Einbrecher unerschrocken entgegengetre¬
ten und hatte ihm die Pistole aus der Hand ge¬
schlagen.

Daneben sieht man u. a . militärische Erinne¬
rungsstücke und zahlreiche kostbare Ehrenbürger-
briefe . Der Ehrenbürgerbrief der Stadt Königs¬
berg befindet sich in einer wundervollen Rolle,
die aus dem Gold der ostpreußischen Küste , aus
Bernstein , kunstvoll gearbeitet ist.

An den Wänden hängen Bilder von Preußen-
Deutschlands großer Geschichte,Ahnenbilder künden
von der Geschlechterfolge dieser Familie , die aus
Ostpreußens heiliger Erde den Feldmarschall der
Deutschen gebar . In der Halle ein Bild aus
dem großen Krieg : Im Trichterfeld vorstürmende
Infanterie . Dieses Bild ist das Geschenk des ost¬
preußischen Infanterie -Regiments Nr . 147, dessen
Inhaber der Feldmarschall war.

Ueber all dem liegt aber nichts von der Toten¬
stimmung eines Museums , So lebendig ersteht
hier von dem Feldmarschall das deutsche Schick¬
sal , als müsse eine Tür aufgehen und der Feld-
marschall , der diese Gegenstände mit dem leben¬
digen Erleben erfüllt , müsse wieder durch die
Räume schreiten . Nur die Eichenkränze auf den
hohen Lehnstühlen , die der Feldmarschall im
Arbeitszimmer und in der Halle regelmäßig be¬
nutzte , erinnern daran , daß der greise Held
nebenan auf der Bahre liegt — wenn auch seine
Gestalt als Mythos schon heute lebendig ward
für alle Zeiten,

Wir stehen im Vorzimmer des Sterbe¬
zimmers,  Es ist «in ziemlich kleiner Raum , in
dem wir einzeln an Hindenburgs Totenbett vor¬
übergehen . Ein Bild von so monumentaler Größe
erschüttert uns , daß der Eindruck dieser kurzen Se¬
kunden bis aus Lebensende unvergeßlich vor un¬
serem geistigen Auge bleiben wird , Menschliche
Trauer tritt an diesem Sterbebett hinter immer
größerem zurück: Der Feldmarschall liegt
noch so auf seinem Bett , wie er ent¬
schlief,  Der Oberkörper ist hochgebettet . Ueber
den weißen Laken erhebt sich das von unsäglichen
Frieden verklärte Antlitz . Keinen Zerfall zeigen
die Züge des fast 87jährigen Helden , sondern eine
Größe , die im Tode noch monumentaler wirkt als
im Leben . Am Kopf - und Fußende des Toten¬
bettes halten unbeweglich zwei Offiziere des
Reichsheeres 'die Totenwacht.

Ein Gang durch den Park von Neudeck an dem
Lieblingsplätzchen des Gutsherrn vorbei führt zu
dem kleinen Friedhof , der die Ahnen des großen
Feldmarschalls mit den verstorbenen Bewohnern
des Dorfes Neudeck vereint . Hier schlafen auch
Hindenburgs Eltern den ewigen Schlaf . Es ist
Ostpreußens heilige Bauernerde , aus der sie alle
ihre Kraft für Deutschland gewannen , vom Feld¬
marschall bis zum Knecht hinterm Pflug . Es ist
die gleiche Erde , auf der Hindenburg seine sieg¬
reichen Schlachten schlug, auf der er als Reichs¬
präsident und Gutsherr für Deutschland und seine
engere Heimat wirkte . Es ist die gleiche Erde , in
der der Feldmarschall zur Erdenruhe gebettet
wecken wird , damit sein Geist über diesem Lande
und über Deutschland wache.

Die Anteilnahme des Auslandes
Oestsrre ek

Wien , 3. August.
Die gesamt Wiener Presse bringt in großer

Aufmachung >ie Beileidskundgebung des Bun¬
deskanzlers sr . Schuschnigg zum Ableben des
Reichspräsidenten von Hindenburg . Die Presse
widmet dem verstorbenen Eeneralfeldmarschall
ausnahmslosWorte höchster Anerkennung . Sämt¬
liche Blattet bringen eingehende Darstellungen
des Lebenslafs des Reichspräsidenten , sowie die
bei der beuchen Regierung eingegangenen Bei-
leidskundgebjngen . Die amtliche „Wiener Zei¬
tung " schreit , ein hohes Symbol des deutschen
Volkes sei g allen . Hindenburg habe das wohl¬
verdiente Arecht , der Stolz des deutschen Volkes
zu sein . Oterreich schließe sich der Trauer an,
denn auch fi Oesterreich sei der Eeneralfeldmar¬
schall und Reichspräsident eine Jdealerscheinung
gewesen , di Liebe , Zuneigung und Bewunde¬
rung im höchsten Grade hervorgerufen habe.
Die „Reichüost " schreibt , mit Hindenburg sei ein
Mann dayrgegangen , dem auch die einstigen
Gegner Diltschlands vorbehaltlos Hochschätzung
entgegenbvchten . Oesterreich betrauere in dem
Verewigtes den Waffengefährten der schweren
Kriegszeit eine der kraftvollsten Persönlichkeiten
der jüngstes deutschen Vergangenheit , einen Mann
besten altteußischen Schlages , der sich in Zeiten
härtester Prüfungen als ein aufrichtiger Freund
OesterreiS erwiesen habe . Die „Neue Freie
Presse " seeibt , der Tod Hindenburgs habe in
der ganzes Welt ehrfurchtsvolle Trauer ausgelöst.
In ihm vfkörperte sich das Preußentum in seiner
besten Fckn.

Lpsnin
Madrid , 8. August.

Die Ztung „Sol " schreibt zum Hinscheiden
Hindenbchs , er war der Fels und der Mittels¬
mann , indem das ewige Deutschland wiederge¬
boren w;de, um sein eigenes Wesen zurück zu
erobern . - Die Zeitung „ABC " schreibt : Deutsch¬
land vevert seinen großen Soldaten wenige
Tage nasem Frankreich einen als Kolonisator
ebenfallssehr Tüchtigen verlor . Hindenburg geht
jetzt in L Geschichte ein . Sein strahlender Name
stützt sickpus die begeisterte Bewunderung der
Masse dj deutschen Nation . Ihm folgt ein lan¬
ger Zugion Erinnerungen an große , heroische
Taten u» an große Opfer im Dienst am Vater¬
land . —pie Zeitung „Debate " schreibt : Hinden¬
burg waein unparteiischer Reichspräsident , aber
keine pö.ve Figur . In die Politik hat er mit
Erfolg sd mit sicherem Blick eingegriffen.

Ungsn
Budapest , 3. August

Nach Bekanntwerden des Hinscheide «? des
Reichsp >sidenten von Hindenburg widmet die ge¬
samte ( esse der ungarischen Hauptstadt dem
Verstorlnen seitenlange Nachrufe , in denen mit
besonder Wärme der großen deutschen Schiach»

tenlenkers und späteren Lenkers des deutschen
Schicksals gedacht wird . Die Presse befaßt sich
gleichzeitig mit der Vereinigung der beiden höch¬
sten Staatsämter in der Hand des Führers
Adolf Hitler . Vornehmlich die der ungarischen
Regierung nahestehenden Blätter stellen fest, daß
diese Lösung nicht nur vorauszusehen war , sondern
auch unzweifelhaft die einzige richtige ist. Das
Regierungsblatt „Flüggetlenseg " gibt der Ueber¬
zeugung Ausdruck , daß die Friedenspolitik des
verstorbenen Reichspräsidenten dadurch , daß die
Führung des Deutschen Reiches nun gänzlich in
den Händen Adolf Hitlers liegt , nicht nur ihre
Fortsetzung finden wird , sondern sür die ganze
Welt eine über jeden Zweifel erhabene Garantie
des deutschen Friedenswillens bedeutet . In den
ungarischen Regierungskreisen ist dt« Lösung der
Reichsprästdentschaftsfrage mit ganz besonderer
Genugtuung ausgenommen worden.

oSnemsrlc
Kopenhagen , 3. August.

Die Morgenblätter füllen Spalten Wer
Spalten mit Berichten über die letzten Stunden
des Reichspräsidenten , den Eindruck der Trauer¬
botschaft in Deutschland , die Uebernahme des
Reichspräsidiums durch den Führer und Reichs¬
kanzler usw . In ausführlichen Betrachtungen wird
die Person des Verstorbenen gewürdigt und be¬
sonders auf Hindenburg als das Symbol von
Pflichttreue und Charakterstärke hingewiesen . In
der „Politiken " wird in diesem Zusammenhang
u . a . festgestellt , daß wohl niemals einem ver¬
storbenen Monarchen größere Ehren erwiesen
worden seien wie jetzt Deutschlands altem Präsi¬
denten . Die Leitartikel der Blätter beschäftigen
sich in erster Linie mit der Uebernahme des
Re-ichspräsidiums durch den Führer und Reichs¬
kanzler . Die konservative „Dagens Nyheder"

Gedenkfeierni
Berlin , 3. August.

Reichserziehungsminister Ruft gibt infolge der
Kürze der Zeit folgenden Erlaß an die Unter-
richtsoerwaltungen der Landesregierungen und
die Nachgeordneten Behörden nur auf diesem
Wege bekannt:

Ich bitte , für das gesamte Reichsgebiet fol¬
gendes anzuordnen:

, Am Montag , dem 6. August , fällt der Unter¬
richt in sämtlichen Schulen des Reichsgebiets ab
12 Uhr aus . Die Schulkinder sind zu sammeln,
um die Uebertragung der Trauerfeier des Reichs¬
tages , die um 12 Uhr im Reichstag beginnt , mit
anzuhören . Auf dieser Trauerkundgebung spricht
der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler . Seine
Rede wird von Trauermusik umrahmt.

Am Tage der Beifttzrurrde» - err» Reichsprä-

steht voraus , daß am 19. August eine über¬
wältigende Mehrheit Hitlers Beschluß gutheißen
werde . Die ebenfalls konservative „Berlingske
Tidende " führt u . a . aus , daß man kaum eine
Aenderung der deutschen Politik , weder nach
außen noch nach innen , zu erwarten habe . In
wirtschaftlicher Hinsicht solle die Leitung nun
anscheinend in der Hand des Reichsbankpräsi¬
denten Schacht gesammelt werden.

polen
Warschau , 3. August.

Zum Ableben des Reichspräsidenten von Hinden¬
burg äußert sich die polnisch« Presse in zahlreichen
Leitartikeln . Die halbamtliche „Gazeta Polska"
schreibt , der verstorbene Generalfeldmarschall habe
seit zwanzig Jahren das Schicksal des deutschen
Volkes wie der getreue Ekkehard gelenkt . Niemals
habe er den Glauben an sein Volk verloren . Der
regierungsfreundliche „Kurjer Poranny " sagt , das
L-ben Hindenburgs war hart und soldatisch bis
zum letzten Augenblick . Er blieb seinem Wort
immer treu . Der regierungsfreundlich « „Expreß
Poranny " bezeichnet Hindenburg als die größte
Gestalt und den Führern des Deutschlands von
gestern , dessen Name mit der deutschen Geschichte
immer aufs engste verbunden bleibe . Auch die
übrigen Blätter widmen dem Feldmarschall als
Heerführer und Staatsmann sehr viel Raum.

Italien
Der Oberzeremonienmeister des königlichen

Hoses , Graf Santelia , begab sich am Freitag vor¬
mittag in die deutsche Botschaft , um Botschafter
von Hassell das Beileid des Königs von Italien
zum Tode des Reichspräsidenten von Hindenburg
auszusprechen.

>1 den Schulen
sidenten , Eeneralfeldmarschall von Hindenburg,
(7. August 1834) fällt der Unterricht in sämtlichen
Schulen Deutschlands aus.

An diesem Tage ist in jeder Schule eine würde¬
volle Trauerfeier zu veranstalten , die so einzu¬
richten ist, daß die Kinder die Uebertragung der
großen nationalen Trauerfeier am Tannenberg-
Nationaldenkmal am 7. August um 11 Uhr hören
können . Die Trauerfeier hat folgendes Pro¬
gramm : Trauermarsch aus der Eroica von Lud¬
wig van Beethoven , Ansprache des evangelischen
Feldbischofs der Reichswehr , Choral : Ein ' feste
Burg ist unser Gott , Traueransprache des Führers,
gemeinsames Lied : Ich hatt ' einen Kameraden,
Ueberführung des Sarges in den Feldherrnturm
des Tannenberg -Denkmals unter dem Spiel der
beiden Nationalhymnen.

Wo Hindenburg
ruhen wird

Hohenstein (Ostpreußen ) , 3. August.
Das Städtchen Hohenstein , in dessen Nahe sich

das Tannenbergdenkmal befindet , steht bereits
ganz im Zeichen der Ueberführung und Beisetzung
des toten Feldmarschalls im Tannenbergdenkmal.
In Hohenstein selbst sind bereits Beamte der
Ministerien eingetroffen , die die Vorbereitungen
für die große Trauerseier im Tannenbergdenkmal
treffen . Telefonleitungen wecken gezogen , An-
und Abmarschstraßen festgelegt . Die Gesichter der
Menschen sind ernst . Gerade die Einwohner der
Orte des Schlachtfeldes von Tannenberg fühlen
sich dem Eeneralfeldmarschall besonders ver¬
bunden , denn auf ihrem unmittelbaren Heimat¬
boden hat er die entscheidende Schlacht an der
Ostfront geschlagen und Deutschland damals vor
der russischen Invasion bewahrt.

Wuchtig ragen die acht Türme des Tannen-
bergdenkmals in den Himmel . Von seinen Zinnen
übersieht man fast das ganze weite Schlachtfeld.
Fern im Süden sieht man den großen Friedhof
von Waplitz , wohl den größten Heldenfriedhof
Ostpreußens , wo zehntausend Soldaten die letzt«
Ruhe gefunden haben . Man sieht bis zu den
Kernsdorfer Höhen , fleht bis zum Orte Tannen¬
berg , wo ein Gedenkstein an die erste Tannen-
bergschlacht von 1410 erinnert.

An den Straßen hier und da noch Einzelgräber
und Massengräber , Soldaten , die man an der
Stätte ihres Todes begrub . Auf den Kreuzen
verwitterte Helme , in schwarzer Schrift schmucklos
Name und Truppenteil . Rechts vor dem
Tannenbergdenkmal wiederum Einzelgräber , dann
das Denkmal des ostpreutzischen Infanterie-
Regiments 147, des Hindenbnrg -Regiments : Ein
aus Granit gehauener Löwe . Wenn man in der
Einfahrt zum Denkmal in diesem Herbergsturm
steht , dann hat man vor sich den weiten Jnnenhof
mit den sieben anderen Türmen.

In dem Turm gegenüber befinden sich ebenfalls
Räume der Jugendherberge , in der Mitte aber
ragt steil und schlank ein riesiges Kreuz empor
zum Gedenken an die Gefallenen der Tannenberg-
schlacht. Im Sockel des Kreuzes ruht ein unbe¬
kannter deutscher Soldat,  der vorher an
der Straße begraben war und den man hierher
brachte und in die geweihte Ecke des Denkmal¬
hofes bettete : Ein Symbol für alle gefallenen
Helden des Weltkrieges.

In dem riesigen Ahnenturm kündigen die
Fahnen ostpreußischer Regimenter von unver¬
gleichlichen Heldentaten . Zerschlissen , zerfetzt , pul-
vergeschwärzt sind diese Fahnen , goldgestickte
Reichsadler , eiserne Kreuze , rot und blau , so
schimmert es von oben herab . Der Ostpreußen¬
turm ist ein gewaltiges Heimatmuseum , und dann
der Feldherrnturm , der ursprünglich eine Ko-
lossalstatue des Generalseldmarschalls enthalten
sollte , und in dem nun die sterblichen Ueberreste
des Siegers von Tannenberg beigesetzt werden.

Eeneralfeldmarschall von Hindenburg war es,
der diesem Denkmal am 18. September 1927 die
Weihe gegeben hat . „Den Gefallenen zum ehren¬
den Gedächtnis , den Ueberlebenden zur ernsten
Mahnung , den kommenden Geschlechtern znr
Nacheiferung ." Das war der Spruch , mit dem
er die Weihe vornahm . Er hat Geltung behal¬
ten auch für diese Tage und hat doppelt Inhalt
in der künftigen Zeit , denn eine ernste Mahnung
und eine Verpflichtung zur Nacheiferung wird
uns immer das Gedenken an den größten Führer
seines Volkes , Paul von Hindenburg , sein.

Hier am Tannenbergdenkmal war es auch, wo
bei der Einweihung Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg als Reichspräsident eine offizielle
Erklärung gegen die Kriegsschuldlüge abgab , die
geradezu sensationell in der Welt wirkte.

„Die Anklage , daß Deutschland schuld sei an
diesem größten aller Kriege , weisen wir , weist das
deutsche Volk in allen seinen Schichten einmütig
zurück! Nicht Neid , Haß oder Eroberungslust gaben
uns die Waffen in die Hand . Der Krieg ist viel-
mehr das äußerste , mit den schwersten Opfern
des ganzen Volkes verbundene Mittel der Selbst-
behauptung einer Welt von Feinden gegenüber.
Reinen Herzens sind wir zur Verteidigung des
Vaterlandes ausgezogen , und mit reinem Herzen
hat das deutsche Heer das Schwert geführt . Deutsch,
land ist jederzeit bereit , dies vor unparteiischen
Richtern nachzuweisen ."

Wir denken noch an jenen 27. August 1933, als
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg zum letzten
Male im Tannenbergdenkmal weilte . Damals
stattete der preußische Staat , vertreten durch
seinen Ministerpräsidenten Hermann Eöring , dem
Sieger von Tannenberg , dem Vater des Vater¬
landes seinen Dank dadurch ab , daß er ihm das
einst aus hindenburgischem Besitz an den «preu¬
ßischen Staat übergegangene Gut Langenau in
dem Preutzenwalde , einem der schönsten Wälder
Ostpreußens , wieder übereignete . „Der Alte vom
Preußenwald ", so nannte der ostpreußische Gau¬
leiter und Oberpräsident Erich Koch den Feld-
marschall . „Der Alte vom Preußenwald " , unter
dieser Bezeichnung wird er in der ostpreußischen
Landschaft immer lebendig bleiben.

Die Totenmaske

Berlin , 3. August.
Der bekannte Berliner Bildhauer Professor

Joseph Thorak,  der Schöpfer der letzten nach
dem Leben geschaffenen Büste des Herrn Reichs¬
präsidenten , hat am Donnerstagabend die Toten-
masks des Verewigten abgenommen.
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Hauöenten
können zu Wildenten werben

Um die Frage , inwieweit man an einem Win¬
terabend zahme von wilden Enten im Freien
unterscheiden könne, drehte sich eine Verhandlung
des Schöffengerichts in Emden . Jäger aus der
Umgebung Emdens stiegen auf der Suche nach
wildernden Hunden in der Dämmerung des
4. Dezember v. I . auf eine Schar Enten , Einer
gab zwei Schüsse ab und erledigte damit 16 Tiere.
Später ergab sich, daß die Enten einem Land¬
wirt gehörten , dessen Grundstück fast vier Kilo-
meter von dem Gewässer entfernt ist, auf dem
die Enten getroffen wurden . Der Landwirt er¬
klärte die Entfernung der Enten von dem Hause
damit , daß die Tiere vor dem steifen Ostwind
Schutz gesucht hätten und dabei immer weiter
vom Hause abgekommen seien . 2n der Verhand¬
lung wurde von Sachverständigen ausgeführt,
daß es sehr schwierig ist, wilde Enten von sol¬
chen zu unterscheiden , die lange im Freien leben.
Wenn die zahme Ente nämlich längere Zeit das
bequeme Leben des Haustieres aufgegeben hat,
so nimmt sie nach und nach die Lebensgewohn-

Achlung!
Oftsgruppen-Beti-iebsobmänner

und Ortsgruppen-Amtsleiter der NS -Hago
Die für Dienstag, den 7. August einbe¬

rufene Kreistagung obenstehender Amts¬
walter fällt durch das Ableben unseres
Reichspräsidentenaus.

Ein neuer Termin wird noch durch Dienst¬
schreibenbekanntgegeben. Alle Amtswalter
legen den Trauerflor an.

gez. Schwenk,
Kreis-Betriebszellen-Obmann und Kreis¬

walter der Deutschen Arbeitsfront
gez. ». Hagel.

Kreis-Amtsleiter der NS .-Hago

Heiken der Wildenten an und gleicht sich ihnen
sogar durch einen Wechsel der Farbe des Feder¬
kleides an . Als dem Jäger bekanntgeworden
war , daß ein Dritter Vesitzrechi an den Enten
geltend machte , bezahlte er dem Landwirt den
verlangten Preis . Da aber schon Anzeige erstat¬
tet war , nahm die Sache ihren Lauf und die
Jäger wurden wegen Diebstahls vor dem Schöf¬
fengericht angeklagt . Auf Grund der Beweis-
aufnahme mußte der Staatsanwalt jedoch Frei¬
sprechung beantragen , da bei den geringen Unter¬
scheidungsmerkmalen zwischen Wildenten und ver¬
wilderten Hausenten den Jägern keine Schuld
nachzuweisen war , zumal sie sich auf einem Jagd¬
gelände befunden hatten , das einem von ihrer
Gesellschaft gehörte . Das Gericht kam entspre¬
chend dem Antrag des Staatsanwalts zum Frei¬
sprach der Angeklagten.

Bkiestauben-Wettflug
Der Gau Bremen mit den angeschlossenen

Reisevereinigungen Oldenburg , Delmenhorst,
Blumenthal -Dsgesack, Verben , Brake , Weser-
münde , Leer und Emden sandte am 25. Juli 936
Reisebriestauben an den Auflaßort Rosenheim,
790 Kilometer . Die Tauben wurden am 28. Juli,
8.45 Uhr vormittags bei Nordwestwind und be¬
decktem Himmel in Freiheit gesetzt. Die Strecke
von 766 Kilometer wurde in 161L Stunden von
der ersten Taube zurückgelegt . Bewundernswert
ist diese Leistung , weil die Tauben stark gegen
Wind und schon auf halber Strecke förmlich gegen
Sturm zu kämpfen hatten und ein Gewitter nach
dem andern umfliegen mußten . Am Auflaßtage
konnten daher nur 66 Tauben die Heimat er-
reichey . Die Preise waren am zweiten Tage mor¬
gens 16 Uhr vergriffen . Jedoch ist mit einem
großen Verlust guter Tauben zu rechnen.

Die Goldene Verbandsmedaille von dem Wett-
flug Jngolstadt auf fünf vorher bezeichnete
Tauben errang Herr John , Bremen , Verein
„Frei weg" .

Den J .-F .-Schröder -Pokal auf drei mit P . be¬
zeichneten Tauben errang Herr Randermann,
Hemelingen , Verein „Brieftaube " .

Den Z .-F .-SchrLder -Gedächtnispreis auf drei
mit Sch. bezeichneten Tauben errang Herr Ran¬
dermann , Hemelingen , Verein „Brieftaube " .

Den Hansa -Preis auf drei mit H. bezeichneten
Tauben errang Herr Randermann , Hemelingen,
Verein „Brieftaube ".

Den Iensen -Preis auf drei mit I . bezeichneten
Tauben errang ebenfalls Herr Randermann,
Hemelingen , Verein „Brieftaube ".

Alte Wetter - und Bauernregeln für den August

Es gibt eine Reihe von Bauernregeln für den
August , die auf Grund bestimmter Anzeichen das
Wetter für die nächsten Tage , für den Herbst,
ja sogar für den Winter voraussagen . Einige von
ihnen lauten : Nordwinde im August bringen be¬
ständiges Wetter . — Wenn die Füchse kochen (d.
h. wenn die Wälder dünsten ) , gibt es noch mehr

Äm Namen
Körperverletzung beim Friseur

Ein Friseur , der einer Frau während der Be¬
handlung des Kopfes die Haare verbrennt , be¬
geht eine Körperverletzung . Diese Entscheidung
fällte das Amtsgericht gegen den Damenfriseur
W . und gegen seine Frau , die zu Geldstrafen von
26 Mk. und 16 Mk. verurteilt wurden.

Die Verletzte , Frau Schr ., wollte sich kurz vor
Weihnachten Dauerwellen machen lassen . Sie ging
deshalb zu dem Ehepaar W ., die ihr Haar der
entsprechenden Behandlung unterzogen . Während
die Haare im Haarwickler saßen, fühlte Frau Schr.
einen Schmerz an der Kopfhaut , sie dachte aber,
es gehörte dazu und sagte daher nichts . Zu Hause
fiel der Tochter das sonderbare Aussehen der
Haare auf , sie schicktedie Mutter wieder zu den
Angeklagten , die der Frau Schr . Wasserwellen
machten . Da auch dadurch das Haar nicht sein ge¬
sundes Aussehen erhielt , ging Frau Schr . zum
Obermeister der Friseurinnung . Der fand Haar
und Kopfhaut verbrannt und schickte die Frau
zu einem Spezialiften zur genauen Feststellung
des Schadens . Später erfolgte dann die Anzeige
bei der Polizei.

Aus der Verhandlung ging hervor , daß zunächst
der Mann an den Dauerwellen arbeitete , dann
wurde er abgerufen und seine Frau leitete das
Einbrennen der Dauerwellen . Möglicherweise ist
durch die Ablösung des Mannes das Unglück
passiert , von dem der Sachverständige behauptete,
daß es eigentlich nicht hätte vorkommen dürfen.
Es müsse bei der Anfertigung von
Dauerwellen außerordentlich vor¬
sichtig gearbeitet werden.

Das Gericht sah in der Fahrlässigkeit der An¬
geklagten eine Körperverletzung und erkannte auf
die genannte Strafe.

Delikte um ein Auto
Der 17 mal vorbestrafte Ernst E . stand wieder

einmal vor dem Gericht . Das ist für ein Lebens¬
alter von 29 Jahren reichlich viel . Wenn E . trotz¬
dem immer wieder milde Richter fand , so des¬
halb , weil viele seiner Taten Dummejungen¬
streiche sind, die zudem ohne Vorsatz , im Rausch
begangen wurden . Dazu hat der Angeklagte eine
Leidenschaft , er fährt gern Auto . Ohne im Besitz
eines Führerscheins zu sein, nimmt er jede Ge¬
legenheit wahr , mit einem Wagen durch die Ge¬
gend zu fahren . Und das brachte ihn diesmal auf
die Anklagebank.

E . half gelegentlich in einer Autovermietung.
Als eines Tages ein Wagen bestellt wurde , be¬
auftragte ihn der Inhaber des Geschäfts , den
Wagen zu dem Besteller zu bringen . Als er sich
nicht wieder sehen ließ und der Wagen auch nicht

Regen . — Wenns im August stark tauen tut,
bleibt gewöhnlich auch das Wetter gut . — Sind
Lorenz und Varthel schön, ein guter Herbst ist
vorauszusehen . — Gewitter um Bartholomä
bringen Hagel und Schnee . — Wie der Vartho-
lomätag sich hält , so ist der ganze Herbst bestellt.
— Ist es in den ersten Wochen heiß , bleibt der
Winter lange weiß . — Andere Bauernregeln be¬
ziehen sich auf das Gedeihen , auf das Wachstum
und auf die Feldarbeit : Was der August nicht
kocht, wird der September nicht braten . — Der
Barthelmann hängt dem Hopfen die Dolden an.
— Nach Laurenzi wächst das Holz nicht mehr . —
Js dicker die Regentropfen im August , desto
dünner der Wein . — Der Lenzl salzt , der Barthel
schmalz'? (gemeint sind die Kartoffeln ) . — Ge¬
raten die Haselnüß , so gibt es meist auch viel
Eicheln . — Wer im Heuet (Juli ) nicht gabelt,
im Ernting (August ) nicht zappelt , im Herbst nicht
früh aufsteht , sieh' zu, wie 's ihm im Winter geht.

gez. Pfesfermann,  Gauschatzmeister

des Volkes
wieder zurückgebracht wurde , schöpfte man Ver¬
dacht und ging auf die Suche . Drei Wochen später,
am 24. Mai , wurde der Wagen mit einem Achsen-
bruch in der Ansgaritorstraße aufgefunden . Der
Angeklagte leugnete , als man ihn festnahm , nicht
ab , daß er es war , der den Wagen reparaturreif
fuhr , er hatte sogar seiner Werkstatt telephoniert,
daß der Wagen abgeholt werden sollte , aber er
wollte ihn nicht gestohlen haben . Er habe in der
Kneipe gesessen, dort hätten ihn zwei Herren und
eine Dame gebeten , den Wagen zur Garage zu
fahren . Für seine Behauptung wollte G. den
Alibibeweis führen , der aber mißlang . Es traten
nämlich Zeugen auf , die E . stark belasteten.

Eine weitere Tat lag zeitlich vor den Delikten
um das Auto . G. hatte sich in Vorgfeld ein Rad
geliehen , das er am anderen Tag , um seine Miete
zu bezahlen , verkaufte.

Wegen schweren Diebstahls im Rllckfall , wegen
Unterschlagung und wegen Fahrens ohne Führer¬
schein beantragte der Staatsanrpalt eine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren 6 Mo¬
naten und 3 Jahre Ehrverlust . Das
Urteil lautete auf 1 Jahr 7 Monate
Gefängnis.

Betrunken in der Weser
Am Hastedter Bulten , -in der Nähe des Weser-

wehrs , rief am Donnerstagabend inmitten ,der
Weser ein junger Mann um Hilfet -DerErtrinkende
wurde von einem beherzten Kleingärtner , der mit
voller Bekleidung in die . Weser sprang , gerettet.
Hinzugeeilte Rettungsschwimmer der Rettungs¬
wache Suhrfeld der Deutschen Lebens-
rettungs -Eesellschaft halfen dem Kleingärtner
bei der Bergung des Ertrinkenden . Der
Gerettete , der in stark angeheitertem Zustande
war , wurde mittels Krankenwagens ins Kranken¬
haus transportiert . Wie der Betrunkene , dazu
noch bekleidet , mitten in die Weser , gelangte,
konnte nicht festgestellt werden . -

Konzert der GA.-Gchalmeienkapelle
„Horst-Wessel"

Das Konzert der Berliner Schalmeienkapelle
„Horst -Wessel" wird auf Sonntag , 19. August,
verlegt . Das Konzert findet an dem angebenen
Tage bestimmt statt . Die Programme behalten
ihre Gültigkeit . Karten sind zu haben bei : Löbe,
Ostertorsteinweg 69, Zigarrenhaus Niemeyer , Ans-
garitorstraße , und bei allen Dienststellen und
Amtswaltern der PO ., NSBO ., NS .-Hago.

Ortsgruppe Walle , PO . und NSBO . Die Ein¬
weihungsfeier der neuen Geschäftsstellen am
Sonntag , den 5. August , vormittags , und der
Deutsche Abend fallen aus . Der neue Zeitpunkt
wird noch bekanntgegeben.

Die im Vorverkauf bereits erstandenen Pro¬
gramme behalten Gültigkeit.

Ortsgruppe Walle . Heute Antreten der PO .-
Leiter (PO ., NSBO ., NS .-Hago ) vor der frühe¬
ren Geschäftsstelle Dorumstraße um 11.15 Uhr
zwecks Einweihung der neuen Geschäftsstelle
Waller Heerstraße 59.

Ortsgruppe Herdcntor . Sitzung sämtlicher pol.
Leiter , sowie Amtswalter der Gliederungen , der
Ortsgruppe Herdentor in der Aula d-rr Real¬
schule Doventor , am Montag , dem 6. August 1934,
26.36 Uhr . Da sehr wichtige Rundschreiben be¬
kanntzugeben sind, ist das Erscheinen sämtlicher
PO .-Leiter und Amtswalter unbedingt Pflicht.

Sämtliche Teilnehmer an der Nürnbergfahrt
werden gebeten am Montag , 6. August , 26.36 Uhr,
in der Aula der Realschule am Doventor zu er¬
scheinen. Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

NSV . Ortsgruppe Steintor . Ausgabe der Zu¬
satzmilchkarten findet am Sonnabend , 4. d. M .,
von 13 bis 15 Uhr in der Geschäftsstelle , Am
Dobben 96, statt.

NS .-Bolkswohlsahrt Ortsgruppe Ostertor . Die
Geschäftsstelle der Ortsgruppe befindet sich vom
Montag , 6. August , ab in dem Hause Vasmer-
straße 8. Die Sprechstunden sind bis auf weiteres
unverändert Mittwoch nachmittags von 16 bis
17 Uhr.

Nat .-Soz . Kriegsopferversorgung e. B ., Orts¬
gruppe Bremen , Zellen Walle und Eröpelingen.
Der llnterhaltungsabend am 4. August d. I . wird
wegen des Ablebens des Herrn Reichspräsidenten
auf einen späteren Zeitpunkt verlegt . Die bereits
gelösten Karten behalten Gültigkeit . Der Tag , an
dem die Veranstaltung stattfindet , wird noch be¬
kanntgegeben.

Die NSS . „Kraft durch Freude"
meldet:

Die Fahrt nach Rügen findet nicht statt

Wir verweisen die Teilnehmer auf die Fahrt
vom 11. bis 19. August zum Allgäu . Betriebs¬
sichrer, gebt eurer Gefolgschaft die Möglichkeit,
an dieser Fahrt teilzunehmen , indem ihr den Ur¬
laub entsprechend bewilligt!

Gedenkgottesdienstein allen Kirchen
Der Herr Landesbischofhat angeordnet,

daß heute um 21 Uhr anläßlich des Heim¬
ganges unseres verehrten Reichspräsidenten,
des Generalseldmarschallsvon Hindenburg,
Gedenkgottesdienste in allen Kirchen statt¬
finden.

Ferner ist für heute und für die folgenden
Tage bis zur Beisetzung von 20—21 Uhr
Glockengeläut zu Ehren des großen Toten
angesetzt. Die Kirchen sind in den nächsten
Tagen tunlichst den ganzen Tag über offen¬
zuhalten. Für die Beflaggung der kirchlichen
Gebäude gelten die entsprechendenAnord¬
nungen des Reiches.

Die EvangelischeKirchenkanzlei.
Dr. Bornemann.

Reichsbankrat Dietrich Strubbe , Stellvertr.
Vorstandsbeamter der Reichsbankhauptstelle
Bremen , feiert heute , am 4. August , seinen
66. Geburtstag . Seit nahezu 36 Jahren amtiert
Dietrich Strubbe in Bremen . Dieser getreue
Eckart der Reichsbankhauptstelle genießt das
unbeschränkte Vertrauen weitester Kreise der
bremischen Wirtschaft , nicht zuletzt der Land¬
wirtschaft , für die er stets ein besonders ' warmes
Verständnis hatte . Der Beamtenschaft war er

Vom 11.- 19. August nach Bayern

Fahrpreis 35,56 RM . einschließlich Verpflegung
und Unterbringung . Die Teilnehmer werden in
den bekannten schönen Orten : Pfronten , Nessel-
wang , Wertach , Burgberg , Durach , Weitnau,
Cibratshofen und Buchenberg untergebracht.

Vom 19.—26. August Rheinfahrt

Fahrpreis 32 RM . einschließlich Verpflegung
und Unterkunft . Die Fahrt geht über Osnabrück,
Münster , Duisburg , Köln , Bingerbrück , Bad
Münster nach Neustadt . Dem Zug ist ein Speise,
wagen angehängt.

Achtung , 26. 8. Sonderfahrt «ach Hamburg zum
Boxkampf Schmeling —Neusel

Fahrpreis 8 RM . einschließlich Zutritt zum
Ring . Verpflegung ist mitzubringen . Anmeldun¬
gen werden im Wilhelm -Decker-Haus , Zim . S14,
entgegengenommen.

25. August bis 2. September Fahrt ins
Riesengebirge

Fahrpreis 31,56 Mark einschließlich Verpfle-
gung und Unterkunft . Die gastfreundlichen Orte
in der Nähe von Hirschberg werden unsere Teil¬
nehmer beherbergen und werden ihnen Gelegen¬
heit geben , Rübezahls Reich kennenzulernen . Die
Fahrt geht über Bremen , Stendal , Uelzen , Berlin,
Kottbus nach Hirschberg.

Bekanntmachung;
Auf Grund des Trauererlasses der Reichs¬

regierung , Absatz 4, wird die Abendveranstaltung
für den Deutschen Arbeiter im Astoria am 5. Aug.
der Ortsgruppe Schwachhausen und Hastedt um
eine Woche verschoben . Die Karten behalten ihre
Gültigkeit . Uhde,

Kreiswart

Anmeldungen für sämtliche Fahrten werden im
Kreisamt Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314,
und bei den Ortswarten in den NSBO .-Dienst-
stellen entgegengenommen . ^

Einzahlung des Fahrpreises hat nach Anmel¬
dung bei der Bank der Deutschen Arbeit AG . Fi¬
liale Bremen , Ansgarikirchhof 11 auf das Reise-
Konto 6151 der NSG . „Kraft durch Freude " zu
erfolgen.

ein Vorbild in selbstloser Aufopferung im Dienst
und unwandelbarer Pflichttreue , den jungen
Kameraden ein treuer Berater in frohen und
schlimmen Tagen .. Möge diesem echt dMtschen
Manne seine segenbringenh « Schaffensfreudigkeit
noch lange erhalten bleiben.

Auszeichnung eines Bremer Entwurfs
bei einem Vreisausschreiben

Beim Hochschulkreis Niedersachsen waren zahl¬
reich« Entwürfe für das Plakat der Wander¬
ausstellung „Erbgut und Rasse im deutschen Bolk"
eingegangen . Der Entwurf von Karl Hellmoldt
in Bremen  wurde vom Preisgericht mit
106 RM . ausgezeichnet.

Mitteilungen und Hinweise
lllle klervllter dskioüllelisn bltttollvvesv xströrsv

rmv LorsisootslII)
Billige Feriensonntage für Bleikeller und Krypta-

Museum. Da es Bremer geben soll, die den Bleikeller
und die mittelalterlichen Kunstwerke des 1830 einge¬
richteten Ostkrhptä-Museüins im Äom noch nicht ken¬
nen, ist eine Gelegenheit zur Besichtigung am Sonn¬
tagnachmittag von 1—6 Uhr neu eingeführt. worden.
Außerdem sind für die Ferien -Sonntage im .August die
Eintrittspreise auf 50 Pf . für Erwachsene und ' 25 Ps.
für Kinder bis zu 14 Jahren ermäßigt worden : —
Ferner wird daran erinnert , daß die neue Aussichts-
wartc des Südturmes Werktagsvon 10—1 u. S—S Uhr
zu besichtigen ist.

Bekanntmachung!
Durch Verfügung des Reichsschatzmeisters vom 17. Juli 1934 im Einvernehmen mit

dem Reichsfinanzministeriumist außer der Sammlung zum Zweckeder Beschaffungvon
Mitteln für den Reichsparteitag 1934 die Hebung einer einmaligen Umlage von sämt¬
lichen Mitgliedern der NSDAP . angeordnet.

Es wird erwartet, daß unsere nach dem 1. 4. 1933 eingetretenen Parteigenossen sich
ganz besonders opferfreudigzeigen werden. Den Ortsgruppen ist zur Pflicht gemacht,
eine festgesetzteSumme für die Marschteilnehmeraufzubringen.

„Alüee-eessMen aite ÄcEee/"
AütttertUlseit xkem Acemee DoOskeAen xfec ^etrten 40 ArHce

Wir setzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" sort und fordern unseren Leser¬
kreis aus. sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Leser selber werden Richter
sein. Die Namen der Einsender, die mit ihren
Arbeiten den größten Anklang finden, werden
wir bekanntgeben. Darum arbeitet jeder alte
Bremer mit. Wir bitten unsere Leser, uns
schriftlich mitzuteilen, welcherArtikel am meisten
gefallen hat. In den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungenvornehmen, um ihnen
ihre UrwLchsigkeitzu erhalten.

Lokal-Schristleitung.
(2. Fortsetzung)

Bi bisse Gelegenheit wär ns aber nich entgahn,
bat Vcckder Eerdes achter de Eardienen kukelurde,
up he nich en von de Raudies snappen kunn , aber
d« wärn all längst über alle Bärge . Den nächsten
Abend läg vör Mudder Hnffermanns Dör en
Portmonnee . Vadder Schmedding , de immer noch
sien Abendsnaps bi Mudder Hüffermanns nähmen
dä , keem ut de Dör . Wat is dat , hät he woll dacht
un bückt sick na den Fund . Aber he har de Rek-
nung ohne Richard Schröder makt , de in Libben-
gang stunn un dat Portmonnee an 'n Twernsfaden
«m vör d« Näse wegtrecken dä . Dat is ja Hexeree,
un wedder bückt h« sick. Dat Portmonnee springt
aber wedder weg, nu is et ganz verswnnnen , un
Vadder Schmedding schüddelt sien griesen Kopp un
krauelt sick in sien langen Vutlbart . To Huse ward
h« sien Froo aber wull verteilt hebben , dat et an
Buntendorssteenweg spökt hät . Ok disse Streich
matte us vörn Daler Spaß.

Dertied wär ok dat Footballspäln upkamen . Bi
Kastens np 'n Werder har de Footballklub Werder
un Komet «n Platz kregen . Jeden Sonndag wärn
dar grobe Wettspäle um de Meisterschaft . Ok en
Rugby -Klub wär gründ , de Svort wär noch inte¬
ressanter antokieken . Wat läg nu nöger , as dat
wi an Buntendoor ok en Footballklub grünn dän.
Enen Football Harn wi ja noch nich, aber bi den
Tennisklnb upn Werder wurde denn bi Gelegen¬

heit mal en Easball klaut nn denn gung dat dar-
för . Minfch , gung dat in de Straten darbt her,
de Lüe stunn vör de Dorn und schüddelten de
Köppe . „Wat sind dat doch för Raudies " , seggt
Mudder Fritsch to Mudder Earlich , un bums , flog
ehr de Ball an Kopp . „Dat is doch rein to stimm,
makt , dat ji hier wegkamt , dat ischa lebensgefähr¬
lich." So schimpte Mudder Fritsch , wat dat Tüg
holn wull . Se wull us den Ball wegnähmen , dat
hulp , nn for den Dag wärt vorbi . An nächsten Dag
gung dat denn aber wedder um so stimme,! . Hin-
nerk Vente , wat ns Eoalmann wär , har grade en
Eoal verhinnert un beförderte den Ball mit son
eleganten Vagen in Mudder Schröder ehre Fin-
sterschiewsn . Wie son Hekt käm se ut de Husdör
un smeet mit de Schimpwör rum , wie de Straten-
macker mit den Sand bien Sandschüffeln - „Ick
haln Schutzmann , ji verdammten Bengels , ick will
jo kriegen, " un wat se pedden kunn , gung se snur-
stracks nan Polizeibüro . De Ball wär futsch un
uset Spül to Enn . Toerst wurden ja de Köppe
tosamenstäken un beratflagt , wat to merken wär.
De Fall wurde aber nich so stimm ansehn un bald
malte de ganze Garde de Straten mit dat Spät
„Jäger un Tier mit Dörloopen " unsäker . En paar
Dage später gung in langsamen Schritt Schutz¬
mann Trübe dör de Straten un de Hauptattentäter
bien Footballspäln trägen en Zuladung nan Po-
lizelbüro . Wat hulp dat all , wi müssen mal wed¬
der mit Wachmeester Breul Bekanntschap malen.
Aber Wachmeester Breul , den kennen wi all , dat
wär en gaben Kirl , de dat ok in sien Jugend sicher
nich anners makt hät . Mi trägen wedder en Ver¬
wies , blot dittmal wär he strenger.

De Hatfstarken ut de Willigstraten , wie Burg-
hard Fritsch , Albert Woltemut un Konsorten
grlln 'n dertied den Footballklub „Diana " . Miujch,
dat wär aber » feinen Vereen . Bien Footballspäln
Harn se en witt « Boxen an un dorto en« Bluse,

half blau , half rot . Ok Goalstangen , de baden mit
en Witte Litzen verdünn wärn , fehlden nich. Jeder
von us , d«, wenn mal en Spät up 'n Werder wär,
de Goalstangen dragen durft smeet sick inne Vost,
as wenn he wunners wat wär . Wie nun enes
goden Dages de Kassierer mit de Kasse dörchbrennt
wär , dar hett sick disse Vereen mit „Germania"
verdünnen . Nu gung dat Sunndag för Sunndag
nan Werder bi de Waterleitung , wo „Germania"
en Platz trägen har . Enmal gegen „Werder " ,
denn gegen „Komet " und denn gegen „Bremer
Sportklub " wurde spält , aber meist kräg „Ger¬
mania " en an Bahnhof . Enmal wär ok en Spät
in Vremerhaven -Lehe, wat darmals in Football
all höger wär , as Bremen . De Bremerhavener
kunnen de Vuntendorschen aber woll nich so twin-
gen, wig se sick dat dacht Harn un dar hätt dat ver¬
dünnen « Arm und Veene gäben . Man verleide
sick darmals an Buntendoor , dat de Bremerhave¬
ner mit Glasscherben smäten har . Ob dat wahr
wäsen is , tat ick darhenngestellt . Solange wi dat
Fröhling , Sommer oder Hasst wär , gung dat ja
mit dat Footballspät , aber wenn de Winter käm,
denn wurde doch wat anners hersöcht. In Spät-
harfst , wenn de Vurn mit ehre Appeln , Zwetschen
un Kartuffeln na Bremen kämen , denn gungen
den-' so Trupps den Buntendoorssteenweg rllnner.
Wär de Luft rein , denn gung dat mit son galanten
Satz achtern upn Wagen . Dat Taschenmesser rut-
gekrägen , en Ratsch in dat Laken un den Sack un
denn rinn in de Taschen. Darb ! is dat nu mal
passiert , dat de Mitlöpers en richtiget Bombarde¬
ment up mi matten . Wärn nämlich de cgenen
Taschen vull , denn gung de llcberschuß na achtern
up de Straten , uu de Mitlöpers süllden denn ehre
Taschen. As Dank för micn Arbeit reepen se mi
to : „Du Sau , us willt du de Kartuffeln gäben
un du häst di de Taschen vull Appels stoppt ." Dat
wär aber ungerecht . Wenn et möglich wäsen wär
har ick jem ja öbertiigen kunnt , aber ick käm von
Wagen ruinier , ick wcet nich wie . De Vur har
wat markt , un mit de Swöpen ha« m« fo richdig
en dört Gesicht tagen . Hastenichgesehn , utgeneiht,
dörn nächsten Gang upn Diel rup . De Angst wär

öberstahn . As wi us naher wedder tosamenfunuen,
stellbe sick rut , dat ick statt in Appel - in Kartusfel-
sack vnmwöhlt har . Dar wär M nu nicks mehr an
to mwken, dat nächste Mal schult bäter oppaßt
wern , aber Enttäuschungen hätt dat immer wed-
ger gäben . Jedesmal , wenn wi usen Magen nich
mit Appeln oder Zwetschen füllen kunnen , denn
gung dat in Rüten siene Stöckröben . Jeder en«
dicke rutgelaken un denn wurde gabbert , bit de
Magen vull wär . Ok gungen wi denn woll heun
na Töbelmann un hulpen de Köh un Swien fud-
dern , dar gäf dat fief Pennig för.

En Abend wär ick ok mal dar, ' up enmal hört
wi Luten up de Straten en Geschrei. „Dat brennt,
dat brennt !" tln wirklich , ut dat Dack von Sotten
Schlln , de noch mit Stroh deckt wär , flögen de
hellen Flamme », Henn nan Fllrmelder , aber dat
Deert Harn se all dat Knick afdreiht , de gung nich
mehr . Wedder henn nan Brand , de Wagens un
Heuinaschinen rntgehalt . Aber veel wär nich mehr
to maken . De ganze Bön wär vull Heu un Stroh,
un dat Für freet as son Achzigdahlerpeerd . Na 'n
gode halbe Stunn käm denn ja ok de Fürwehr.
Dünner , nu gung dat aber dar her . Ganz Bunten-
dor wär up de Beene , denn so en Brand wär doch
ene Seltenheit . De Schlln brennde aber trotz aller
gooden Vorsätze bit up de Stenmuern runner . De
Brangstä gäf de nächsten Dage en schönen Späl-
platz för us as. Man munkelde so allerhand , dat
Brandstiftung vörtiggen schult, de Brandstifter
wurde ganz gruselig beschräben, so half , as Ri¬
chard Wagners „Flegende Hollänner ".

Den annern Sonnabend , so vertellde man sick,
wull disse Kirl Meyboms Schlln ansticken. Wi lur-
den dar all up , aber dar wurde nicks, de Onkel is
wull bange wäsen , dat se ein bi de Elawitschen
trägen . Aber grad , as dat so sien schult, denn
genau twce Wochen später brennde Max Baron
>ip de Oüerstraten af . De Brand wär bald in ganz
Bremen to sehn, un so gäf dat denn ok keen Wun-
ner , dat de ganze Stadt up de Beene wär . De
Wind stunn grad von Südwest un dräf den Fun-
kenrägen so richdig öber de Altstadt . Inne Bahn-
hofstraten , wo' ick mi postiert har , säg dat ut , as

dat schönste Brillantfllrwark . Upn Markplatz Harn
son Strolche de Fürwehr Löse Streich « spält , dar
Harn se de Waterschläuche dörschärn , un dat Mater
spritzte so hoge Fontänen , dat et den Roland angst
und bange wurde un em de Tranen wie son herr¬
schaftlichen Gatensteen von de Backen lopen dän.
In all » Straten spät » de Kinner jetzt Fürwehr;
wi ok in Felle up Holzeedens Murn . Vadder Holz-
eede kunn sich da aber gar nich mit befreunden un
got us denn son Ammer Mater obern Kopp , dat
wi natt wurden as son begaten Pudel . Ton
Schabernack drüben wi denn uset Spät aber noch
slimmer , denn schickte h« schließlich sien Anna
achter us . Wenn wi denn Anna Hetzreden aber
up de Näse rumspäln , denn meen Vadder Holz-
eeden : „Lat jem man , Anna , ick telephonier ." Wo-
henn , dat sind wi aber nie gewahr wurn . De Win¬
ter käm un mit ein dat erste Js . Nu gung dat
henn na de Kiikenwerser un titschen Werfer , au,
dat Glitschen un Strietschohlopen matte Spaß.
Hallifax mit Bänner , dat wärn de besten Ren¬
ner . Went Pech sien schult, denn kunn man sick
mit de Deerter den ganzen Hacken afdreihn . Wenn
nu Mibdewäkens oder Sunnabens scholfree wär,
denn wurde so titschen Afstecker nan Siemeruns-
graben in Neenlannerfelde oder nan Hakenbor¬
gersee makt . Bäten gefährlich wär dat dar wull
up de engen Grabens , aber dat hulp sick. Dat wär
ja keen Strietschohlopen wäsen , wenn numms in-
säten har . En Hauptspaß wär dat Glanner - un
Wuppenlopen . De en oder annere rutschte dar
denn doch bi af un denn gung dat Paddeln los
in de Motten . Bi disse Gelegenheit kunn man dat
beste.Schlammbad nähmen . Up den Neestadtsstadt-
graben wär ornlich en Vahnfeeger anstellt , ok
stunn dar denn son Heißewustwagen , de echte
Peerwust , dat Paar ton Groschen, verköpen dä.
Wennt sien schult, kräg man ok mal en Hufnagel
in de Tän . aber smecksn dän de Dinger bester , as
jetzt son Bockwust för foftig Penn . Sunndags
ipälde ok en Muskaiitenkapelle , un denn wurde
Strietschohlopen na Musik . Dar wärn Winter-
freuden!

Fortsetzung folgt.
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Weitere Beileidskundgebungen
L îseiienlsne!

Der griechische Ministerpräsident Tsaldaris hat
an den Ministerpräsidenten Göring folgendes Te¬
legramm gerichtet:

„Durch die traurige Nachricht des Ablebens
ihres großen Reichspräsidenten und berühmten
Feldmarschalls vün Hindenbnrg auf das tiefste
erschüttert , erlauben Sie mir , Ihrer Exzellenz
das herzlichste Beileid der griechischen Regierung
wie auch meine persönliche tiefe Anteilnahme
auszusprechen ."

Der Präsident der Republik . Zaimis , hat an
Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm
gerichtet:

„Der Tod des bedeutenden Reichspräsidenten ha'
mich tief erschüttert . Indem ich Ew . Exzellenz
bitte , der Familie Hindenburg mein aufrichtigstes
Beileid übermitteln zu wollen , mache ich mich zum
Dolmetsch des schmerzlichen Mitgefühls des
griechischen Volkes in seiner Gesamtheit an der
Trauer , die die befreundete Nation betroffen hat ."

^innlsnci

Zum Ableben Hindenburgs haben der finnische
Kriegsminister Oksala und der Oberbefehlshaber
der Armee , General Oestermann , ein besonders
herzliches Telegramm an Reichswehrminister von
Blomberg gerichtet . Es hecht darin , datz ein be¬
deutender Teil der Offiziere der finnischen Armee
unter dem Oberbefehl Hindenburgs gekämpst
habe . Diese Offiziere würden niemals den großen
Heerführer vergessen.

kfssilisn

Die Trauer - und Beileiüskundgebungen in
Brasilien anläßlich des Todes des Reichspräsiden¬
ten dauern an . Am Freitag stattete der
brasilianische Außenminister Macede Soares dem
deutschen Gesandten einen Beileidsbesuch ab . Die
Handelskammer von Nio de Ianeiro übersandte
der deutschen Gesandtschaft ein Beileidstele¬
gramm . Das brasilianische Parlament , das in die¬
sen Tagen gerade tagt , hob als Ausdruck des Mit¬
gefühls mit der Trauer des Deutschen Reiches und
der großen deutschen Kolonien in Brasilien am
Freitag seine Sitzung auf.

ltslisn
Rom , 3. August.

Das römische Mittagsblatt „Tevere " schreibt , die
Uebernahme des Reichspräsidentenpostens durcki
Hindenburg habe ein Datum in der Geschichte
Europas bedeutet . Seiner Weisheit sei es zu
danken gewesen , wenn die Hitlerbewegunq sich
aus friedliche Weise zur Macht durchsetzen konnte.
Hitler sei zum Kanzler berufen worden infolge
einer klaren Abschätzung auch außerparlamen¬
tarischer Kräfte und aus einer reiflichen vater¬
ländischen Inspiration heraus . Die jetzige Ueber¬
nahme der Befugnisse des Reichspräsidenten surch
Hitler sei nur der schicksalsmäßige Abschluß einer
inneren Festigung , auf die Deutschland seit dem
Januar 1983 abzielte . Keine andere Lösung sei
in einem Augenblick möglich gewesen , der wie der
heutige die Zusammenfassung aller Kräfte und An-
fkcknhMgen zu einer totalen Verwirklichung des
deutschen Erneuerungswillens fordere . Die
Nachfolge Hitlers bedeute einen Schritt vorwärts
in der Wandlung der inneren Struktur des Rei¬
ches, die nunmehr weit von dem entfernt sei, was
die Verfasser des Versailler Vertrages prophe¬
zeien n können glaubten , um ihre Zusammen¬
bau Arbeit zu rechtfertigen.
Italien

Hannovers Rachruf für
Hindenburg

Hannover , Z. August.

Der Oberbürgermeister der Siadt Hannover,
Dr . Menge,  veröffentlicht einen Nachruf für
Hindenburg , Hannovers Ehrenbürger . Don Han¬
nover . das er sich im Jahre 1911 nach ehren¬
vollem Dienst zum Ruhesitz erwählt hatte , ist er
im August 1911 ins Feld gezogen , um die denk¬
würdige Schlacht bei Tannenberg zu schlagen,
durch die der deutsche Osten der Kricgsfurie ent¬
rissen wurde . Nach Hannover ist er im Jahre 1919
zurückgekehrt , als er seine vielleicht grüßte Tat !
vollbracht und das deutsche Heer nach einem an >
Siegen so überreichen , im Ausgange dennoch so

unglückseligen Kriege zurückgeführt hatte . Damals
ist ihm Hannover von Neuem zur zweiten Heimat
geworden , als er sich. wie seine Worte waren
„nach des Lebens Stürmen gern und vertrauens¬
voll zurückziehen wollte ".

Hannovers Einwohner haben zu ihrer Freude
aus den vielen immer wiederkehrenden Beweisen
erfahren dürfen , wie der Feldmarschall seiner
zweiten Heimat die liebevolle und gütige Zu¬
neigung auch dann noch treulich bewahrte , als er
die verdiente Ruhe zum zweiten Male preisge¬
geben hatte , um in heroischer Auffassung von
Pflicht und Vaterland die Führung des Reiches
zu übernehmen . Mit dem Gefühl immerwäh¬
render Dankbarkeit für seine unsterblichen Ver¬
dienste als Führer des deutschen Heeres , als
Wahrer der deutschen Ehre und als Verkörperer
menschlicher Größe verbindet die Stadt Hannover
in dieser schmerzbewegten Stunde deshalb auch
den tiefsten Dank für die wohlwollende Treue,
die der Verewigte bis in die letzte Zeit für sie
gehegt hat.

Oldenburg

Reich sregierung Berlin.  Tief er¬
schüttert durch das Hinscheiden unseres Herrn
Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschalls von
Hindenburg bringt das Staatsministerium seine
tiefempfundene Teilnahme zum Ausdruck.

Staatsministerium : Ioel.
Oberst von Hindenburg , Neudeck.

Tief erschüttert durch den schweren Vrlust , den das
deutsche Volk durch das Hinscheiden des Herrn
Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschalls von
Hindenburg erlitten hat . sprechen Ihnen und
Ihren Angehörigen das Oldenburgische Staats¬
ministerium und das Oldenburgs ! Land , mit dem
der Ecneralfcldmarschall als Kommandeur des
ehemaligen Oldenburgischcn Jnf .-Regt . Nr . 91 so
eng verbunden war , aufrichtiges tiefempfundenes
Beileid aus.

Staatsministerium : Ioel.

Dai ^ e an die deutschen Bauern
Berlin , 3. August.

Neichsbauernführer Darre hat folgenden Auf¬
ruf an die deutschen Bauern gerichtet:

In tiefem Ernst steht mit dem gesamten Volk
das deutsche Bauerntum an der Bahre des großen
Heimgegangenen . Der Generalfeldmarschall von
Hindenburg hat sich, wie wohl wenige Feldherren
vor ihm . der Scholle verwurzelt und dem Bauern¬
tum verbunden gefühlt . Das deutsche Bauerntum
empfand ihn daher immer als einen der Seinen.
So ist unsere Trauer um ihn groß . aber auch er¬
füllt von dem Willen , sein Andenken dadurch zu
bewahren , daß wir die von ihm so sehr geliebte
Heimatscholle heilig halten , wie er sie sein Leben
lang heilig gehalten hat.

Gauleiter Röver an den Führer
Oldenburg , 3. August 1934.

Der Gauleiter der NSDAP . in Weser-
Cms , Reichsstatthalter Carl Röver sandte
an den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler am Freitagabend folgendes Tele¬
gramm:

„Adolf Hitler , Berlin.
Meinem Führer herzliches Beileid : glaube

ich doch, datz seit dem Tags der Wiedsr-
cenefung Deutschland durch Ihren Kampf
der große Marschall Ihr bester Kamerad
u- d väterlicher Freund war.

Gauleiter Carl Röver ."

Dr . Frick an die Polizei
Berlin , 3. August.

Der Reichsminister und preußische Minister des
Innern Dr . Frick hat am Freitag folgenden Erlaß
an alle Angehörigen der Polizei gerichtet:

„Reichspräsident von Hindenburg ist in die
Ewigkeit eingegangen.

Wir beugen uns vor der Allmacht des Schick¬
sals und stehen in Ehrfurcht und Trauer an sei¬
nem Sarge.

Groß und hoheitsvoll wird er stets in unserer
Erinnerung fortleben als der Mann , der in den
Zeiten des Verrats das Reich erhielt und dessen
Leben und Eigenschaften der Polizei den Weg
weisen.

Er und sein Wirken sind uns Symbol des
Willens zur Einigkeit und zum Gemeinst " »

Ein deutscher Mann ist gestorben.
Aber Deutschland , muß leben!
Darum mit Adolf Hitler voran !"

Dr . Goebbels an Knut Hamsun
Berlin , 3. August.

Reichsminister Dr . Goebbels hat an Knut Ham¬
sun , der am 1. August seinen 75. Geburtstag
feiert , folgendes Telegramm gerichtet:

„Ich habe die Ehre , Ihnen zum 75. Geburts¬
tage die herzlichsten Glückwünsche auszusprechen
Mit Bewunderung und Dankbarkeit gedenkt das
deutsche Volk am heutigen Tage des großen
Epikers und Gestalters echten Menschentumes
dessen Werk wie kaum «in anderes eine Brücke
zwischen dem deutschen und dem norwegischen
Volke geschlagen hat . Mögen Ihnen noch recht
viele Jahre fruchtbaren Schaffens beschieden sein.

Reichsminister Dr . Goebbels.

Die Llebertragungen des
Rundfunks

Berlin , 3. August.
Die Reichspropagandaleitung der NSDAP.

gibt bekannt:
Der Rundfunk überträgt am Montag , den

8. August , vormittags 12 Uhr . die Tranerfeier des
deutschen Reichstages , aus der der Führer spricht.
Die Uebertragung wird am Montag , 6. August,
29 Uhr . wiederholt . Ferner überträgt der Rund¬
funk am Dienstag . 7. August , vormittags 11 Uhr,
die Trauerseier der Reichsregierung , am Tannen-
berg -Denkmal . Die Uebertragung wird am
Dienstag , 7. August , 20 Uhr . wiederholt . Die
Funkorganisation führt überall Gemein-
schaftsempfang  durch , um die Trauerseier-
lichkeiten allen Volksgenossen zu übermitteln . Die
jeweiligen Abhörstellen werden durch die politi¬
schen Leiter in der Tagespresse , durch Plakat¬
anschlag , Rundfunk usw bekanntgegeben . Die
Funkwarte geben am Mittwoch , 8. August , über
ihre Kreisgaufunkwarte Orte und Umfang der
durchgeführten Eemeinschaftsempfänge an.

Hauptabteilung Rundfunk im Reichspropa¬
gandaministerium Berlin W 8, Wilhelmpl . 8/9.

gez. Dre ßler - Andres,
Reichspropagandaleitung Rundfunk.

Ar
Tai und Beispiel

Staatssekretär Hier ! bei der Weihe der Arbeitsöienstsahnen
des Gaues Franken

Bischofsheim (Rhön ) , 3. August.

Anläßlich der Weihe der Arbeitsdienstfahnen
des Arbeitsgaues 28 (Franken ) auf dem Heidel-
steine tn der Hohen Rhön hielt Staatssekretär
Hier ! eine Ansprache , in der er u . a . ausführte:

Die siegreiche nationalsozialistische Revolution
hat unser Volk zur politischen Einigung gezwun¬
gen . Dieser Erfolg wäre aber nicht von Dauer,
wenn es uns nicht gelänge , unser Volk auch ge-
sinnungsmäßig , weltanschaulich im Geiste des
Nationalsozialismus zu einigen.

Der Nationalsozialismus willdie Erneuerung des
Volkes aus den größtenteils verschütteten Ur¬
quellen deutschen Geistes und deut¬
scher Kraft.  Hierin besteht in Wahrheit die
Fortführung der nationalsozialistischen deutschen
Revolution . Wirksamer als durch Reden nnd
Schriften wird diese Volkserneuerung gefördert
durch die Tat , durch das Beispiel.  Hier
findet der Nationalsozialistische Arbeitsdienst seine
große geschichtliche Aufgabe , denn er ist ja prak¬
tisch angewandter Nationalsozialismus . Unser Ar¬
beitsziel ist das Bekenntnis zum nationalsozia¬
listischen Grundsatz , daß jede ehrliche Arbeit ehrt,
daß Arbeit im Dienst des Volkes adelt . Im

Jolen und die Ostpaktpläne
Warschau , 3. August.

Die „Gazsta Warszawska " , das Hauptorgan der
oppositionellen Nationaldemokraten , befaßt sich
mit der Reise Becks nach Riga und Reoal und mit
dem polnischen Flottenbesuch in Leningrad , sowie
dem russischen Fliegerbesuch in Warschau . Die
polnische Oppositionspress « unterstützt seit jeher
die polnisch« Außenpolitik in allen ihren Schritten,
die sie im Baltikum unternimmt , und in allen
Fragen , die mit den guten Beziehungen zu
Moskau in Verbindung stehen. Deshalb unter¬
streicht das Blatt , daß Beck bei seiner baltischen
Reis « nicht etwa mit dem Blick auf Moskau seine
Unterredungen geführt habe . sondern datz er nur
darauf bedacht war , seinen Ministerkollegen in
Riga und Reval darzulegen , die Grundlage aller
polnischen Politik müsse die Hegemonie
Polens an der baltischen Küste  sein.
Dieser Grundsatz bedinge auch gute Beziehungen
zu Sowjetrnßland . Der Besuch der polnischen
Flotte in Leningrad und der Besuch der russischen
Flieger in Warschau seien Anzeichen dafür , datz
die geographische ' und politisch « Lage zweier
Völker sie auch zu einer politischen Verständigung

Arbeitsdienst werden die trennenden Schranken
der Stände , Klassen und Konfessionen niederge¬
rissen . So wird der Arbeitsdienst in Wahrheit
die V o l k s e r z i e h u n g s s chu l e für ein neues
Geschlecht.

Es war ein sinnvoller Gedanke , die Uebergabe
der neuen Arbeitsdienstfahnen auf die einsame
Bergeshöhe zu verlegen . . Fernab vom Getriebe
der volkstumszerstörenden Großstädte vollzieht sich
ja auch das Leben und Schassen des Arbeits¬
dienstes . Hier gewinnt auch der in der Großstadt
aufgewachsene junge Mann wieder die innere
Verbindung zur Mutter Natur , hier lernt er den
von ihm bearbeiteten Heimatbodcn . sein schönes
deutsches Vaterland lieben . Sinnvoll war auch
die Wahl dieser erinnerungsschweren Nacht als
Zeitpunkt Was der August 1911 begann , die
innere Volkserneuerung . wollen wir im Arbeits¬
dienst fortführen mit friedlichen Mitteln
zu friedlichem Zweck.  Treue . Mannes¬
zucht und Kameradschaft sollen der Kitt unserer
Zusammengehörigkeit sein . Unsere Ehre aber
wollen wir darein setzen, unserem Führer Adolf
Hitler , unserem deutschen Volke , unseren Pflich¬
ten als Arbeitsmänner stets treu zu sein.

führen . Die persönliche Bekanntschaft .der
polnischen und sowjetrussischen Offiziere und
Mannschaften fei nützlich und notwendig.
..Man braucht kein Prophet zu sein" , so schreibt das
Blatt , „wenn man behauptet , daß sie nicht ge¬
zwungen sein werden , gegeneinander zu kämpfen ."
Zum Schluß heißt es . man müsse immer wieder
die Wahrheit wiederholen , datz Sowjetrutzlands
politische Interessen „hauptsächlich in Asien"
liegen und der Erfolg der polnischen Politik in
Europa von einer richtigen Politik Polens gegen¬
über Moskau abhängig ist.

Vlumpe Berichterstattung
Landesleiter Pirro gegen ausländische Ver¬

dächtigungen der Deutschen Front
Saarbrücken , 3. August.

Ein Teil der Auslandspresse brachte eine aus
Saarbrücken datierte , sensationell aufgemachte
Meldung , in der die Deutsche Front des Saar¬
gebiets verdächtigt wird , einen Bergarbei¬
ter  st r e i k zu inszenieren . Diese Meldung wurde
naturgemäß von der Separatistenpresse zu ihrer
üblichen Stimmungsmache aufgebauscht . Landes¬
leiter Pirro  hat in einem Telegramm an den
Herausgeber der englischen „Times " eindeutig

Der Rite vorn prenssenwald

Mndenbucgs si
Dargestellt von

LurL -ScrlmlL -Vsrlns , Hannover

(Nachdruck verboten)
Motto:

Wenn wir grobe Männer feiern , so geschieht
es . um uns mit großen Gedanken vertraut zu

machen , zu verbannen , was zerknirscht , was den
Tlnfflug lahmen kann . Güterverlust litht sich er¬
setzen. über andern Verlust tröstet die Zeit ; nur
ein Uebel ist unheilbar : Wenn der Mensch sich
selbst aufgibt.

Johannes ». Müllers Nede auf Friedrich den
Großen.

I.

Erster Ritt in ' Toldatenlcben

Der alte Eärtnei -"' eneralarztes Schwickart
in Posen betrachtet .- i -oll eine von vier Jahren
gepflanzte Eiche . Das Bäumchen wurde gut . Er
batte es gesetzt, als seinem Herrn das Enkelchen
geboren wurde . Zärtlich glitten die Blicke des
Gärtners über jedes Zweiglein ; neun , es war
wirklich kein Fehl daran.

Er horchte erwartungsvoll auf ; Das Eartentor
knarrte . Mit wildem Jubel kam der kleine Paul
herangesprungen , er hatte eine furchterregende
Pickelhaube auf und einen Säbel umgegürtet : Ge¬
burtstagsgeschenks!

„Immer mehr Tanten kommen an und fragen
mich aus . Da bin ich weggelaufen . Großmama
hat 's erlaubt ."

„Jungchen , mein gutstes Jungchen ." sagte der
alte Gärtner gerührt in seiner östlichen breiten
Sprechart . „da danke ich dir aber schern, da gra¬
tulier ich dir aber Kirstens."

„I was , gratulieren, " warf der kleine Paul
seine Trotzlippe auf . Dann zupfte er den Alten
am Rockärmel , er mög « sich Herabneigen , ihm soll
etwas ins Ohr geflüstert werden.

Obwohl der Greis wußte , was nun für eine
Bitte kam, neigte er sich bis zu dem Mund des hoch-
qereckten Knirpses und hörte zum hundertsten
Mal « die Bitte : „Erzähl ' was vom Fridericus

LgHaftes Leben
Alfred Dein
Rex ! Vom Siebenjährigen Krieg ! Und vom
alten Fritzen !"

Nun mutzte der Gärtner dem Knaben immer
wieder erklären , daß der Alte Fritz , unter dem er
noch als Rekrut im Regiment Gensdarmes ge¬
dient habe , und der strahlende Fridericus Rex , der
glorreiche Sieger von Hoheufriedberg , Rotzbach
und Leuthen ein und dieselbe königliche Majestät
seien.

„Schon gut, " pflichtete Paul bei . Aber der Alte
sah , der Knabe war wieder nicht überzeugt . Für
ihn blieben der stürmische Schlachtenheld und der
einsame König aus Sanssouci zwei verschiedene
Wesen.

„Rotzbach — ! !" gab Paul heute das Stichwort.
Und der Alte erzählte mit seiner ganzen preußi¬

schen Soldatenfreude , als hätte er selbst, nicht sein
Vater , unter den Seydlitzschen Reiterkllrassieren
niit die Attacke geritten-

Paul sah bei diesen Schlachtenberichten immer
auf die eine große buschumstandene Rasenfläche,
in deren Mitte «ine hohe edle Tanne ragte . Dort
spielten sich für sein traumentrllcktps Auge die
großen Siege und Paraden des Königs ab . Da
'ah er letzt die Schwadron des Generals von Seyd-
litz hinter den Hügeln , harrend des königlichen Be¬
fehls zur Attacke. Jung war der General , weiß
und silbern leuchtete seine Uniform , verwegen
wehte der Busch an seinem Dreispitz . Endlich
krachte der Kanonenschuß . Das war das verab¬
redete Zeichen zum Angriff . Mit ein paar Schwa¬
dronen rast « Seydlitz auf die riesengroß « Reichs-
armee und das Franzosenheer talab zu. Er spürte
seines Königs Siegeswillen im Nacken. Dieser
Wille ritz ihn hoch, dieser Wille ritz ihm den Degei
aus der Scheid «. Dieser Wille trieb ihn quer-
selbem , hinter sich unaufhörlich , unaufhaltsam
immer vorwärts , vorwärts das Getrappel der ga¬
loppierenden Schwadronen ! Näher u»ch näher der

Pappelallee , die in endloser Schlange der Feind
entlang marschierte.

Der alte Gärtner machte mit täppischen Schrit¬
ten vor , wie langsam dieses Fußvolk der Prinzen
Soubise und von Hildburghausen dahinmarschierte.
Dann beugte sich der Alt « auf all « Viere — und
nun mutzte Paul der General Seydlitz sein und
reiten , reiten , was das Zeug hält . Da krachten
'chon die ersten Flintenschüsse — oho — sogar ein«
Batterie von halbrechts — vorwärts , vorwärts,
Seydlitz ! Hinein in den Feind , Paul!

Der Knabe zückt« seinen Säbel , und er sah im
Geiste , wie die Säbel der Kürassiere des Generals
Seydlitz über die Kompagnien der Reichsarmee
hinfegten , gleich einem Platzregen.

Sie schlugen, schlugen , schlugen drein ; wer sich
noch wehren wollte , würd ? niedergehauen , solange
die Faust zum Hieb ausholte.

Die feindlich « Reiterei preschte heran ; sie mutz
in das eigene Fußvolk hineinreiten , so haben sich
die Seydlitzschen sestgesäbelt.

„Nur ganze anderthalb Stunden währte die
Reiterschlacht ", berichtete der Alte , „bis es bloß
Tote unter ihnen oder Fliehende vor ihnen gab ."

Seydlitz mit seinen Schwadronen nach.
Die preußische Infanterie marschierte rasend

heran . Doch Seydlitz war weiter — und noch
und noch weiter der Feind!

-i°

Der Alte ächzt«. Paul ritt noch immer Galopp
auf seinem Rücken, mit kühn gezücktem Säbel
Dann aber sprang er ab . und nach einer Weilc
selbstoerlorcnen Versinnens sagte er ganz leis-
..Und nun mutz mich der König umarmen ."

Flüsternd fuhr der alt « Gärtner fort : „Jw
siillen Schlotzhof zu Merseburg traf der König aw
Abend seinen Seydlitz wieder ." Der Alte legte
den Arm um des Knaben schmale Schultern und
küßte leine Stirn „Der König umarmte den
Isieneral und tastete ihn ab . Und dann erklang
Musik den Schlotzberg herauf mit Pauken und
Tschingderassassa . Sie brachten die erbeuteten
Fahnen und Kanonen ."

Die Nacht sank über Merseburg . Grenadiere
zündeten im Schlotzhof Lagerfeuer an.

Im goldgrauen Schimmer des Biwakfeuers
standen die Trophäen , unzählige Fahnen und Ge¬
schütze um den König und seinen General . Im
hohen Torbogen des Schlosses drängten sich Rotz
an Rotz, Mann an Mann in ihren weißen Uni¬
formen , Seydlitzens verwegene Kürassiere.

. — und darunter war mein Vater " , endete der
„Ick war man selbst nur noch des großen

Königs Rekrut und hab bei Jena Keile vom
Napolium gekriegt . Det könnte ick heut noch nich
verwinden , wenn da nicht der olle Blücher ge¬
kommen wär ' und den Napolium zum Teufel ge¬
jagt hätt ' "

In dieses fritzisch-preutzische Gloria hinein er¬
wachte die Knabenseele zum Ich . Solch sieghaftes
Soldatenleben zu erstreben , schien dem kleinen
Paul von Hindenburg allein die Jahre wert . Oh.
auch sein Großvater weiß von den Befreiungs¬
kriegen , in denen er sich bei den blutigen Kämpfen
um Kulm das Eiserne Kreuz erwarb , Abenteuer¬
liches zu berichten.

Und als ein schlichter, gerader Offizier lebt in
dieser Welt auch der Vater , der bald die mili¬
tärischen Neigungen seines ältesten Sohnes erkennt
und fördert , aber aus eigener Erfahrung weiß.
datz ein Offizier nicht nur das Kommandieren und
Exerzieren können mutz. Ein Mensch von gesundem
Verstand , tüchtigem Wissen »nd großer Charakter¬
festigkeit gibt allein einen guten Soldaten ab . So
fördert der Vater besonders in der Zeit . in der er
um die ruhigen fünfziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts berum als Hauvtmann eine Landwehr-
kompagnie in dem kleinen posenschen Städtchen
Pinn « führt , das Wissen des Jungen und bemerkt
eine besonders starke Vorliebe für Erdkunde . Er¬
geht die Neigung schon aus dem Drang , in dem
Gelände Bescheid zu wissen , aus dem die großen
schlachten geschlagen werden , und die Völker
'ennen,zulernen . die fast alle mit Neid auf Preußen
'-bauen?

Von seinem alten Freunde , dem großväterlichen
Gärtner , hat Paul freilich , als es von Posen weg¬
ging , Abschied nehmen müssen.

gegen diese lügnerischen Erfindungen Stellung
genommen ! 2n dem Telegramm heißt es.

Die heutige Nummer Ihrer geschätzten Zei¬
tung bringt eine Mitteilung , nach der die Deutsche
Front des Sanrgebiets einen Streik der Berg¬
arbeiter vorbereiten würde . Diese Meldung wird
gebracht mit dem Hinweis , datz 2 hrem Pariser
Berichterstatter ein solcher von der Deutschen
Front vorbereiteter Streik sehr begründet er¬
scheine. Die Deutsche Front ist der Auffassung,
datz ein Streik unter den gegenwärtigen politi¬
schen und sozialen Verhältnissen im Saargebiet
ein wahnwitziges Unternehmen darstellen wurde,
das geeignet wäre , die soziale Lage der ohnedies
hart bedrängten Bergarbeiter des Saargeblets
nur noch unerträglicher zu gestalten . Ich gestatte
mir , Sie zu bitten , datz Sie künftig eine derartige
plumpe Berichterstattung von Ihrer Zeitung
fernhalten . Ihre Zeitung ist im vorliegenden
Fall einer Zweckmeldung aus Paris zum Opfer
gefallen ."

von Vapen
cm he ? Bahre Hindenburgs

Neudeck, 3. August.

Der Vizekanzler von Papen weilte am Freitag
an der Bahre des verewigten Reichspräsidenten.
Beim Verlassen von Neudeck sagte er dem ihn be¬
fragenden Vertreter des DNB . :

Ich habe heute noch einmal meine Kniee in
Ehrfurcht vor dem großen Deutschen beugen dür¬
fen und den Herrgott für die Gnade gedankt , datz
es mir vergönnt war , unter ihm meinem Land
als Soldat und Staatsmann dienen zu können.
Wenn seine schirmende Hand auch heute nicht
mehr die Geschicke Deutschlands behütet , so
bleibt doch sein lsteist Lei uns . Und wenn mit
ihm gleichsam eine Epoche zu Ende geht und eine
neue beginnt , so ist es nicht weniger wahr , datz
es allein die großen menschlichen Eigenschaften
sind. welche die wahrhaften Führer aller Zeiten
kennzeichnen und die Wege der Völker weisen.

Niemand hat die geschichtliche Leistung und die
menschliche Größe Hindenburgs mehr anerkannt
als Adolf Hitler . Er . der Führer des neuen
Deutschlands , wird als Hüter seiner edelsten
Tradition und Geschichte das Werk fortsetzen , dem
das Leben des verewigten Feldmarschalls ge¬
hörte.

In dieser tragischen Stunde , die das Geschick
Deutschlands überschattet und in der eine uns in
vielem nicht verstehen wollende Welt vor der
Größe des Heimgegangenen Mißdeutung und
Hader verstummen läßt , können wir das Ver¬
mächtnis Hindenburgs nicht besser erfüllen als
uns aufs Engste an der Bahre des großen Toten
als ein Volk zusammenzuschließen : Für unser
ewiges Deutschland und seine friedvolle euro¬
päische Sendung ."

Die schwarze Bauernfahne
in der Reichskanzlei

Plön i. H., 3. August.
Die „Schwarze Bauernfahne " , unter der die

schleswig -holsteinischen Bauern bei ihrem Aus¬
marsch am 1. August 1929 gegen das System und
für die Freiheit des Bauernstandes kämpften , ist
vom Vezirksbauernführer Schwarzloh , Neumünster,
dem Führer zum Geschenk angeboten worden . Nach
einer Mitteilung der Kanzlei des Führers hat
der Befreier des deutschen Bauerntums , Adolf
Hitler , das Geschenk angenommen , das seinen
künftigen Aufbewahrungsort in der Kanzlei des
Führers finden soll.

Gin Mörder stellt sich
Saarbrücken , 3. August.

Am Donnerstag vormittag erschien auf der
Staatsanwaltschaft in Saarbrücken ein Mann , der
sich mit den Worten „Ich habe einen Mord be¬
gangen " stellte . Es handelt sich um den 32jährigen
Bäcker Franz Eoergen aus Saarlouis -Roden , der
seit dem 15. Juni flüchtig war und wegen Er¬
mordung seines Schwiegervaters steckbrieflich ge¬
sucht wurde . Eoergen wurde sofort in Haft ge¬
nommen und dem Untersuchungsrichter vorge¬
führt.

Der Zustand Dr . Rintelens verschlechtert

Wien , 3. August.
Im Befinden Dr . Rintelens ist eine Ver¬

schlechterung eingetreten . Dr . Rintelen ist links¬
seitig vollständig gelähmt.

Im Jahre 1855 wird Pauls Vater , der Land-
wehrhauptmann Robert von Hindenburg , nach
Glogau in Schlesien versetzt . Zur Freude seines
nun schon achtjährigen Sohnes Paul kommt auch
die immer lustige Großmutter dorthin mit . In
Ermangelung des alten friderizianischen Rekruten
muß si« nun immer wieder Paul und seinem
jüngeren Bruder die abenteuerliche Zeit ver¬
gangener Preutzenkriege plaudend erzaubern.

Ja , die Erotzeltern hatten , wie alle , 1813 Gold
für Eisen hingegeben , hatten die ganze Verzagt¬
heit der napoleonischen Bedrückungssnhrc am
eigenen Leibe verspürt , bis Porcks Tat vor Tau-
roggen im Augenblick , als schon niemand mehr in
Preußen auf die Freiheit zu hoffen wagte , den
Hebel des Weltgeschicks jäh herumwarf und erneut
adlerhaft Preußens Ruhm zu den Sternen stieg.
Blüchers Geist erfüllte die Seele des Jungen mit
nacheiferndem Mut.

Nun wußte Paul auch den einsamen Alten
Fritz von Sanssouci schon mit dem strahlenden
Fridericus von Hoheufriedberg in einer Helden¬
gestalt zu vereinen . Dessen loldatenharte Ueber¬
windung aller kleinlichen Jchgefühle , der Sieges¬
mille , der den großen König auch in den dunkelsten
Stunden verlorener Schlachten während des
Siebenjährigen Krieges nicht verläßt , erfüllen als
Erundspuren seines künftigen Lebensweges schon
den Knaben.

Mit el ' Jahren tritt Paul von Beneckendorff
und von Hindenburg in die schlesische Kadetten-
nnstalt zu Wahlstati ein . Er trägt endlich den
beitzerlehn ' eu Rock seines Königs . So feierlich ist
ihm zumute , daß der Knabe sein bisheriges Leben
m einem iesiamenta ' ischeu Rückblick betrachtet In
diesem Testament bestimmt er alles bis ins
kleinste Die Frühstückssemmel , die ihm bei
seinem täglichen Schulgange die Mutter bisher
für einen armen Mitschüler mitgegeben hotte , soll
nun unbedingt sein Bruder Otto zu dem gleichen
wohltätigen Zweck zugesteckt erhalten . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Gedächtnisfeier

Tb . Hemelingen,  3 - August.
Gestern abend riefen die Glocken unserer Kirche

zu einer Gedächtnisfeier , zum stillen Gebet für
unseren von uns gegangenen Reichspräsidenten
und zum Gedenken an den schicksalsschweren
2. August 1914. Altar und Allarplatz waren dem
Ernst des Tages entsprechend hergerichtet . Nach
einem Präludium , vorgetragen auf der Orgel
von dem Organisten Diehl,  sang der Gemischte
Chor den Bach 'schen Lhoral „Wenn ich einmal
soll scheiden". Der Gedächtnisrede des Pastor
Röbbelen lag das Wort zugrunde : „In dieser
Welt habt ihr Angst , ich aber , sag« euch, habe die
Welt überwunden ." Er führte u. a . aus , daß
der 2. August ein Schicksalstag des deutschen
Volkes von besonderer Weise sei. Er gedachte aller
Toten des Weltkrieges und insbesondere der zwei
Millionen gefallener deutscher Helden . Unser
verstorbener Reichspräsident sei der Vater des
Volkes gewesen, ein echter Christ , der seine Kraft
für sein Handeln in tiefer Religiosität von seinem
Gott genommen habe . Das ganze deutsche Volk
trauere aufrichtig uitd in Ehrfurcht um den
Größten der Geschichte, der sich in der Sorge um
sein Volk aufgeopfert habe . Während der Orgel¬
klänge des Liedes vom guten Kameraden senkten
sich die Fahnen und die Gemeinde ehrte den toten
Feldmarschall und die gefallenen Helden durch
Erheben und stilles Gedenken.

Ein Betrüger . Ein hiesiger Einwohner hat
Anfang dieses Jahres von der NSV . ein Paar
Stiefel erhalten , die er auf einer Pfandleihe in
Bremen zu Geld « machte und verjubelte . Das
Gericht verurteilte ihn damals für sein schamloses
Verhalten zu 3 Monaten Gefängnis , die er jetzt
verbüßen sollte . Dieser Aufforderung kam er aber
nicht nach. weshalb er verhaftet und in das Amts¬
gericht nach Achim überführt wurde.

Aufgeklärte Dtebstähle . Seit einiger Zeit
wurden in der Gemeindebadeanstalt wiederholt
kleinere Diebstähle ausgeführt . Die Gendarmerie
konnte gestern einen Jugendlichen ermitteln , der
aus einem Kleidungsstück Geld entwendet hatt «.

bl. Delmenhorst,  3 . August.

Nadfahrerunsakl . Ein Arbeiter aus Dwoberz
fuhr in stark angetrunkenem Zustand abends ohne
Licht durch den Tiergarten . In der Dunkelheit,
und vor allen Dingen durch seine Trunkenheit , ver¬
lor er den Weg und fuhr gegen einen Baum.
Durch den Zusammenprall verlor er die Besinnung,
bis ihr vorübergehende Arbeiter nach langem Be¬
mühen wieder zu sich brachten und in seine Woh¬
nung beförderten.

Delmeuhorst i« Trauer um Hindenburg . Die
Nachricht vom Hinscheiden unseres Hindenburg ver¬
breitete sich schnell im ganzen Stadtgebiet . Knapp
eine Stunde später hatten die öffentlichen Gebäude
und sehr viele Privathäuser die Flaggen auf halb¬
mast gesetzt. Der Straßenlärm , der sonst in der
Hauptgeschäftszeit herrscht , war wie auf einen
Schlag verstummt . Auch die evangelisch « Kirche
setzte Trauerfahnen an ihren Turm , während die

katholische es anscheinend nicht für notwendig hielt,
was zu erregten Debatten in der Bürgerschaft
führte . Hier handelt es sich nicht um Politik,
denn einer unserer Besten , >a der Beste Deutsch¬
lands , ist dahingegangen , und deshalb legte das
Volk Trauer an . Abends fand in der evangelischen
Kirche ein Trauergottesdienst statt , der von der
Gemeinde sehr zahlreich besucht war . Alle Schichten
der Bevölkerung waren vertreten , und die Uni¬
formen der SA ., SS ., des Stahlhelms und der
Polizei unterbrachen das Bild . Pastor Meyer
widmete dem Verschiedenen einen tief zu Herzen
gehenden Nachruf . Mit kurzen Worten entwarf er
ein Charakterbild unseres altehrwürdigen Eeneral-
feldmarschalls . Still ging nach Schluß des Gottes¬
dienstes die Trauergemeinde nach Haus.

Gedenkstunde der RSKOV . z«m 2. August . Zu
einer Gedenkstunde für die Zeit vor 20 Jahren
hatte die N2KOD . aufgerufen . Zahlreich waren
die Mitglieder dem Rufe gefolgt . Gruppenleiter
Pg . Eichfeld  begrüßte die Erschienenen , wies
mit bewegten Worten auf das Ableben unseres
Reichspräsidenten bin . Daraus gab er Pg . Thümler
aus Stuhr das Wort zu seinen Ausführungen.
Mit einem Nachruf auf Hindenburg begann der
Redner seine Ausführungen.

Anschließend las Pg . Lehrer Auffuhrt aus
Regimentsgeschichten und aus Adolf Hitlers
„Mein Kampf " einige Stellen vor . Nach Er¬
ledigung einiger interner Angelegenheiten war
diese Kundgebung geschlossen, und still , in tiefer
Trauer ging man auseinander.

einstimmig Hermann Oncken wiedergewählt.
Dem Kringrat  gehören an : Pros . B . Win¬
ter,  Dr . Karl Fissen,  Rud . Eggers , Fr.
Binder,  Karl Harfst,  Rudolf Tiaden.

V. 8. Aumund,  3 . August.

Gewitterschäden . Das heftige Gewitter am
gestrigen Tage brachte in hiesiger Gemeinde zwei
Blitzeinschläge . In der Spielschule an der Schul-
straße im Ortsteil Lobbendorf schlug der Blitz in
die Lichtleitung , zerstörte die geerdete Radio¬
antenne und das Empfangsgerät und ließ Spuren
in Form von Löchern in Decke und Wänden zu¬
rück. Personen find nicht zu Schaden gekommen.
Ein anderer Einschlag in die Lichtleitung , gleich¬
falls in der Schulstraße . zertrümmerte durch den
Luftdruck eine größere Fensterscheibe eines Wohn¬
hauses.

Eesangsvorträge im Kreiskrankenhaus . Der Ge¬
sangverein „Brüderschaft " Erohn (Männerchor)
brachte den Kranken im Kreiskrankenhaus ein
Ständchen . Unter der Stabführung ihres bewähr¬
ten Dirigenten Rektor Bischofs brachte der Chor
sein hohes Können zu Gehör und ließ die Kran¬
ken für kurze Zeit ihre Leiden vergessen . Reicher
Beifall und der Dank der Oberschwester im Namen
der Verwaltung war die Anerkennung für das
Gebotene.

Stand der Garten - und Feldfrüchte . Der er¬
giebige Regen der letzten Tage ließ die Earten-
und Feldfrüchte erfrischen . Auf den Parzellen des
Kleingartenvereins in den verschiedensten Orts¬
teilen sieht man die Parzellisten mit neuem Mut
bei der Arbeit . Krausen Kohl und Futterkohl
wird gepflanzt . Die Bohnenernte ist hier gleich
null . Das trockene Frühjahr und Sommer haben
eine wahre Ungezieferplage gebracht . Die Läuse
haben die jungen Pflanzen total vernichtet . Gur¬
ken und Kürbisse sind in diesem Jahre im Frei-

Das Oldenburger Landestheater rüstet für die
in Kürze beginnende neue Spielzeit . Intendant
Dr . Roenneck«  hat soeben die Verpflichtung
des neuen künstlerischen Soloperfonals abge¬
schlossen, unter dem wir eine große Anzahl neuer
Namen finden . Doch auch von den bewährten
alten Kräften des Landestheaters sind viele für
dir kommende Spielzeit wiederverpflichtet worden.
Oldenburg freut sich besonders : daß die Leitung
des Landestheaters weiterhin in Händen von
Intendant Dr . Rolf Roenneck« liegt , der dem
Landestheater in der Zeit seines Oldenburger
Wirkens zu einem außerordentlichen Aufschwung
sowohl in künstlerischer als auch finanzieller Hin¬
sicht verhaft Dem Intendanten zur Seite steht
ein Stab bewährter Mitarbeiter , die dem Ver¬
band « schon in der Spielzeit 1933/34 und z. T.
schon länger angehörten : Landesmusikdirektor
Albert Bittner,  der in der verflossenen Spiel¬
zeit die Oper zu größten Erfolgen führte , und
Eustab Sellner,  der auch weiterhin Oberspiel¬
leiter des Schauspiels , Leiter des dramaturgischen
Büros und künstlerischer Leiter der Niederdeutschen
Bühne Oldenburg ist. , In der Oper werden wir
an alten Bekannten wieder begrüßen können:
Fritz Wiek (Oberspielleiter und Dramaturg ) .
ÄZilly Schweppe (Musikdirektor , l . Kapell¬
meister ) , Romanus Hüber tus (Opsretten-
kapellmeistet ) . Im Schauspiel : Max Zoll er
ustd Rolf Eerth.  letzterer neu verpflichtet . In

land auch nicht gekommen . 2m Vorjahre konnte
man überall größere Anpflanzungen dieser
Früchte beobachten und brachten auch «ine gute
Ernte . Die Frühkartosfelernte ist minimal , die
Knollen sind zum großen Teil ausgewachsen . Für
die Winterkartosseln ist der letzt gesallene Regen
noch zur rechten Zeit gekommen.

Vegesack,  3 . August.

Die Hitler -Jugend , Unterbaun V/285 , erläßt
durch ihren Unterbannführer folgenden

Uuterbanu -Befehl:

Am Sonntag . 5. August , findet ein Unter¬
ban  n - A p p e l k statt . An diesem Appell haben
die Gefolgschaften ' bis 4 teilzunehmen , und zwar
vollzählig . Die Besichtigung findet durch den
Bannsllhrer Otten  sowie durch den Führer des
Unterbanncs W . Behrendt statt . Antreten auf
dem Sporiplatz in Vegesack um 14 Uhr . Die Ge¬
folgschaften rücken geschlossen bzw. scharweise an.
Nach dem Appell wird ein Handballspiel der Ge¬
folgschaften Osterholz - Vegesack- Blumenthal aus-
getragen.

Der Appell der Gefolgschaften 5 und 6, Ost « r -
holz und Lilienthal,  findet am Sonntag,
12. August , in Osterholz statt . Antreten dieser Ge¬
folgschaften um 9 Uhr vor dem Heim der Gefolg¬
schaft Osterholz.

Heil Hitler!  W . Behrendt.

Wesermünde,  3 . August.

Ein Morgenfterner als Kongreßredner i« Lon¬
don . An dem in London stattfindenden diesjähri¬
gen Antropologen -Kongreß nehmen u . a . sechs
deutsche Gelehrte teil , darunter Dr . Küster,  der
Direktor des Morgenstern -Museums in Weser¬
münde . Er wird in London ein Referat halten
über „Frühgermanische Schisfsdarstellungen ".

der Operette werden als Spielleiter Zollet und
der für Hans Becker neuengagierte Gerd Kecker
füngieren . Als Tanzmeisterin und Solotänzerin
zeichnet Christel Ebling  erstmalig verant¬
wortlich . Bühnenmaler ist, wie bisher , Erich
Döhl«  r . Unter dem darstellenden Personal sind
neu : Hans Erich sen (lyrischer Tenor ) , Gustav
Eottschalk (Tenorbuffo ) , Gerd Kecker (Ope-
rettenbuffo ) , Walter Höfermeyer (Eharakter-
und Hrldtnbariton ) , Jack Fafner (Bassist ) ,
Theä Kempf (Jugendlich -Dramatische ) , M a r-
garete Falke (Altistin ) , Ruth Hof mann
(Opernsoubrette ) , Gerty Serstia (Tanz-
soubrette ) . Im Schauspiel sind neu : I n g eb o r g
Hall (Naive ) und Karl Kayser (jugendlicher
Liebhaber ) . Im Schauspiel wurde nahezu das
gesamte (sehr gut eingespielte ) Ensemble der
vorigen Spielzeit wiederverpflichtet , u . a . Nitzl,
Medenwaldt , Kalander , Seltner.
Lauffen , Eötlich , Ilse Darin , Anne¬
marie Fäbtr du Faur und Eise Grün.

Die Intendanz ist augenblicklich bei der Fertig¬
stellung des Spielplanentwurfs
kommende Spielzeit , über den wir noch gesondert
berichten werden . Wir sind zedoch schon heute
überzeugt , daß man darin die in der verflossenen
Spielzeit verfolgt « bestimmte Linie hohen künst¬
lerischen Niveaüs beibehalten wird.

Paula Veckhusen.

Grund- und Gebüudefteuer für Neuhmisbestb
um 82 Prozent gesenkt

Oldenburg,  3 . August.
Das oldenburgische Staatsministerium erläßt

folgende Durchführungsverordnung über die
Erundsteuersenkung für Neuhausbesitz , die sich auf
§ 5 der Durchführungsverordnung des Reiches
vom 11. Oktober 1933 stützt:

Die nach §§ 5 und 9 des Oldenburgischen
Finanzausgleichsgesetzes vom 27. Februar 1934
für das Rechnungsjahr 1934 zur Hebung kom¬
mende Grund - und Eebäudesteuer der Gemeinden
wird bei den Wohngebäuden , die in den Rech¬
nungsjahren 1924 bis 1930 bezugsfertig geworden
sind, um 85 v . H. gesenkt. Ausgenommen von der
Senkung sind solche Wohngebäude , auf die die
Bestimmungen des Abschnittes II — Senkung der
landwirtschaftlichen Grundsteuer — des Zweiten
Gesetzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
vom 21. September 1933 (Reichsgesetzblatt I S.
651) Anwendung finden . Der Minister der Finan¬
zen entscheidet endgültig darüber , ob die Vor¬
aussetzungen für eine Senkung gemäß dieser Ver¬
ordnung vorliegen.

Die Gemeinden werden für den Steuerausfall,
den sie durch die Senkung der Grund - und Ge¬
bäudesteuer erleiden , nach näherer Bestimmung
des Staatsministeriums entschädigt . — Die zur
Durchführung dieser Verordnung erforderlichen
Bestimmungen erläßt der Minister der Finanzen.

Beurkundung
von Grundstücksveräußerungen

Oldenburg,  3 . August.
Das oldenburgische Gesetz zur Ausführung des

Bürgerlichen Gesetzbuches vom 15. Mai 1899 be¬
stimmt , daß für die Beurkundung eines Vertrages,
durch den sich ein Teil verpflichtet , das Eigen¬
tum an einem im Gebiete des Landesteils Olden¬
burg liegenden Grundstücke zu übertragen , außer
den Gerichten und Notaren auch Behörden sowie
der von ihr oder ihrem Vorsitzenden dazu be¬
stimmte Beamte zuständig sind, wenn einer der
Vertragschließenden durch eine öffentliche Be¬
hörde vertreten ist. Die betreffenden Behörden
müssen durch Bekanntmachung des Staatsmini¬
steriums zu solchen Beurkundungen für befugt er¬
klärt werden.

Durch eine im neuesten Gesetzblatt veröffent¬
lichte Bekanntmachung wird auch der Vorstand
des Landeselektrizitätsverbandes zu solchen Be¬

urkundungen befugt . Weiter wird eine Bekannt¬
machung vom 18. Mai 1808 geändert , indem an
die Stelle der dort u . a . zu Beurkundungen befug¬
ten „Bezirksbaumeister " gesetzt wird : „das Was-
serbauamt Brake , das Wasserbauamt Varel , der
Straßenbaubeamte Oldenburg -Ost und der Stra¬
ßenbaubeamte Oldenburg -West ".

S . Oldenburg,  3 . August.

Die schweren Gewitter der letzten Tag « haben
an verschiedenen Stellen des Oldenburger Landes
erheblichen Schaden angerichtet . So werden aus
der Augustfehner Gegend mehrere Brände ge¬
meldet . Auch aus dem Siedingerland kommen
gleich« Meldungen von Blitzschäden . So schlug
z. B . der Blitz in Harmenhausen in das Anwesen
des Bauern Niekamp : hier konnt , jedoch das
Feuer durch das tatkräftig « Eingreifen der Barde-
wischer und Berner Feuerwehr auf seinen Herd
beschränkt werden . Schlimmer wurde es stellen¬
weise in Nordoldenburg , wo z. B . in Sandel
die landwirtschaftliche Besitzung von Sidden vom
Blitz getroffen wurde und bis auf die Grund¬
mauern niederbrannte Sämtlich « Erntevorrät«
und das ganz « landwirtschaftliche Inventar wur¬
den vernichtet.

Raubiibersall . Schnell gelungen ist di« Auf¬
klärung eines Raubüberfalls , der in der vorigen
Woche in Bitt  fiel auf eine 72>ährige Witwe
verübt wurde . Zwei junge Burschen waren durch
ein Fenster in die Wohnung eingedrungen und
hatten die alte Frau im Bett gefesselt. Den Räu¬
bern fielen 15 Reichsmark in die Hände . Der
oldenburgische » Gendarmerie ist es jetzt gelungen,
die Täter festzunehmen.

Das Arbeitsprogramm des „Ollnborger Kring"
L . Oldenburg,  3 . August.

In der soeben stattgefunden «»! Jahreshaupt¬
versammlung des „Ollnborger Kring " wurde das
Programm für das neue Arbeitsjahr aufgestellt,
das folgende Veranstaltungen vorsieht : 1. Tanz
und Lied im Freien . 2. Heimatabend . 3. Lebens-
gestaltender Abend Ntit Tanz und Lied . 4. Auf
den Spuren Fritz Reuters . 5. Vorweihnacht . 8.
Oldenburger Heimatabend : Heimatschutz in Stadt
und Land . 7. Fastelabend . 8. Spielnbend . 8. Löns-
Abend . 10. Maifeier . ----- Zum Kttngbaas wurde

Oldenburger Theaterbrlef
Das Oldenburger Landestheater in der neuen Spielzeit
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Knkgads Xr . 62
Vr . IVsrmboM , lioblenr

(Illnstr . Lsodsebtsr)
Bebvs -rL:  Lb7 . TZ8, Ba3 , >14, 65, «6, k7 (7)

3Ve t ll - Kgl , O14, T --2, S°3, 862, Sb3 , ä3 , s5,
k6. g7, db, (11)

dlatt in 4 Bügen
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I -ösnng äer Knkgsbe dir . 59 v. Bolrliauseu
1. V61 —b5, 8!>8Xg6 1. - . 8b8 —17
2. OböXg6 matt 2. g6Xk7 watt
1. - , I - beliebig 1. - , b5—b4
2. Db6Xb8 matt 2. QiiSXbS matt
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2. Ob5 —s5 matt 2. Obb —b5 oä . e5, s2 matt
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»
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8g5Xe6 matt

1. - , 15—k4 1. - , Og4 beliebig
2. 8gS - s44 - , ä5Xs4 2. Ts6 —o64-, 868Xe6
3. Te6 —e5 matt 3. 6g5 —e6 matt

1. - , Og3 - 6S
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3. 816—67!

»
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falls mit 2. 8s3Xg3 baiv. Ok7—Z6 matt

Partie Kr. 46
Osspislt im Llannsebaktstnrnisr , Kreis Bremen,

lull 1934 (Brett 1)
Welk : 8ebv >' gi7. '.

Baris , Bobsobgsssilsobalt tivorg , Llsrmania
Bremer Krölknung

1. o2—o4, v7—v6
2. s2 —s4, s7 —s6
3. 8dl —«3, 67—65
4. o4X65 , e6X65
5. s4X65 , s6X68
6. Bkl —bö -i- , B--8- 67
7. O61 —a4, 8g8 —t6
8. 63- 64, s7 —a6
9. Bei - 14, 8bS—e6

10. I.bSXe6 , OS7X --6
11. Oa4 —e2, 1.16—66 blin Tsmgovsrlnst , vis

äer kolgsnäe Bug von Weil ! kiar-
Isgt

12. OoS—s2 ->- , B66- s7
13. 8g1 - k3, 0- 0
14. 813—sS, MS —s8!
15. 0—0, Bs7 —66
16. Vs2 —13 O66Xs8
17. B14Xs5 8k6—s4
18. TU —61 8s4Xe3
19. Vk3Xe3 Ta8 —e3
20. Vv3—g3 k7—k6
21. I.e5—14 V6S—67!
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22. T61 - 62 Ts8 —e6
23. b2 —b4 To8—s8 Lsi6s Lartsisn spielen ank

Kngrikl!
24. b4—b5 Ts6 —ell-
25. Tal Xsl Ts8Xs1 -B
26. KK2- zl O67 - 15! Orobt Obl nebst Tbl
27. K5—b6 B>k5—b56 - Ilisr 6äobten 6is Kiebitze,
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28. vgg —bö ObSXbS
29. g2XK3 g7—g5
30. l .14- 07! Kx8 —t7
31. 12—14 K17—g6
32. 14Xg5 16Xg5
33. T62 —g2 Tsl —s4
34. U07—68 Lg6Xb6
35. U68Xg5V LK6—115
36. Bg5 - 16 Ts4 —s6
37. 1.16—65 Ts6 ^ k7
38. Tg2 - g8 Ts7 —17
39. KK2—g2 T17—15
40. Tg8 - b8 Tl5 —17
41. Lg2 - g3 Kbö —g6
42. K3—K4 Kg6 —15
43. Kg3 - 13 K15- g61-
44. 1.65—14 Kg6 - g7
45. Tb8 —63 T17—13 IVsiü kann äsn Tnrm-

tänseb jstät niebt mäbr vermeiden;
äts Bartis vnrckb 6abtzr Msgsü 6er
unglsiebs » Böulvr nsek ivknigsn
Bügen rbmitz gegeben.

(Knm . v. Br . Ll.)

(Bearbeitet v. Bruno Usz-sr , Bremsn,
Vsäsibörsn 21)

Veränderlich
Das Englandtief bewegt sich nach Norden und

wird von der vom Atlantik einströmenden frischeren,
aus etwas nördlicheren Breiten stammenden
Maritimluft aufgefüllt . Einzelne Luftstörungen
liegen aber immer noch auf seiner Südseite . Die
Wetterlage erscheint deshalb nicht ganz zuver¬
lässig, wenn auch die Schichtung der Luft stabiler
gewordeü Ist und daiirit die Schauerneigüng ver-
iingcrt wird : Das über dein alpinen Vorland
liegende Tief wendet sich nordostwärts , um unsere
Witterung wesentlich zu beeinträchtigen.

Voraussage für den 4. August:
Schwache Winde veränderlicher Richtungen , wolkig,
zeitweise beiter , früh diesig , abnehmende Schauer¬
neigung , stärkere Temperaiürgegensätzo zwischen
Tag und Nacht.

Aussichten für den 5. August:
Schwache Milde in wechselnder Richtung ^ schon
vielfach heiter , etwas zunehmend « Temperatur.

Ältlicher Schachturnier
Aljechin wurde Sieger

Die ganze Schachwelt sah in den vergangenen
beiden Wochen mit gespanntem Interesse auf das
große internationale Turnier in Zürich,
das gleichzeitig ein Schweizer Jnbiläumsturnier
war , all dem außer den bewährten Spitzenspieler
der Schweiz eine Reihe namhafter Großmeister
wie Aljechin , Dr . Euwe . Flohr . Bogol-
jubow , Dr . Lasker , Nimzowitsch und
Bernstein  teiliiahinen . Unter den Größen
fehlte eigentlich nur noch Capablanca . Für die
Schweizer war dieses Turnier iüsofern von
Bedeutung , als der von diesen am besten
abschneidenden eigenen Spielern in dieseiN
Turnier „M eister der Schweiz"  von 1934/35
werden sollte.

Erster  in diesem mit 16 Teilnehmern
beschickten Turnier wurde mit dem bestechenden
Resultat 13 Punkte (v . 15) der Weltmeister
Aljechin,  der damit einen weiteren Beweis
seiner ungeheuren Kampfkraft ablegte . Er verlor
nur gegen Dr . Euwe und remisierte gegen Bogol-
jubow und Flohr . Allein der Endspurt:
8 Punkte aus 8 Runden  war gewaltig.
Flohr und Dr . Euwe  belegen den 2. und
3. Platz mit 12 Punkten : ebenfalls ein aus¬
gezeichnetes Resultat aus 15 Partien ! Der
tschechische Meister Flohr hatte unangenehmer¬
weise Mißgeschick durch einen Zwischenfall in der
vorletzte » Runde gegen Bogoljubow . Dieser war
im Begriff , in schlechter Stellung die Zeit zu
überschreiten , als Flohr seinen Gegner darauf
aufmersam machte, uiN nicht durch Zeitüber¬

schreitung zu einem Gewinnpunkt zu gelangen.
Bogoljubow verbat sich jedoch den gut gemeinten
Einumrf und wollte mit dem Zeitmaß noch aus¬
gekommen sein . Die Turnierleitung war in
dieser kritischen Minute nicht zugegen und unter¬
lief daraufhin Flohr infolge der verursachten
Störung ein Fehler , wodurch Bogoljubow durch
ewiges Schach Noch gerade remis erreichte . Die
Aussichten auf den ersten Platz waren nun für
Flohr , der tschechiscĥ Meister verlor als einzigster
keine Partie , bedenklich geschmälert , zumal Aljechin
ihn in der gleichen Runde überflügelt «. Sein « letzte
Partie gegen Nimzowitsch , eine unregelmäßige
Eröffnung wurde dann bereits im Mittelspiel
remis gegeben , da die Stellungen vollständig
gleich waren und nach dem inzwischen erfolgten
Gewinn des Weltmeisters in der letzten Runde
an ein Einholen desselben nicht mehr zu denken
war . Dell vierten  Preis legte dann Bogol¬
jubow  mit 11Z1 PüNkteü  mit Beschlag,
während der ftühere Mlickeister Lasker  mit
10 Pünkten den 5. Preis  erhielt . Hiernach
folgen mit 9 Punften Nimzowitsch und
Bernstein (6 . und 7. Pteis ) . Der Schwede
Stahlberg  erzielte mit 8 Punkten  detr
8. Preis:  er brachte es also über SO Prozent
Gewinnpunkte , was in einem so gut besetzten
Turnier als vorzüglich anzusehen ist. Den
weiteren Platz erhielt der Schweizer Johner
mit 711 Punkten , der damit von den Schweizer
Spielern der „Schweizer Meister von
1934/35^ geworden ist. Es folgest weiter
Hestkebbrtzer mit 5Ü , Gygli 8, Rostzlli
411, Grob stnd Müller jb 4, Naegell  3
und Joß  mit 3 Punkten . Br . Ist.

Die nachstehend « Tabelle gibt im eistzelnen die
Resultate wieder : Sr . bk.

e
Lo

<

2
lU

Q
L0
ÜI

Ko
L2
0
o>o
co

L
Z-»

Q

Lo«
Lo
L
Z

e
'§
V)
ke>
w

w
a-
L
L

0)
cL
o

w

LarL
ev
I

§
v

Lv«0
L

L
0
O

u
Z
s

T
0)a-10
2

V)o

e2
Lw

»Issetiln. 0 1 1 1 ^i 1 i 1 i 1 i 1 13 1. preis
Dr. Lrnve. i « 1 o 1/r 1 7- 1 i 1 i 7- 1 i 1 12 2 . u. 3 . preis
5Iot,t. V >/, AI 7- 7- 7» 7. 1 1 i 1 i 1 1 i 1 12 2 . u. g . preis
Sogoljubo « - 0 >/>S 1 7, 7- 7i 1 i l i i 1 i 1 117. 4 . preis
0r . Ussller . — o i >/- o s 0 1 0 7- i 1 i i 1 i 1 10 5 . preis
blimrowltscti 0 7- 7> 1 » 7- 7- 0 0 1 i 7- 1 i 1 9 8 . u . 7 . preis
Sernstsln . 0 o 7, 7- o 7> W 1 7> 7- 7! i 1 1 i 1 9 6 , u . 7 . preis
Stskibsrg. 0 >/- 0 7> 1 7i 0 » 7- 1 o i 1 7- i 7- 8 8 . preis
iolinör . 0 0 0 0 7> 1 7- f/- U 0 1 i 1 1 7- -1- 77.
tldnndbsrg. 0 0 o 0 0 1 7> v 1 8Ä o 0 1 0 1 t 37
6 >g » . 0 0 o 0 0 o 77 1 0 i W 7> 0 7- >/'. 1 5
iroseiii . 0 0 0 0 0 0 0 0 o i 7- A 7- 1 1 7- d,--
Srob . 0 '/- o 0 0 7- 0 0 o 0 1 7. 8 0 r/'- 1 4
IVIMIsr. 0 0 0 o 0 0 0 7- 0 i 7- 0 i B 0 1 4
biovgetl. 0 0 0 o o 0 0 0 7- o 0 >/i i v 3

. o o o 0 o 0 0 7. 7- 1 o 0 7. o 0
»W
7- 8 2



1. Beilage zu Nr. 213 Bremer Zeitung Sonnabend, den 4. August 1934

UH
L

Äcemen Jeaaee
lleberall in Bremen wehen die Fahnen auf

halbmast.  In den breiten Hauptverkehrs¬
straßen des Stadtinneren wie in den kleinsten
Gassen der Vororte . Ueberall haben deutsche
Menschen traurigen Herzens  die Symbole
des neuen Reiches auf halbmast gesetzt, die
Symbole , die so oft als Siegeszeichen im Winde
flatterten . Streckten sich gleich am ersten Tag,
ja , in den ersten Stunden nach dem Bekanntwer¬
den der Trauerbotschaft die Fahnenmasten aus
den Häusern , so ist jetzt der Flaggenschmuck noch
bedeutend zahlreicher geworden . Mit dem An¬
blick dieser träge im schwachen Wind wehenden
und wallenden Fahnen mit dem Trauerflor legt
sich auf alle diejenigen , die unter ihnen dahin¬
schieden , eine Stimmung tiefster Trauer.
In vielen , vielen Schaufenstern stehen die Bilder
des unvergeßlichen Eeneralfeldmarschalls und
letzten Reichspräsidenten des deutschen Volkes , zei¬
gen ihn in all den Augenblicken seines bewunde¬
rungswerten Lebens , wo das deutsche Volk zu
ihm emporblickte . Hier und dort wurden in den
Betrieben kurze Andachtsfeiern abgehalten , die
das Leben und Wirken Hindenburgs behandelten,
noch einmal all jene unvergeßlichen Augenblicke
im Leben dieses kerndeutschen  Mannes an
den Herzen der Teilnehmenden vorüberziehen
lassend . Weiter , noch tagelang werden die
Trauerfahnen über den Straßen Bremens und
ganz Deutschlands wehen . Werden dann die
Straßen wieder wie sonst im wogenden Verkehr
liegen und die Fahnen nicht mehr an das
traurige Geschehnis des 2. August mahnen , so
wird doch auch weiterhin stets in allen deutschen
Herzen die Erinnerung an diesen letzten Reichs¬
präsidenten wachbleiben.

Der Landesbischos
der bremisch-evangelischen Kirche

hat folgende Telegramme an den Führer und
Oberst von Hindenburg gesandt:

Oberst von Hindenburg
Neudeck-Ostpreußen

Schmerzbewegt steht mit dem deutschen Volk die
Bremische Evangelische Kirche an der Bahr « des
großen Soldaten . Sie spürt : deutsches Soldaten-
tum weiß sich in Dienst und Pflicht verantwortlich
vor dem lebendigen Gott . Er segne das Erbe des
Verewigten an unserem Volk.

I -io. vr . Weidemann

Landesbischof der Bremischen Evangelischen Kirche.

An den Whrer und Reichskanzler Adolf Hitler
Berlin

Der getreue Ekkehard ist von uns gegangen . Mit
dem deutschen Volk trauert die Bremisch « Evange¬
lische , Kirche . Aber voll Dankbarkeit gegen den

-Allmächtigen und zugleich mit dem heiligen Stolz
unserer Seele erkennen wir gerade in diesen Ta¬
gen , daß das deutsche Soldaten - und Heldentum
nicht stirbt . Voll unerschütterlichen Vertrauens
schauen wir auf zu Ihnen , der im Bunde mit alt-
preußischer Soldatentradition dem ewigen Deut¬
schen schöpferisch den Weg in die Zukunft wies.
Mit der ganzen Inbrunst unserer Seele flehen
wir : Gott segne all Ihr Tun und Lasten!

Ina vr . Weidemann

Landesbischos der Bremischen Evangelischen Kirche.

Das BeNeib des Norddeutschen Lloyd
Aus Anlaß des Ablebens des hochverehrten

Herrn Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls
von Hindenburg sandte der Norddeutsche Lloyd an
den Whrer und Reichskanzler Adolf Hitler
folgendes Telegramm:

Tief bewegt durch das Hinscheiden unseres ge¬
liebten Reichspräsidenten , des allzeitig hochver¬
ehrten Nationalhelden Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg sprechen wir Ihnen und der Reichs-
rögierung unsere herzliche Teilnahme aus . Zum

Zeichen der Trauer setzen unser « Schiff« im In-
und Auslandx die Flaggen auf halbmast.

An den Sohn des Heimgegangenen Reichs¬
präsidenten , Ober st von Hindenburg,  tele¬
graphierte der Norddeutsche Lloyd:

Die Nachricht von dem Heimgang Ihres Herrn
Vaters , unseres allverehrten Reichspräsidenten,
hat uns tief erschüttert . Wir gestatten uns , Ihnen
und Ihren Angehörigen zu diesem schweren Ver¬
lust unser aufrichtiges Beileid zum Ausdruck zu
bringen . Das Andenken dieses großen Deutschen
und Soldaten wird auch bei uns stets in Ehren
gehalten werden . Wir gedenken dabei dankbar,
daß unser Flaggschiff „Bremen ", der Stolz der
deutschen Handelsflotte von seiner Hand getauft
wurde . Zum Zeichen unserer tiefen Trauer haben
wir Anweisung gegeben , auf unseren Schiffen im
In - und Ausland die Flaggen auf halbmast zu
setzen.

Land und Volk an der Saar . Von R . Reinhard
und K . Voppel . Verlag Ferdinand Hirt , Breslau.
— Saarland bleibt deutsch ! Wenn im Januar 19S5

die Abstimmung an der Saar darüber stattfindet
ob das Saarvolk zum Reiche heimkehrt , autonom
bleibt oder sich Frankreich angliedern will , dann
wird die Welt aufhorchen , wenn deutsche Männer
und Frauen ein flammendes Bekenntnis zu ihrem
Volkstum , zu deutscher Art und Sitte ablegen . —
Sinnlos , nur beherrscht von materieller Eier,
wurde der Paragraphenwulst von Versailles ge¬
schaffen. Offen zugänglich für die französische Pro¬
paganda mußte des deutsche Saaroolk 18 Jahre
lang auf sich selbst gestellt sein Deutschtum ver¬
teidigen . Unter schwersten Bedingungen in harter
Bedrängnis durch volksfremde Elemente wurde
hier ein Daseinskampf geführt wie wohl an keiner
anderen Stelle des deutschen Landes . Im Schluß¬
wort zu dem vorliegenden Buch , das in einzig¬
artiger Weise durch 1S8 Abbildungen , 70 Karten,
Pläne , Diagramme und ausgesuchten begleitenden
Text die deutsche Saar in all ihrer Schönheit und
Bedeutung dem Leser vor Augen führt , schreibt
Gustav Simon,  Gauleiter der NSDAP . und
Führer des Bundes der Saarvereine : „Das
Deutschtum des saarländischen Menschen wird in
diesen Tagen mit aller Eindeutigkeit immer wie¬
der betont . Es gehört aber dort an der Saar nicht

nur der Einzelmensch zu Deutschland , deutsch ist
auch die Landschaft und die Tradition ; deutsch
ist dort alles , was atmet und wirkt,  sei
es ein lebendes Wesen oder leblose Natur . Es kün¬
det dort alles von deutscher Geistes - und Schaffens¬
kraft . Und wenn dort im Saarland auch alle Men¬
schen schweigen müßten , so würden die Steine
reden und ein Bekenntnis ablegen : Ewig und
immerdar deutsch !"

Jeder Deutsche muß wissen, worum es im Früh¬
jahr 1S35 geht ; er muß dieses herrliche Land an
der Saar kennen . Das neue Buch „Land und Volk
an der Saar ", sollte überall in Haus und Schule
gelesen werden.

Nathaus und Domtürme im Flutlicht
Wie uns der Fvemdenverkeihrsoerein Bremen

e. V. mitteilt , erstrahlen auch am heutigen
Sonnabend , 4. August , von 22 bis 24 Uhr das
Rathaus und die Domtürme im Licht elektrischer
Scheinwerfer . Mit Rücksicht auf den Tod des
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg wird
jedoch diesmal von dem Turnrblasen während der
ersten halben Stunde der Anstrahlung abgesehen.

Ausruf des Gauleiters für den Reichsparteitag 1934!
Deutsche Volksgenossenund Volksgenosslnnenl Deutsche Männer und Frauen!

Der Führer hat die Bewegung zum Reichsparteitag 1934 in Nürnberg aufgerufen. Alle Gliederungen der Bewegung wer¬
den in Nürnberg in disziplinierten Aufmärschenund Tagungen den einheitlichenWillen und die Geschlossenheit des Deutschen
Volkes zeigen und seine Treue zum Führer bekunden. Aus dem nationalsozialistischenGrundsatz„Gemeinnutzgeht vor Eigennutz"
heraus soll auch der deutsche Volksgenosse, der nicht selbst die Mittel aufbringen kann, an dem erhebendenTage des Reichspartei¬
tages teilnehmen. Wir wollen nicht, daß der arme Parteigenosse dem gewaltigen Aufmarsch fernbleiben mutz, weil ihm die Mittel
fehlen.

Deshalb rufen wir Euch auf, den in nächster Zeit erscheinenden politischenLeitern der NSDAP . nach bestem Können das zu
spenden, was des Spendens würdig ist. Der Stellvertreter des Führers und der Reichsschatzmeister in Verbindung mit dem Reichs-
finanzministerium haben angeordnet, daß die Gauleitungen der NSDAP . die Sammlungen durchführen. Die Sammlung wird
im Gaugebiet Weser-Ems auf Anordnung des Reichsschatzmeisters unter Aufsichtdes Gauschatzmeisters vollkommen einheitlich
durchgeführt. Der Reichsschatzmeisterals Vertreter der Reichsleltung der NSDAP . übernimmt die Oberaufsichtbei der Ver¬
fügung über die eingehenden Gelder.

Durch diese Organisation ist die Gewißheit für die Spender gegeben, daß ihre Spenden ausschließlichdem oom Führer ge¬
wallten Zweck — erwerbslosen und armen Parteigenossen die Teilnahme am Reichsparteitag zu ermöglichen— zugeführt wer¬
den. Jeder von Euch wird mit uns der Ueberzeugung sein, daß es eine Ehrenpflicht ist , bei der Durchführung der
Sammelaktion tatkräftig zu helfen. Der Gau Weser-Ems der NSDAP . will auch in diesem Falle mit an der Spitze marschieren.

Es lebe Deutschland!
Oldenburg,  den 31. Juli 1934.

(gez.) Gai -l Növer.  Gauleiter (gez.) pfeffern,ann,  Gauschatzmeister

Die Lage des Arbeitseinsatzes der Angestellten auch im Äuli günstig
Nach den Beobachtungen der Stellenvermitt¬

lung der Deutschen Angostelltenschast ist die Lage
des Arbeitseinsatzes weiterhin günstig . Trotz der
in der Hauptferienzeit erfahrungsgemäß gemin¬
derten Disposttionsfreudigkeit von Betriebssüh-
rern hielt sich der Vermittlungserfolg etwa auf
der Höhe der Vormonate . Günstig wirkte sich die
starke Werbung für die Einstellung von Ur¬
laubsvertretungen  zur Vermeidung von
Ueberarbeit aus . Unbefriedigend dagegen ist noch
immer die Aufnahmewilligkeit für ältere Au¬
ge  st e l l t e. Die zugunsten der Einstellung älte¬
rer Angestellter durchgeführte Werbung , der sich
die Presse in vorbildlicher Weise zur Verfügung
gestellt hatte , brachte keinen nennenswerten prak¬
tischen Erfolg . Zahlreiche Besetzungsaufträge —
betroffen sind die Angehörigen ziemlich aller Be¬
rufe , hauptsächlich aber Werkmeister und land¬
wirtschaftliche Angestellte für Molkereibetriebe
(letztere waren erheblich aufnahmefähig ) — führ¬
ten einfach deshalb nicht zu Vermittlungen , weil
die im Hinblick auf das Alter der Bewerber ge¬
stellten Anforderungen nicht erfüllt werden konn¬
ten . Für Kaufmannsgehilfen (männlich und
weiblich ) , ebenso für Techniker , ergaben sich zu¬
sätzliche Schwierigkeiten , weil bei den noch vor¬
handenen Bewerbern jüngerer Altersklassen » die
vorzugsweise verlangt wurden , unmöglich die Be¬
rufserfahrung vorhanden sein kann , die als Be¬
dingung für Spezialkräfte verlangt wird.

In regionaler  Hinsicht war — abgesehen
von den Hafenstädten , namentlich Hamburg , die

Lage ziemlich gleichmäßig  zufriedenstellend.
Branchenmäßig  waren hauptsächlich begün¬
stigt das Baugewerbe , die Unternehmungen der
Maschinenindustrie , die Schwereisenindustrie , die
Brauereien , die chemische Industrie sowie die Lack-
und Farbenindustrie.

Bei den Kaufmannsgehilfen  waren
hauptsächlich gesucht : Buchhalter , Korresponden¬
ten für Deutsch, auch geübte Kurzfchriftler , Spe¬
zialkräfte für das Bank - und das Versicherungs¬
wesen , geprüfte Sparkassonangestellte und , ebenso
wie bereits in den Vormonaten , Verkäufer , haupt¬
sächlich für Lebensmittel -, Eisen -, Textil - und
Haushaltungsbedarfsgeschäfte . Verkäufer , die ge¬
übt im Dekorieren und Lackschriftschreiben sind,
waren bevorzugt . An wirklich tüchtigen Kurz-
schriftlern herrschte Mangel . Für Vehörden-
angeftellte  zeigte sich, sofern sie gewandte
Kurzfchriftler und Maschinenschreibe ! sind und in
der Erledigung allgemeiner Büroarbeiten Erfah¬
rung besitzen, eine gewisse Entlastung insofern,
als für sie zuM Teil Anstellungsmöglichkeiten in
den Betrieben der freien Wirtschaft gegeben
waren . Techniker  fanden vorzugsweise Stel¬
lung im Maschinenbau , Brückenbau , vor allem
aber im Baugewerbe und den ihm verbundenen
bzw. verwandten Betrieben . In etwa gleicher
Richtung entwickelte sich die Vermittlung für
Werkmeister.  Gesucht , teilweise kaum noch
nachzuweisen , waren Schachtmeister , Vaggermei-
ster und Lokomotivführer . Von den seemän¬
nischen Angestellten  fanden vorzugsweise

Jngenieuraspiranten für Eroßmotorschiffe Ein¬
stellung . Aeltere Schiffsoffiziere — Deck- und
Maschinenpersonal — fanden anläßlich der In¬
betriebnahme einiger aufgelegter Schiffe nicht in
nennenswertem Umfange Stellung . Die Reede¬
reien entnehmen nach wie vor ihre Offiziere für
neue Dienststellen aus dem Aspiranten -Personal
von in Fahrt befindlichen Schiffen . Von den
weiblichen kaufmännischen Ange¬
stellten  konnten hauptsächlich Stenotypistin¬
nen , Buchhalterinnen und Kontoristinnen gut
untergebracht werden . Im übrigen ist bei dieser
Berufsgruppe das Problem der älteren Ange¬
stellten nicht minder ernst als bei der männlichen.
Es wurden nur junge Kräfte angefordert von
Betrieben der freien Wirtschaft sowohl als von
den Dienststellenleitern der Behörden . Lediglich
das Saisonschlußoerkaufsgeschäft führte zur
Einstellung auch älterer Verkäuferinnen „zur
Aushilfe ". 2n der Gruppe Haus - , Earten-
und Landwirtschaft  herrschte im Juli —
saisonbedingt — noch stille Zeit . Wohlfahrts¬
pflegerinnen  fanden eine gebesserte Auf¬
nahmemöglichkeit Lei verschiedenen städtischen
Behörden und neuerdings auch als Führerinnen
für das Landjahr . Kindergärtnerinnen,
Hortnerinnen und Jugendleiter in-
neu  konnten etwas mehr als in den Vormonaten
in Vertretungs - und Saisonstellen vermittelt
werden . Erstmalig in diesem Jahre fanden An¬
gehörige dieser Berussgruppe auch Stellung als
Ernte -Kindergärtnerinnen.

Aufruf!
Ganz Bremen wird den Führer hören.
? ? 3t . Anläßlich der Trauerfeierlichkeiten

für den verstorbenen ReichspräsidentenGe¬
neralfeldmarschallvon Hindenburg wird der
Führer Adolf Hitler am 6. August, mittags
12 Uhr, aus der Trauerseier im Reichstag
sprechen. Die große nationale Trauerseier
findet am Dienstag, 7. August, vormittags
11 Uhr, im Tannenbergdenkmal statt. Der
Führer selbst hält die Traueransprache. Beide
Feiern werden durch den Rundfunk über¬
tragen. Es ist Aufgabe eines jeden Rund¬
funkteilnehmers, allen deutschen Volks¬
genossen, die nicht im Besitz eines Rundfunk¬
gerätes sind, Gelegenheit zu geben, diese
Feiern mitzuerleben. In sämtlichengrößeren
Fabriken, Büros, Dienststellen, Schulen usw.
sind Lautsprecheranlagen aufzustellen. In
kleineren Betrieben können Rundfunk¬
empfänger, die dieser oder jener Volks¬
genosse besitzt und für die Zelt zur Ver¬
fügung steüen kann, aufgestellt werden.
Darüber hinaus sollen Gastwirtschaftenund
vor allem die Rundfunkhändler und Haus¬
bewohner, die zu ebener Erde wohnen, ihre
Apparate auf die Straße bzw. an die ge¬
öffneten Fenster stellen, damit auch den
Volksgenossen, die sich auf der Straße auf¬
halten müssen, Gelegenheit zum Abhören
gegeben ist.

Am 8. und 7. August darf es in Bremen
keinen Volksgenossen geben, der nicht die
Trauerfeierlichkeiten miterlebt.

Hell Hitler!
Der Leiter der Abtlg. Funk der NSDAP.

i. V. C. W. K r a u tz.

Die tägliche Linfall-Ebeonik
Uebt Vorsicht beim Ueberschreiten der Fahrbahn!

Beim Faulenmarkt auf der Faulenftraße trat
eine Frau , ohne sich vorher zu orientieren , plötz¬
lich auf die Fahrbahn , um die Straße zu überschrei¬
ten . Einem in jenem Augenblick vorbeifahrenden
Radfahrer blieb keine Möglichkeit mehr , auszu¬
weichen . Die Frau wurde angefahren und kam zu
Fall . Sie erlitt Armverletzungen.

Anhalten und Warten an durch Fahrzeuge ver¬
engten Stellen

Ein Lastkraftwagenführer versuchte mit seinem
LKW . auf der Kornstraße sich zwischen einem dort
aufgestellten Milchwagen und zwei ihm entgegen¬
kommenden Fahrzeugen hindurchzudrängen . Hier¬
bei geriet der LKW . gegen den Milchwagen , der
auf den Bürgersteig geschoben wurde . Beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt , es liefen weiter auch
SO Liter Milch aus.

*
Auf der Ladestraße des Eüterbahnhofs , vor

Schuppen 7, geriet ein Radfahrer , welcher recht
unsicher und in Schlangenlinie fuhr , vor den An¬
hänger eines LKW . Der auf dem Anhänger sitzende
Beifahrer bremste sofort stark , was zur Folge
hatte , daß das Verbindungsseil riß und der Rad¬
fahrer glücklicherweise nicht überfahren wurde . Im¬
merhin war der Sturz so erheblich gewesen , daß der
Radfahrer eine Kopfverletzung und Gehirnerschüt¬
terung davongetragen hatte.

78jähriges Geschäftsjubiläum . Am heutigen
Tage kann die Bäckerei von Johann Schwarmann
in Oberneuland -Rockwinkel auf ein 73jähriges
Bestehen zurückblicken.

Berwaltungssonderzug in die „Blaue Ferne ".

Der von dem Reichsbahnverkehrsamt der Deut¬
schen Reichsbahn -Gesellschaft für den 8. August ge¬
plante Berwaltungssonderzug in die „Blaue
Ferne " fällt aus.
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Wieder andere gingen gleich nach dem Abend¬
essen auf und davon , nach dem eine halbe Stunde
entfernten Eberswalde , um sich hier von den
Strapazen des Tages zu erholen.

„Wat sagt ihr dazu, " meinte Erich Weltz nach
einer langen Pause . „Meine Erna schreibt mir
heut « früh eene Karte und ermähnt mir , sparsam
mit det Ield umzujehen . Sie will heiraten !"

„Recht hat sie!" lachte Ernst Becker. „Das trägt
bei zur Belebung der Wirtschaft/

„Und ob !"
„Na also !"
Max Krukenbring stopfte sich umständlich seine

Pfeife.
„Das mit der Wirtschaftsbelebung scheint doch

zu stimmen !" sagte er bedächtig . „Mein Bruder
schreibt mir gestern aus Chemnitz . Seit drei
Jahren war er arbeitslos und hatte die Hoffnung
schon aufgegeben . . . jetzt ist er bei seiner frü¬
heren Firma mit dreihundert anderen zusammen
wieder eingestellt worden !"

Heinz Tyhrenfnrth reichte ihm die Zeitung die
er las , hinüber und deutete auf die große Ueber-
schrift : , ,

„In vierzehn Tagen wieder 287 880 Arbeitslose
weniger !"

Ueber einer anderen Spalte fast ebenso groß:
„Die Arbeitsfchlacht in Ostpreußen im vollen

Gange!"
„Ja , weißt , du , ich glaube , die in Ostpreußen

haben 's bedeutend leichter !" meinte Max Kru¬
kenbring genau so bedächtig wie vorher . „Da ist
in der Hauptsache Landwirtschaft . . . und die
haben jetzt eben zu tun !"

„Findest du es dann nicht ein bißchen komisch,
Max , daß Ostpreußen mit ferner Landwirtschaft
in all den Jahren am schlimmsten daran war ? "
fragte Heinz Dychrenifurth . „Abgetrennt vom
Reich hat es einen besonders schweren Kampf zu
bestehen — und geht uns doch mit gutem Beispiel
voran ! Nein . . . ich will es der sagen , woran es
liegt . Der Geist ist ein anderer geworden im
letzten halben Jahr . . . und mit dem neuen Geist
ist ein neuer Wille  herangewachsen ! Man läßt
es nicht mehr gehen , wie es gehen will . . . man
packt an ! In Ostpreußen und im übrigen Deutsch¬
land ! Und weil man ernstlich anpackt , geht ? aus¬
wärts !"

„Möglichkeiten zum Anpacken sind ja genug da !"
nickte Ernst Becker. „Und an Fäusten , die zu¬
packen wollen , fehlt es auch nicht ! Alles liegt
darnieder , weil keiner mehr die Lust und den
Mut hatte , etwas zu machen. Wenn man durch
die Straßen geht und die Häuser sieht . Gotts¬
erbärmlich sieht das aus . Arbeit in Hülle und
Fülle . Drinnen und draußen . Oder die Straßen!
Die Gemeinden waren verschuldet und hatten
keinen Pfennig übrig für Erneuerungsarbeiten.
Sie mußten Zinsen zahlen und nochmals Zinsen.
Durch das Arbeitsprogramm der Regierung be¬
kommen sie imn die Möglichkeit , etwas machen
zu lassen !"

„Meiner Ansicht nach sind das alles nur Klei¬
nigkeiten !" sagte Heinz . „Es gibt ja noch viel
größere Projekt « auf dem Gebiete des Siedlungs¬
wesens , der Nutzbarmachung brachliegenden Bo¬
dens , der Sanierung der Privatindustrie , die mit
steigender Kaufkraft auch steigende Umsätze erzielt

und Hunderttausenden Brot und Arbeit geben
kann ! Das Wesentlichste aber ist etwas anderes:
Die Gegensätze sind beseitigt . . . aus Bauern,
Arbeitern und Arbeitgebern wurde eine Volks¬
gemeinschaft , . . . eine Gemeinschaft , in der jeder
einzelne beseelt ist von dem gleichen brennenden
Wunsche, dem gleichen heiligen Willen : Aus
Deutschland wieder einen gesunden , Vlühendeit
Staat zu machen , in dem jeder in Ruhe und
Frieden leben kanit und sein genügendes Aus¬
kommen findet !"

Er hatte sich unwillkürlich in Eifer geredet.
Jetzt sah er in erstaunte Gesichter uÄ >-fügte lä¬
chelnd hinzu:

„Aber was zerbrechen wir uns die Köpfe dar¬
über ! Alles , was unser Wohl und Wehe angeht,
liegt ja in den besten Händen , die es gibt : In
den Händen unseres Führers !"

Erich Weltz stand vor Heinz Dyhrenfurth:
„Aber jefprochen haste , Mensch . . . beinahe so

jut , wie unser Doktor Goebbels ! Ick Habs ja im¬
mer jesagt : Ooch unter Chausseekloppern jibts
jebildete Menschen !"

Lotte Helmcke blieb an der Tür des Zimmers
stehen und sah zu Herrn Lange hinüber . Dieser
Herr Lange wohnte seit vier Tagen im Hause,
war plötzlich gekommen und hatte gesagt , er habe
gehört , hier sei ein möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten . Frau Krautner hatte zwar den Kopf
geschüttelt , als der Herr jedoch erklärte , er brauche
das Zimmer nur für kurze Zeit und sei bereit,
einen guten Preis zu zahlen , da ihm die Geg nd
gefalle , hatte sie nach einer kurzen Beratung mit
trotte Helmcke zugestimmt , Herrn Lange ein Zim¬
mer abzutreten.

Der Mann mit dem schmalen , sogenannten In-
tellektuellenköpf und der schwarzen Hornbrille be¬
kam nicht Heinz Dyhrensurths Zimmer , sondern
den im allgemeinen als Wohnzimmer benutzten
Raum , in dem ein breites Chaiselongue stand,
das man ohne weiteres auch zum Schlafen ver¬
wenden konnte.

Herr Lange war fast den ganzen Tag über im
Haufe . Er hatte sich als Agent bezeichnet , der seine
Arbeit in der Hauptsache vom Schreibtisch aus
erledigte . Nur abends ging er aus und kam
regelmäßig erst spät nach Hause.

Am dritten Abend kamen drei Herren zu ihm.
Lotte hatte ihnen geöffnet.

„Wir möchten Herrn Lange sprechen !" hatte der
eine von ihnen gesagt , und Lotte hatte an der
Aussprache sofort gemerkt , daß der Sprecher kein
Deutscher war.

Sie hatte die drei Herren gemeldet und war
dann , nachdem sich die Tür hinter ihnen geschlossen
hatte , zu Frau Krautner in die Küche gegangen.

„Herr Lange hat Besuch !" sagte sie. „Von drei
Herren . Der eine scheint ein Russe zu sein . Mit
sehr unsympathischem Gesicht."

Frau Krautner hatte gelächelt.
„Es kann nicht jeder ein sympathisches Gesicht

haben , Kind ! Herr Lange ist Agent und kann
wahrscheinlich auch nicht sich die Menschen aus¬
suchen, mit denen er zu tun haben möchte !"

Lotte hatte noch etwas sagen wollen . Es war
ihr aufgefallen , daß Herr Lange stets , wenn «r
ausging , sorgfältig die Tür seines Zimmers ver¬
schloß und den Schlüssel mitnahm . Als sie ihm
am zweiten Morgen das im Preis «inbegriffene
Frühstück brachte , hatte er mit einer ganz unmo¬
tivierten Hast eine Anzahl von Schriftstücken zu¬
sammengerafft und schnell in «in Schreibfach ge¬
schoben.

Sie behielt das aber nach kurzer llebeilegung
für sich, um Frau Krautner nicht unnötig zu be¬
unruhigen . Am Sonnabend kam ja Heinz , mit
ihm konnte sie eher darüber reden.

Nun stand sie an der Tür und sah zu Herrn
Lange hinüber , der sie gebeten hatte , einen Augen¬
blick einzutreten . Er saß am Schreibtisch und
rückte die Hornbrille fester auf die Nase . Wandte
sich dann mit eiver jähen Bewegung Lotte zu und
sagte:

„Sagen Sie , Fräulein Helmcke . . . Sie haben
dach Zeit ?"

„Ja !"
„Würden Sie mir vielleicht einen Gefallen er¬

weisen ?"

„Gern !"

Er nahm ein großes Kuvert vom Tisch.
„Ich habe hier einen . . . einen Brief , den ich

gern sofort befördert haben möchte . Würden Sie
so liebenswürdig sein, ihn fortzubringen ?"

Lotte nickte.

„Joachim -Friedrichstkaße 36 ; Herrn Subkow
persönlich übergeben !" sagt« Herr Lange und
überreichte ihr das Kuvert mit einem Lächeln.
Dann griff er in die Tasche und holte ein Drei-
markstück hervor . „Für Ihre Bemühungen . . ."

„Danke . Herr Lange , es genügt , wenn Sie mir
das Fahrgeld ersetzen. Es handelt sich, wie Sie
selbst sagten , um einen Gefallen , den ich Frau
Krautners Mieter erweise . . ." — mit einem
Lächeln ging sie über das Peinliche der Situation
hinweg — „ . . . daß Schwarzarbeit verboten ist !"

Er lachte , als habe sie einen guten Witz ge¬
macht.

„Na , schön . . . aber Sie sind so liebenswürdig
und erledigen die Sache gleich, ja ?"

„Ja !"

Lotte fuhr nach der Ioachim -Friedrichstraße in
Halensee . Fand ein vornehmes , ruhiges Haus,
wie sie in dieser Gegend alle waren.

Stieg ins zweite Stockwerk hinauf.

Ein Schild : „Stegemann ". Auf dem Umschlag
stand dieser Name ebenfalls.

Sie läutete.

Die Tür wurde geöffnet . Eine altere Frau
öffnete.

„Ich möchte zu Herrn Subkow . . ."

Die Frau ließ sie eintreten , verschwand hinter
einer Tür im Hintergründe des langen Korri¬
dors , kam nach einem Augenblick wieder zum Vor¬
schein.

„Bitte sehr, Fräulein !"

Lotte stand einem Manne gegenüber , in dem sie
sofort einen der drei Fremden erkannte die am
Abend zuvor bei Lange waren.

(Fortsetzung folgt)
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Von der Geschäffs-
zur Bedarfsdeckungswirtschaft

Neue Wege zur Ausfuhr
Von Di1. G. v. Wrnngel

Das Hauptunglück der deutschen Landwirt¬
schaft in der liberalistisch-marxistisclienEpoche
war die fehlende Ausrichtung auf den Be¬
darf. Es wurde individualistisch vom Stand¬
punkt des einzelnen Bauernwirtes einfach dar¬
auf los erzeugt, ohne daß man sich genügend
über den wirklichenBedarf unterrichtet und an
eine reibungslose Sicherung des Absatzes ge¬
dacht hätte. So war auch die Landwirtschaft
von wechselndenKonjunkturen abhängig. Da¬
zu kam noch eine

Fehlleitung der gesamten landwirtschaft¬
lichen Erzeugung.

Es wurde zuviel Getreide produziert und die
Veredelungswirtschaft  zugunsten der
Einfuhr, vor allen Dingen ausländischer Fette
und Oele, vernachlässigt. Dieses Mißverhält¬
nis zwischen Getreidewirtschaft und Verede¬
lungswirtschaft schmälerte auf der einen Seite
die Eigenfuttergrundlage der deutschenBauern,
da eine zweckmäßigeVerwertung der Getreide-
tiherschüsse nicht möglich war, und für den
Anhau von öl- und eiweißhaltigenFuttermitteln
in ausreichendemUmfange — infolge der bil¬
ligen ausländischenEinfuhr — kein genügen¬
der Anreiz bestand, und brachte es auf der an¬
deren Seite fertig, daß einzelne Zweige der
Viehzuchtin spekulativer Weise durch die Ver¬
wertung der ausländischen Futtermittel sich
ungesund aufblähten und spezialisierten.

Erst mit der Einführung des Fettplanes ist
ein organischer Ausgleich möglich

geworden,
die ausländischeEinfuhr von Fetten und Oelen
und die Margarineherstellung in größtem Um¬
fange eingeschränkt, und Spielraum für die
deutsche Fett- und Futtermittelerzeugung ge¬
schaffen worden. Durch vorsichtige Umstellung
der bäuerlichen Erzeugung, durch den Preia-
ausgleich zwischen Getreide- und Veredelungs¬
erzeugnissen sind die ungesunden Mißverhält¬
nisse nach und nach beseitigt worden. Dabei
soll aber eine spekulative Spezialisierungln der
bäuerlichen Veredelungs Wirtschaft, — etwa
durch übermäßige Mehrerzeugung von
Schweinen  im Hinblick auf die Verwendung
von Neutralschmalzin der Margarine, — durch¬
aus vermieden werden. Die Produktion der
bäuerlichen Veredelungswirtschaftund des gan¬
zen bäuerlichen Hofes soll bodenständig sein,
unter Berücksichtigung seines Standortes und
der Marktbedürfnisseder Bevölkerung in viel¬
seitiger Weise für den eigenen Bedarf und
für den Marktabsatz erfolgen. So wird durch
die Verwirklichung des Prinzips der Bedarfs-
deokungswirtschaft die Existenz des bäuer¬
lichen Betriebes in doppelter Hinsicht gewähr¬
leistet und die Volksgemeinschaft zwischen
Stadt und Land verwirklicht.

Der Ausgleich zwischen den einzelnen
Produktionszweigen der deutschen Land¬
wirtschaft hat aber auch außenwirtschaft¬
lich bedeutsame Rückwirkungen gezeitigt.

Durch die Marktregelung ist auch die Regulie¬
rung unserer, gesamten Agrar-Einfuhr aus dem
Auslande auf allen Gebieten erfolgt. Unsere
Bedürfnissekönnenwir jederzeit übersehenund
sie in gewissem Ausmaße, das uns aber in kriti¬
schen Zeiten nicht gefährlich werden kann, im
Auslande decken. Mengenmäßighaben wir un¬
sere Bezüge aus dem Auslande vielfach einge¬
schränkt, dafür sind wir aber in der Lage,
bessere Preise  zu bieten. So wirkt die
deutsche Marktregelung mit ihrem organischen
Bedarfsdeckungsprinzipauch belebend auf die
bäuerliche Wirtschaft verschiedener auslän¬
discher Staaten, deren Industrien ebenfalls die
Folgen der durch lohnenden Export erhöhten
landwirtschaftlichen Kaufkraft zu spüren be¬
kommen. Nicht umsonst betrachten landwirt¬
schaftliche Kreise des Auslandes, z. B. Po¬
lens,  die neue deutsche Agrarpolitik, wie sie
durch das Reichsnährstandgesetz eingeleitet
worden ist, als ein Instrument zur Ueberwin-
dung der internationalenAgrarkrise und als ein
Mittel zur Befestigung und Besserung der poli¬
tischen BeziehungenDeutschlandszu verschie¬
denen Staaten.

Es liegt auf der Hand, daß die deutsche
Agrarpolitik bei der Deckung unseres zusätz¬
lichen Bedarfs vor allem die europäischen
Banernwirfschaftenberücksichtigtund auf diese
Weise die europäischeZusammenarbeitfestigt.
Der deutschen Industrie  erschließt sie da¬
mit neue Wege zur Ausfuhr.

Alle diese segensreichen innen- und außen¬
wirtschaftlichen Rückwirkungen der deutschen
Bedarfsdeckungswirtschaft sind ohne das
Reichsnährstandgesetzundenkbar. Erst durch
diese grundlegende gesetzliche Maßnahme ist
die Vielzahl der interessierten Verbändebesei¬
tigt und die Inangriffnahme der planvollen
Marktregelung zur Sicherung der bäuerlichen
Wirtschaft möglich geworden. Die Sicherung
des Bauern durch Preiserhöhungen und Fest¬
preise trägt aber in jeder Weise der Lage des
Verbrauchers und seiner Kaufkraft Rechnung,
da sie, wenn irgend möglich, den Verbraucher¬
preis festhält und die spekulativen und über¬
höhten Handels - und Verarbeitungs¬
spannen  ausräumt. Wo es anging, hat man
auch die Preise sogar ermäßigt, wie z. B. den
Sommerpreis für Butter. Einzelne Preiser¬
höhungen haben sich in bescheidenenGrenzen
gehalten, und die gesamten Lebenshaltungs¬
kosten der städtischen Bevölkerungsind durch
die neue Agrarpolitik nicht erhöht worden.

Der Nationalsozialismusdient auch hier in
gerechter Weise allen Kreisen des deutschen
Volkes, indem er den Grundsatz der sozialisti¬
schen Volksgemeinschaft— „Gemeinnutzgeht
vor, Eigennutz“ — verwirklicht!

Der neue deutsch -französische Handelsvertrag Devisen - und Geldmarkt
AmtlicheDevisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

Absatz von Gartenhauerzeugnissen
Im Reichsanzeiger Nr. 178 werden vier An¬

ordnungen des Reichsbeauftragten für die Re¬
gelung des Absatzesvon Gartenhauerzeugnissen
bekanntgemacht: Eine Anordnungüber Azaleen
und Eriken, die am 1. September1934 in Kraft
tritt , eine Anordnungüber den Verkauf von
Freilandgurken und Tomaten,  wonach
der Verkauf dieser Erzeugnisse nur nach Ge -
wicht  erfolgen darf (Tag des Inkrafttretens:
6. August), eine Anordnungüber Verbraucher¬
kleinpackungenin Sämereien (Tag des Inkraft¬
tretens: 10. August) und eine sofort in Kraft
tretende Anordnungüber Gemüsesämereien.

Berlin, 3. August. Das Reichsgesetzblatt
Teil II Nr. 38 veröffentlicht jetzt den neuen
deutsch-französischen Handelsvertrag, der vom
1. August dieses Jahres ab in Kraft tritt.

Der Vertrag sichert im Artikel 1 den Staats¬
angehörigen beider Vertragschließenden die
Meistbegünstigung für den Reise¬
verkehr,  den Aufenthalt, die Niederlassung
wie für die Ausübung von Handel, Gewerbe,
Schiffahrt  und jeden anderen Beruf und
für die damit zusammenhängendenRechte und
Interessen, sowie freien und ungehinderten Zu¬
tritt zu den Gerichten zu: Sie haben volle Be¬
sitzfreiheit und sollen von jedem zwangsweisen
militärischenDienst und von allen persönlichen
militärischen Zwangsleistungen befreit sein.
Sie genießen im Gebiet des anderen Teils so¬
wohl hinsichtlich ihrer Person als auch hin¬
sichtlich ihrer Güter Rechte und Interessen, ln
jeder Beziehung die gleiche Behandlungwie
die eigenen Staatsangehörigen.

Nach Artikel 2 sollen auch die Aktiengesell¬
schaften und andere Handelsgesell¬
schaften,  die ihren Besitz im Gebiet des
einen der Hohen Vertragschließenden Teile
haben und nach dessen Gesetzen zu Recht be¬
stehen, von dem anderen vertragschließenden
Teil als zu Recht bestehend anerkannt werden.
In bezug auf militärische Leistungen und
Requisitionen sowie im Falle der Enteignung
aus Gründen des öffentlichen Nutzens gilt für
die Gesellschaften des anderen Landes die In¬
länderbehandlung.

Artikel 3 bestimmt, daß Gewerbetrei¬
bende  dee einen der beiden Länder das Recht
haben, bei Vorlegung einer von den Behörden
des Heimatlandes ausgefertigten Gewerbe¬
legitimationskarte in dem anderen Lande bei
Kaufleuten oder in offenen Verkaufsstellen
oder bei solchen Personen, welche die Ware er¬
zeugen, Wareneinkäufe zu machen. Die mit
einer Gewerbelegitimationskarte versehenen
Personen dürfen wohl Proben und Muster, aber
keine Ware mit sich führen.

Die Artikel 4 bis 7 enthalten weitere Ein¬
selbestimmungen  Uber die Regelung des
freien Handels im Rahmen der, Meistbegünsti-
gungsbestimmungen. — Artikel 8 sieht vor, daß
unter den Bedingungen der Wiederaus¬
fuhr oder der Wiedereinfuhr,  und
unter Vorbehalt von Sicherungsmaßnahmen
gegenseitig die zollfreie Ein- und Ausfuhr, zu¬
gestanden wird für Säcke, Kisten, Fässer, Korb¬
flaschen, Körbe und andere ähnlicheBehältnisse,
die leer eingebracht werden, um gefüllt wieder
zur Ausfuhr zu gelangen, sowie für Möbel¬
wagen und Möbelkästen, für Werkzeuge, In¬
strumente und mechanische Geräte, die zur, Vor¬
nahme von Montierungs-, Probe und Ausbesse¬
rungsarbeiten ln das Gebiet des anderen Teiles
eingeführt werden, für .Warenproben und Mu¬
ster und für die zur Ausbesserung in ihrem
Ursprungsland bestimmten deutschen oder,
französischen Maschinen und Apparate und
einzelnen Teile davon. Die Artikel 9 bis 18
regeln Einzelfragen der Meistbegünstigung.

Staatsrat Dr. Hoff mann
im Vorstand der Hamburg-Amerika Linie
Der Aufsichtsrat der Hamburg-Amerika Linie

hat als Nachfolger des im April ds. Js. ver¬
storbenen Vorstandsmitgliedes Otto Krug,
Herrn Dr. jur. .Walter Hoffmann,  Bremen,
mit Wirkung ab 1. Oktoberds. Jg. ernannt. Zu¬
gleich wurde das bisherige stellv. Vorstands¬
mitglied Herr Victor Ne u ma n n zum ordent¬
lichen Vorstandsmitglied bestellt.

Dr. Hoffmann wurde am 31. Januar 1898 in
Muskau (Schlesien) geboren. Nach seiner
Dienstzeit in der Marine, aktiv, zuletzt als
Leutnant zur See und Adjutant studierte er
von 1919 bis 1921 in Leipzig, Marburg und Jena
Rechts- und Staatswissenschaften. Jm Jahre
1922 war Hoffmannin Hamburghei der Export¬
firma Louis Ritz & Co. tätig. Anschließend
siedelte er nach Bremen über und übte seit
1924 im freien Beruf die Praxis eines Sach-
beraters für Finanz- und WirtBchaftsfragenaus.
Bei Konstituierung des BremischenStaatsrateg
im Jahre 1933 wurde Dr. Hoffmannzu dessen
Mitglied ernannt.

Es ist anzunehmen, daß Dr. Hoffmanninfolge
seiner bevorstehenden Uebersiedlung nach
Hamburg den Vorsitz im Aufsichtsrats der
Norddeutschen Kreditbank  A.-G., den
er vor kurzem übernommen hat, niederlegen
wird.

Martin BrinkmannAG., Bremen
Die Gesellschaftweist für 1933 einen Rein¬

gewinn  von 295 586 (288138) RM aus, der
sich um den Vortrag auf 726 202 (430 616) RM
erhöht. Bei unv. 8,0 Mill. RM AK. zeigt die
Vermögensaufstellungbei 2,095 Mill. Rückstel¬
lungen und 1,03 Mill. Wertberichtigungen eine
Erhöhung des gesetzlichen Reservefonds auf
1,35 (1,00) und der anderen Reservefondsauf
gleichfalls 1,35(1,00) Mill. RM. Warenverbind-
lichkeiten stehen mit 24,32 (14,01), dagegen
Vorräte mit 13,42 (14,65) und Warenforderun¬
gen mit 20,06(11,57) Mill. RM zu Buch. Wech¬
selforderungen usw. belaufen sich auf 1,152
Mill. RM. Bank- und Postscheckguthabenbe¬
tragen 3,86 (i. V. nicht gesonders ausgowie-
sen) Mill. RM. Bürgschaften sind mit 5,4 Mill.
RM ausgewiesen.

Verbandswesen
Vereinheitlichung auch im Handel

Berlin, 3. August. Die oberste Leitung der
NS- Ha g o, teilt mit: Im Zuge der Neuor¬
ganisation der deutschen Wirtschaft wird eine
Vereinheitlichungdes Verbändewesensauch im
Handel durchgeführt. Um eine einheitliche
Wirtschaftslenkungzu ermöglichen, ist es not¬
wendig, alle Betriebe organisatorisch zu er¬
fassen. Es ist daher in verschiedenenSparten
die Zwangsmitgliedschaftzu Wirtsohaftsverbän-
den angeordnet worden. Durch die pflicht¬
mäßige Zugehörigkeit und die damit verbun¬
dene Beitragspflicht ergeben sieh naturgemäß
Härten,  die von der Partei seit langembeob¬achtet werden.

Die Partei will auf jeden Fall verhindern,
das den Volksgenossen im Einzelhandel, die
auch heute noch schwer um ihre Existenz zu
Ringen haben, eine untragbare Belastung zuge¬
mutet wird.

Artikel 14 und 16 regeln die Fragen der U r -
Sprungszeugnisse,  aus denen hervor¬
gehen muß, wenn es sich um eigentliche Roh¬
stoffe oder um Naturerzeugnisse handelt, daß
sie aus dem anderen Lande stammenund wenn
es sich um ein durch Bearbeitung oder Um¬
arbeitung hergestelltes Erzeugnis handelt, daß
entweder hinsichtlich des verarbeiteten Roh¬
stoffes oder der darauf verwendetenArbeit die
Bedingungen erfüllt sind, an die im Einfuhr¬
land die Anerkennung der im Artikel 6 behan¬
delten Nationalisierung geknüpft ist.

Artikel 16 bestimmt die Anwendbarkeit der
Vertragsbestimmungenhinsichtlich des Waren¬
austausches auf die französischen Kolo¬
nien und auf Tunis. — Nach Artikel 17
verpflichten sich die Vertragschließenden, dem
am 2. Juni 1911 in Washington revidierten In¬
ternationalen Abkommen vom 20. März 1883
über den Schutz des gewerblichen
Eigentums  sowie den verschiedenenZusatz¬
abkommenüber das gewerblicheEigentum, die
am 5. November 1926 im Haag unterzeichnet
worden sind, wirksame Anwendungzu geben. —
Artikel 18 beschäftigt sich mit dem Schutzgegen
den unlauteren Wettbewerb bei Handelsge¬
schäften und Artikel 19 mit demjenigen der,
literarischen und künstlerischen Urheberrechte.

Von Bedeutung sind dann noch weiter
die Bestimmungen, die eine Gleichstellung
der Schiffahrtsunternehmungen der Vertrag¬
schließendenTeile sichern (Artikel 22 bis 29),
der Artikel 30, der hinsichtlich der Meistbegün¬
stigung feststellt, daß sie nicht für die anderen
gewährten Vergünstigungen des kleinen Grenz¬
verkehrs gilt, und der Artikel 33, der der, deut¬
schen Regierung das Recht gibt, in allen Han¬
delsplätzen, in den Generaikonsulen, Konsuln
und Vizekonsuln oder Konsularagenten eines
dritten Staates eingesetzt sind, auch ihrerseits
Generalkonsuln, Konsuln und Vizekonsuln oder
Konsularagenten einzusetzen.

Nach Artikel 34 gilt für Streitigkeiten,
welche die Ausführung dieses Handelsabkom¬
mens betreffen und nicht auf dem üblichen
diplomatischenWege beigelegt werden können,
das deutsch-französische Schiedsabkommenvom
16. Oktober 1925. Der Schlußartikel bestimmt,
daß der Austauschder Ratifikationsurkundenin
Paris stattfinden soll.

Dem Vertrag sind weiter noch beigefügt ein
Zeichnungsprotokoll, der Briefwechsel der bei¬
derseitigen Delegationsführer und ein Abko-
men über den deutsch-französischenWarenver¬
kehr.

Handelspolitische Aktivität Italiens
Bevorstehende Verhandlungen mit Deutschland

Mailand, 8. August. Nach Abschlußdes Han¬
delsvertrages mit Bulgarien beabsichtigt die
Regierung, ihre weiteren handelspolitischenAb¬
sichten zu verwirklichen. Hierzu gehört vor
allem die Klärung und Bereinigung der. Han¬
delsbeziehungenmit Deutschland.

Unter Führung des Generaldirektorsder Han¬
delsabteilung im Korporationsministerium, An-

Die NS-Hago als die Parteiorganisation auf
dem Abschnitt Handel und Handwerk ist be¬
reits mit den in Frage kommenden Wirtschafts¬
verbänden des Handels in Verhandlungen ge¬
treten, um hier eine tragbare Lösung zu finden.
Es soll unbedingt vermieden werden, das eine
Ueberschneidungder Beitragsieistungeneintritt,
die eine Ueberbelastungbedeutet und damit auf
die Wirtschaftsbelebunghemmendeinwirkt. In
Kürze kann mit einer endgültigen Lö¬
sung  dieser Frage gerechnet werden.

Normalvertrag für Handelsvertreter. Die
Fachgruppe Handelsvertreter und Geschäfts¬
reisende in der Reichsbetriebsgemeinschaft17
(Handel) arbeitet an einem Normalvertrag für,
den Handelsvertreter. In diesem Vertrag wer¬
den alle grundlegenden Fragen verankert sein,
während in einem Zusatzvertrag jeweils die für
die einzelnen Branchen in Frage kommenden
Sonderheiten behandelt werden. Handelsver¬
treter die der Fachgruppe angehören, werden
zur Mitarbeit aufgefordert.

zillotti, ist eine besondereDelegation für Wirt¬
schaftsverhandlungenzusammengestelltworden,
die mit der Reichsregierungin Berlin Verhand¬
lungen über den Handelsverkehr mit Deutsch¬
land pflegen, sowie die wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit der beiden Länder sichern und enger
gestalten soll.

Von italienischer Seite wird bezüglich der
VerhandlungenDeutschlandsmit Ländern, wie
der Schweiz, Holland und Frankreich darauf
hingewiesen, daß das italienischeVerhältnis zu
Deutschland ein wesentlich anderes sei, da es
sich hei Italien nicht wie bei den genannten
Ländern nm ein Gläubigerland Deutschlands
handele. Man bedauert in Italien besonders,
daß die finanziellen Verpflichtungen Deutsch¬
lands gegenüber andern Ländern den deutschen
Außenhandel und damit auch die an diesen
Dingen völlig unbeteiligte italienische .Wirt¬
schaft beeinträchtige. Im Gegensatz zu man¬
chen italienischen Presseäußerungen vergange¬
ner Monate dürften die italienische Regierung
und die von ihr betraute Delegation sich der
deutschen Gebundenheiten  durchaus b e-
w u ß t und diesen Rechnung zu tragen bereitsein.

In etwa einer Woche sollen Verhandlungen
mit Rumänien eingeleitet werden. Im Rahmen
der italienischen Donauwirtschaftspläneliegen
weiter Bemühungen um eine günstigere Ge-
staltüng des Handelsverkehrsmit Jugoslawien.
Ferner sollen Besprechungenmit Portugal ln
Aussichtstehen, die gleichfallsFragen des Zah¬
lungsverkehrs zu klären hätten.

Bank1 disk.1
telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

3. August

ueld | Brlei
7 Ägypten 1 äg. PI. 30.966) 13.026 18.056
0 Argentinien1 P.-P. 1,782 0,638 0,642
3 Belgien 100 Belga öl,— 68,90 69,02
7 Brasilien 1 Milreis 18,322 0.18» 0,186
. ;Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,063

leanada 1K. Doll. 4,68 2,666 2,661
Dänemark 100 Kr. 112,60 66.44 66.&Ö

5 Danzig 100 ßuld. — — 81.74 81,90
4 England 1 Pfund 20,42 12,646 12,076
2V: Estld. 100 estn.Kr. - .- 60.58 69,67
7V: Finnland 100f. M. 61.— 0,004 o,bwo
21/* Frankreich109 Fr. 81,- 16,60 1ö,6a
2 Orlechenld. 100 D. 61,— 2.497 2.608

Holland 100 Ould.168,74 169,73170,07
6V* Island 100 isl. Kr. 112,60 87,19 67,81
8 Italien 100 Lire 81,- 21.68 21,62

7.66 Japan 1 Yen 2,092 0,760 0,762
a lugoslav. 100 Din. 81,- o,664 6,676
7 Lettland 100 Latts 79,67 79,83
6 Litauen lOQLitas 42,11 42,19
HVaNorwegen 100 Kr. 112,76 63,64 63,66
3*/s Österreich 100 Sch. 59,07 48,96 49,06
4 Polen 100 Zloty - - 47,376 47,475
61/j Portugal 100 Esc. 463,67 11,48 11,60
5 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492
6*/, Schweden 100 Kr. 112,60 öö.lb 66,02
2 Schweiz 100 Fr. 81- 81.68 8»,84
2 Spanien 100 Pes. 81.- 34.32 84,38
HV«Tsdiech. 100 Kr. 86.- 10,44 10,46
8 Türkei 1 türk. Pld. 18,468 1,991 1,9957 Ungarn 100 Peng5 — — —,—
41/» Uruguay 1 GoldP. 4.84 0.999 l .O' l
1‘/. VSt.v.Ämerika 1D. 4,198 2,612 2,618

2. August
ueld I Briet

18.015
0,038

68,91
0,184
3,0472 863

66,41
81,74
12,686
69,53
6,679

16,60
2,497

169,78
57,172168
0,760
6,664

79.67
42,11
63,61
48,96
47,876
11 47
2,488

66.16
81.68
34,32
10,44
1,991
o)999
2,612

18.046
0,642

59,03
0,186
3,OM
2,669

66.63
81,90
12,605
69,67
6,691

10.64
2,608

170,07
57.29
21,62
0,762
6,676

79,83
42,19
63 63
49,06
47,478
11,49
2,492

65.298184
34,88
10.46
1,995

"Tooi
2,618

Berlin, 3. August. Der Geldmarkt lag unver¬
ändert. Der Satz für Blanko-Tagesgeld für,
erste Adressen stellte sich wie gestern auf
4Ve bis 4!/e°/o. Der Privatdiskont blieb unver¬
ändert 3%%. Es lag eher Angebot .vor. Für,
Monatsgeldlauteten die Sätze etwa 4 bis 6%.

Am Valutenmarkt lag die Mark  internatio¬
nal etwas fester  und zog In Amsterdamauf

und in London auf 12,98 an. In Paris
lagen die fremden Valuten etwas leichter. Dol¬
lar und Pfunde waren sonst wenig verändert
London stellte sich gegen Kabel auf 5,0S8/s.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork 8. 8. 2. 8.
Tägl. oeld 1 1
Bankaki.
90 Tg. Brlei */u */»
90 Tg. Oeld V* V*Pr.Hwechsel

nledr. Satz •/* */*
hSditt. Satz 1 1
Weths. aut

Lond. Cbl. 6.04V: b.Üütyß
do. 60 Tg. 6.03V» 6.02s/s

Paris 6.611/s 6.69‘/<
Brüssel 23.66 23 47
Rom 8.61 8.57
Madrid 18.71 13.66
Bern 82.74 32.60
Amsterdam 67.86 67.62
Stockholm 26.02 26.99
Oslo 25.40 25.32
Kopenhagen 22.60 22.50
Prag 4.16
Vien 18.95 18,95
Budapest 29.76 29.75
Belgrad 2.26 2.20
Athen 0.95 0.94*/,
Japan 29.96 29.00
Buen. Aires 33.68 38.57
Rio de Jan. 8.60 8.50
Berlin 39.00 38.76-
Silber, ausl. 46,76 46.62
Kakao, stetig stetig
do. Sept. 4.65 4.70
do. Dez. 4.87 4.90
do. Jan. 4.92 4.96

do.
do.
do.

Min
Ml!
Juli

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kallee,
do. Sant. 4

Sept.Dez.
Jan.Min
Mat
Juli

Tagesums.
Kallee Rio7
do. Septdo. Dez.
do. Jan.
do. MSrz
do. Mai
do. Juli
Tagesums.

Kupl., el. 1.
do. 30/90T
Zinn, loco
Blei, loco
zink, loco
WelBblech
Roheis. N. 2
Roheis. H2p

3. 8.
6.06
5.18
5,81

willig
ll >/<10.60

10.64n
RLTOn
10.78n
10.88 n
22000

9*/.
7.88
7.97n
8.08n
8 .12 n
8.16h
6000

7.02Vi
7.02V:
61.70
8.76
4.80
6.26

21.77
20 .00

2 . 8 .

5.10
5.24
5.86

k. stetig
UVi

10.66n
10.84
10.90
10.98
11.01
10000

9>/<
8.04n
8.17
8.24
8.81n

4000

7.02*/.
7.02V»
61.70
3.78
4.80
6.26

21.77
20 .00

3. 8. 2. 8.
Schmalz 8.25 8.25
Talg, eztr. **/» 4*/«
Bv’saatfll 1. _ _
do. Aus. 6.19 6.18
do. Sept. 6.24 6.28
do. Okt. 6.42 6.40
do. Dez. 6.40 6.46
Petr, st WC 16.26 10.26
do. St. W.T. 12.26 12.26
do. Mid. Co. 0.94 0.94
do. P. Rohöl UW ?/• UP/rlP/i
Rohzucker stetig Test
do. Sept. 1.79/76 1.79
do. Dez. 1.84 1.84/85
do. Jan. 1.83/84*1.84/86•
do. März 1.87 1.87
do. Mai 1.91(92* 1.91/92*
do. Juli 1.06/96« 1.96
Terpentin 46*/« 47
do. Savann. 41•/« 42
Welzen, Rt. 10Sv* 1081/j
do. Hartw. lll 1/* Ul >/t
Mals, loco 76*/. 76*/*
W'mehl, n. 7.20 7,20
do. höchst. 7.60 7.60
Getrf. Engl,
do Kontln.

1/6—26- 8
oeld und Brlelootleranget

Chicago
Gerste 68—94 | 68—P4

3. 8. 2. 8.
Welzen, k. stetig stetig
do. Sept 102V*/< 108
do. Dez. 1°4’/,-*/* 105>/.-05
do. Mal 107>/.-07 107»/.-»/,
Mals. stetig «tätig
do. Sept. 7V|» m*do. Dez. 741/s
do. Mal 78*/, 78
Haler. k. stetig stetig
do. SepL 46»/, 461/,
do. Dez. 47*/* 47»/b
do. Mai 49</< 50

Roggen. stetig stetig
do. Sept. 77*1. l gl.do. Dez. 791/8—V« 7&l$
do. Mai — —

Schmalz. stetig stetig
do. Sept 7.72*/,G 7.68G
do. Okto. 7.8V»/*B 7.760
do. Dez. 8.15B 8.06
do. Jan. 8.20 8.17«/,
Schweine
lelthte, ndt. 4.36
do. hödista 4.90 mm
schwer, nd. 4.75 mm
do. höchste 6.06
zu!, ln Chic. 10000 11000
do. I. West. 63000 68000

.Wieder schwacher Schluß
Newyork, 8. August. Die Börse wurde zu¬

nächst von einer .vorwiegend festen Stimmung
beherrscht, was in der Hauptsacheauf die gute
markttechnischeLage zurückzuführen war. Be¬
sondere Anregungen waren nicht vorhanden.

Der Verlauf brachte eine Sonderbewegung
in Flugzeugwerten,  da die einschlä¬
gigen Werke in absehbarer Zeit größere
Aufträge von der amerikanischen Heeres¬

verwaltung erhalten dürften.
Sonst bewegte sich das Geschäft meist in
ruhigen  Bahnen, da nach den letzten Kon¬
junkturberichten mit einem Ansteigen der Be¬
triebskosten und infolgedessenmit einer erheb¬
lichen Verminderungdes Ueberschusseshei den
industriellen Unternehmungen gerechnet wird.
Der Handel war verhältnismäßig klein.  Es
ergaben sich zunächst Schwankungen, die meist
nur beschränkten Umfang hatten. In der letz¬
ten Stunde des Verkehres war die Kursbewe¬
gung etwas nach unten  gerichtet Aktien
schlossen schwach.

Der Bondsmarkt  verlief schleppend.

Wenig belebt
Newyork, 3. August. Baumwolle. Am Baum-

wollmarkt war das Geschäft wenig belebt.
Der Süden und das Ausland tätigten mäßige
Abgaben. Auch die Haussiers schritten zu
Glattstellungen in der Befürchtung, daß der
amtliche Bürobericht vom 8. d. Mts. die niedri¬
gen Privatschätzungen nicht bestätigen werde.
Die Witterung im Westen ist weiter ungünstig.
Doch vermochten die Privatmeldungen über
eine weitere Ernteverschlechterungdem Markte
keine Anregung zu bieten. Im östliohen und
mittleren Teil des Baumwollgebietesherrschte;
im allgemeinengünstiges Wetter. An den Tex¬
tilmärkten war das Geschäft wenig belebt. Die'
Regierung hat die Abgabevon Gebotenfür die
Lieferung von etwa 70 Mill. Yards Baumwoll¬
stoff angefordert, die für die Notstandshilfebe¬
stimmt sind.

Die Newyorker Baumwollbörse schätzt die
Ernte  von Baumwolleauf 9,434 Mill. Ballen.
Nach der revidierten amtlichen Schätzung be¬
trug die Vorjahrsernte 13,047 Mill. Ballen.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

Bremen, 3. August . Baumwolle. Amerikanische
Baumwolle , middling , Universal -Standard , 28 mm
staple , loko notierte 14.93 Dollar -Cents (gegen 14.96
Dollar -Cents am 2. August ) per lb.
Loko.- 13.10(Vor. Notrg. 13.20 cents)
New York Juli Okt. Dez. |an. | März Mai

Vor. ochluß
Eröffnung11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

18.48/49
13.46/47
13.36/~

13.09/-
18.06/;7
IH.05/-
13.97/—

13,2L—
13.18/20
- .- /-
18.07/—

13.25/-
13.26/-
ib!is/—

18.80/—
13.36/-
13.33/34
LS.24/26

13.43/—
18.42/—
13.40/-
13.31/-

New Orleans. . heutigeNot. 13.93 | vorige Not. 13.08
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen I 8°00

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurde dauernd
williger . Haussiers realisierten . Der Markt schloß
kaum stetig 12 bis 14 Punkte niedriger.Unter Börsenkontrolle eingelagert 58 000 Ballen.Ausstehende Zertifikate 58 000 Ballen.

Umsätze 75 000 Ballen
Newyorker Priratberlcht

Der Markt eröffnete ruhig . Vereinzelte Verkäufe
infolge Fehlens aggressiver Spekulation , trotz hausse¬
günstiger Erntenachrichten . Weniger Meinung zu
kaufen angesichts der Ungewißheit betreffs politi¬
scher Komplikationen in. Europa . Matte Loko- und
Textilmärkte . Ungewißheit betreffs Pool Verkäufe.
Zunahme des Verkaufsdrucks . Erwartung weiterer
Verschlechterung . Voraussagung von Regen in Texas.
Später ruhig . Erwartung des Büroberichts.
Hamburg , 3. Augu$t 1934
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
American Midi. Universbtand, 28 mm si no. 14,95 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,76 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel Sr 4,60 d

Wolle
Antwerpen , 3. August (Kammzug)

Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut. vor.
a.  fr.

Uigust
September
Oktober
November
Dezember
Januar
Februar .
März . . .
Umsatz:  1200C0 Ibs
T e n d e n « ; behauptet

Es kosteten am Termin¬
markt pro lb. per
Lieferung auf:

heut, vor
Pence

26.76 26.76 August . . 261/4 2oV«
5 50 2*.50 September 26V* 26V*

25.75 26.00 Oktober 25V* 261/4
25.75 20.00 November 2574 SSV*
25.75 26.00 Dezember 25V« 261/4
26.00 20.00 Januar 25V* 26
26.00 26.00 Februar . 25V* 251/4
26.25 26.26 März . . . 25l/* 26V*

Umsatz:  45000 Ibs
Teadi &i i behauptet

Wollabfallverstelgerung in Kottbus . Zum Ausgebot
kamen am 2. August 53 000 kg Abfälle aus der Tuch¬
fabrikation . Bei gutem Besuch und reger Kauflust
fand die gesamte Anlieferung restlos flotten Ab¬
satz . Geringe Preisrückgänge in einigen Sachen
wurden durch entsprechende höhere Gebote beiandern ausgeglichen.
Wiederaufnahme der Arbeit ln den nordfranzösischen

Wollkämmereien
Am Dienstag wurde in den Wollkämmereien von

Roubaix -Tourcoing die Arbeit ohne Zwischenfall
wieder aufgenommen. Wie erinnerlich , hatten die
Wollkämmereien am 23. Juli beschlossen, ihre Werke
auf unbestimmte Zeit stillzulegen . Erst nachdem derHandelsminister Lamoureux am 28. Juli den Dele¬
gierten der Wollindustrie bestimmte Zusicherungen
gemacht hatte , entschieden sich die Wgllkämmereien
für die Wiedereröffnung der Betriebe.

Sinkende Wollprelse am Weltmarkt
Laut Weekly Wool Chart , Bradford , ging der Woll-

preisindex im Juli auf 82 (Juli 1914 — 100) zurück
gegen 89 im Juni und 85 im Juli v. J . Für Rohwolle
allein wird der Index mit 72 (78 und 72) berechnet,für Kamrazüge mit 78 (86 und 84) und für Garne mit
97 (104 und 98). Auf Goldbasis umgerechnet stellt
sich der Index in den letzten Monaten wie folgt:

Julil934 Junll934 Mail934Jan .1934 Julil933Rohwolle 44 48 53 67 50
Kammzüge 48 53 59 73 58
Garne 60 64 68 79 67
Durchschnitt 50 55 66 73 58

Die Wollprelse am Weltmarkt nähern sich damit
bedenklich den: Im Marz 1933 erreichten Tiefstand.

Der Gesamtindex lautete damals 46, der für Roh¬
wolle 38, für Kammzüge 44 und für Garne 55. Vonder erneuten Abschwächung im Juli wurden be¬
sonders Merinos erfaßt . In Bradford bestand im all¬
gemeinen die Neigung , den Abschluß neuer Geschäfte
bis zur Eröffnung der australischen  Verkaufs-
saison hinauszuschieben , da man dann auf stetigerePreise hoffte . Die Aussichten sind aber bekanntlich
nicht sehr günstig , da Deutschland vorläufig nochnicht wieder am Weltmarkt kauft , nnd Italien seine
Wollkäufe in Australien auf die Hälfte herabdrückenwill.

Schlechte Wollbllanz für die abgelaufene Saison
Große unverkaufte Vorräte ln Australien,Neuseeland und Südafrika

Die Union-Bank von Australien veröffentlicht in
ihrem Geschäftsbericht interessante Zahlen über die
Lage des australischen und neuseelän¬
dischen  Wollmarktes . Das Woiljahr läuft indiesen beiden Ländern vom 1. Juli des einen Jahres
bis zum 30. Juni des nächsten Jahres . Das Wolllahr
1931/32 schloß mit einem unverkauften Bestand von
über 150 000 Ballen ab. Im nächsten Woiljahr 1932-38
standen 2,9 Mil). Ballen zur Verfügung . Ueber 2,8
Mill. Ballen wurden davon verkauft und verschifft,
und nur 42 200 Ballen blieben zurück . Dieser gün¬

stige Jahresabschluß wurde jedoch im soeben been¬
deten Woiljahr 1938/84 nicht erreioht . Zu Beginn des
Wolljahres waren 2,7 Mill. Ballen auf dem Markt,
aber nur 2,5 Mill. Ballen fanden davon einen Käufer,

Ueber 213 000 Ballen blieben unverkauft ln den
Lägern liegen

Gegenüber dem Woiljahr 1932/38 wurden über 367 000
Ballen weniger verkauft . Da keine Nachfrage für
diese Vorräte vorhanden war , fiel die Juni -Auktionaus.

Für das neue Woiljahr  1084/85 stehen 3.146
Mill. Ballen zur Verfügung . Bis zum Weihnaohts-
fest sollen davon nur 1,6 Mill. Ballen auf den Markt
gebracht werden . Als erster Auktionstag ist der 20.August vorgesehen . Die Auktion findet in BrUbane
statt . (Inzwischen ist bekannt geworden , daß die
Auktion voraussichtlich ausfällt . Schriftltg .)

Die Wollbilanz von Neu - Seeland  sieht nur
wenig besser aus . Von 692 000 Ballen , die im letzten
Woiljahr auf dem Markt waren , wurden 648 000 ver¬
kauft . Es blieben also 44 000 Ballen zurück . Da im
vorigen Jahre noch ein Üeberschuß von 66 000 Ballen
verblieben war , hat Nen-Seeland etwas besser all
Australien abgeschlossen . Die Anssichten  für
das neue Jahr werden jedoch von der berichterstat*
tenden Bank nicht so günstig  beurteilt.*

Der britische Reichswirtschafts*
aus schuß (Nachfolger des Empire Marketing
Board) stellt auf Grund seiner Ermittlungen fest,daß die Wollschur der drei britischen Länder
Aust r a lien , Südafrika  und N"e a s e e •1a n d im laufenden Woiljahr 1984/35 voraussichtlich
etwas größer  sein wird als im letzten Jahr,
aber nicht so groß wie 1932/33. Im eben abgelaufenenJahr betrugen die Gesamtverschiffungen der drei
Länder 3 965 000 B. (zu 330 Ibs.) und im Rekordjahr
1932/334 505 000 B. Der in das laufende Woiljahrübernommene Bestand war trotz der starken Vorrats*
abnahme auf Neuseeland wesentlich höher  als imVorjahr.

Der Ackerbauminister der Südafrikanischen Union
schätzt , wie wir sohon am 29. Juli berichteten , dl«
südafrikanische Wollschur 1984/85 auf 730 000B. gegen
800 000B. im Vorjahr und 950 000B. vor zwei Jahren.

Der neuseeländische Premierminister empfahl ans
Anlaß eines Vorschlags , durch eine Abgabe von 4d
je Ballen einen Forschungs - und Propagandafonds zu
bilden, den neuseeländischen Wollzüchtem , sich aufden w et t b e w s r b anderer Webstoffe einzu-
stellen Vor allem seien die geringeren neuselän-
dischen Wollsorten noch verbesserungsfähig.

Landshut/SchleR., 3 August . Flachs . Nach dem
Marktbericht der Landshuter Garn- und Flachsbörse
sind die Flachshn,,tände dir alten Ernte fast ge-
räumt . Für die kleinen Vorräte sind die Preis®
s u . Aussichten für die neue  Ernte sindanhaltend g.iin t i g. Die Preise für Leinengarne
jpigen den erhöhten Rohstoffpreisen nur langsam.
!> r- a . an  Leinengarnen erstreckte sich für dieiieriohtszeit an '“ sämtliche Nummern. Die Beschäfti;

in den Webereien ist weiter befriedigend , nicht
zuletzt auch dank des Arbeitsbeschaffungsprogramms
der Beichsregierung . (Nächste Börse am 5. Sept.)
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Der teerte Aarnernck/
Während der Kriegszeit war ich einige Zeit

einem Armierungsbataillon zugeteilt . Hier hatte
ich nachfolgendes kleines schönes Erlebnis : Unser
Standquartier lag weit über eine Stunde Weges
von unserer Arbeitsstätte entfernt . Täglich mutz¬
ten wir diese Strecke einmal hin und zurück in
Kompagnieformation zurücklegen . Wir kamen an
vielen Wäldern vorbei , in denen sich schöne reife
Walderdbeeren befanden . Damals herrschte die
Ruhr in vereinzelten Fällen in Ruhland . Es
war daher der Befehl gegeben , datz kein Mann
Walderdbeeren essen sollte , da man bei der Unter¬
suchung von Ruhrverdächtigen , durch den Eenutz
von Walderdbeeren eines Verdächtigen bei der
Untersuchung durch einen Arzt dieser dadurch bei
der Feststellung , ob Ruhr vorlag , leicht irregeführt
werden konnte.

Trotz dieses Verbots konnten mein Kamerad
und ich es nicht unterlassen , heimlich aus dem
Glied zu laufen , um uns einige Beeren zu suchen.
Wie das Pech es wollte , wurde ich. dabei ge¬
schnappt , aber meinen Kameraden hatte man nicht
entdeckt.

Für dieses Vergehen wurde ich mit fünf Tagen
schwerer Stratzenarbeit mit Schaufel und Picke
bestraft . Täglich mutzte ich drei Stunden arbei¬
ten , zu oer Zeit , wenn die anderen Mannschaften
Ruhe hatten . Als ich mich den ersten Tag auf
den Weg machte , um meine wohlverdiente Strafe
abzublitzen , trat mein Kamerad mit an , denn er
meinte , er hätte dasselbe verbrochen und wollte

Ortsgruppe Walle, PO. und NSBO.
Die Einweihungsseier der neuen Ge¬
schäftsstellen am Sonntag , 5, August,
vormittags und der Deutsche Abend
fallen aus. Der neue Zeitpunkt wird

noch bekanntgegeben.
Die im Vorverkauf bereits erstandenen

Programme behalten Gültigkeit.

daher auch dieselbe Strafe freiwillig verbüßen . Zu¬
dem meinte er , wäre es für mich zu zweien auch
nicht so langweilig . Wir gingen schon den dritten
Tag zu meinem Strafdienst . Fleißig und , wohl¬
gemut waren wir beschäftigt . Ganz unverhofft
ging unser Kompagnieführer des Weges , wo wir
beiden Getreuen am arbeiten waren . Sofort gab
ich Meldung an den Hauptmann : Ersatz -Reservist
soundso mit fünf Tagen Strafarbeit bestraft usw.
Mein Kamerad stand auch stramm , als der Kom¬
pagnieführer ihn fragte : „Was wollen Sie hier
denn ?" — „Melde gehorsamst , habe mich des glei¬
chen Vergehens schuldig gemacht und helfe daher
meinem Kameraden freiwillig !" Der Hauptmann
sagte nur einige abgerissene Worte : „Bravo —
Kameradschaft — Ab ins Quartier ." Mir waren
die restlichen Tage meiner Strafe erlassen.

Schwerkriegsbeschädigten-Ehrung
Die Deutsch - Amerikanische Petroleum - Gesell¬

schaft (Standard ) veranstaltete in ihren Geschäfts¬
räumen im Haus des Reichs eine schlichte Feier
zum Gedenken an den Ausbruch des Weltkrieges,
bei der die Schwerkriegsbeschädigten der Gefolg¬
schaft durch lleberreichung eines Bildes vom

,nsFützck«,abzw . des -Buches ,Mein Kampf " geehrt
wurden . Der Betrisbsführer wies darauf hin,
datz glücklicherweise die Zeiten vorbei seien , in
denen diejenigen , die zur Verteidigung ihres
Vaterlandes ihre Knochen zu Markt getragen
hätten , als beschränkt angesehen wurden , weil sie
es nicht »erstanden hätten , sich von der Erfüllung
ihrer Pflicht zu drücken . Wenn heut «, nach Be¬
endigung des früheren Systems , das Deutsche Volk
sein« Krieger ehre wie jedes andere Volk , so
erweise es sich damit nur würdig seiner Vorfahren.
Wenn man von Helden spreche, könne man nicht
an dem größten Helden der heutigen Zeit , dem
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler , vorbei¬
gehen , der schon im Weltkriege das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhielt , und in schweren Jahren der Nach¬
kriegszeit durch sein Heldentum den Aufbau des
Dritten Reiches ermöglichte , und der erst in
jüngster Zeit erneut sein Heldentum unter Beweis
gestellt habe . Die Feier schloß mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer.

Im Anschluß an dies« schlichte, aber würdige
Feier wurde der 1. Appell im Sinne des Führers
der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Ley , abgehalten.
Der Betriebssichrer führte aus , der Hauptsinn
lieg « zweifellos darin , Betriebsführer und Beleg¬
schaft beruflich und persönlich näherzubringen.
Was die zum Vergleich angezogene Frage : „Hat
noch jemand eine Forderung an die Kompagnie ? "
anbelange , so wisse jeder Angehörige der Gefolg-
lchast , datz ihm die Tür zum Geschäftsführer jeder¬
zeit offenstehe , ohne datz erst Vorzimmer durch¬
laufen werden müßten.

Wann können Ehebrecher
wieder heiraten?

Zu der Vereinheitlichung der Zuständigkeit in
Familien - und Nachlatz -Sachen , die kürzlich durch
Verordnung vorgenommen worden ist , hat der
Reichsjustizminister gemeinsam mit dem Reichs-
innrnminister soeben eine Durchführungsverord¬
nung erlassen , die bereits mit dem 1. August in
Kraft trat . Sie regelt , wie Ndz. meldet , u . a.
auch die Frage , wann ein geschiedener Ehebrecher
wieder heiraten darf . Die Befreiung vom Ehe¬
hindernis des Ehebruches soll in der Regel erst
nach Ablauf eines Jahres nach der Rechtskraft
des Scheidungsurteils erfolgen . Dem Gesuch soll
nur nähergetreten werden , wenn der geschiedene
Ehemann seine Unterhaltspflicht gegenüber der
früheren Frau und den Kindern längere Zeit

hindurch freiwillig noch besten Kräften erfüllt
hat und nicht zu befürchten ist, daß er nach der
Befreiung die Leistungen einstellen wird . Zu
prüfen ist ferner , ob angenommen werden kann,
datz die neue Eh « von Bestand sein
wird.  Weiter bestimmt die Verordnung u. a .,
daß die Ehelichkeitserklärung eines unehelichen
Kindes abzulehnen ist, wenn im öffentlichen In¬
teresse oder vom Standpunkt der Familie des
Vaters wichtige Gründe gegen die Herstellung
eines Familienbaades zwischen den Beteiligten
sprechen.

Ein fremdes Kind kann nach Paragraph 1744
des BEB . nur dann an Kindesstatt angenom¬
men werden , wenn der Annehmende das 50. Le¬
bensjahr vollendet hat und mindestens 18 Jahre
älter ist als das Kind . Von dem Alterserforder¬
nis kann aber Befreiung erwartet werden . Die
neue Verordnung schreibt vor , daß dann ein ärzt¬
liches Zeugnis darüber beizubringen ist, datz der

Eesuchsteller leibliche Kinder voraussichtlich nicht
mehr haben wird . Auch auf dieses Zeugnis kann
verzichtet werden , wenn ein Kind von einem
Ehepaar nach zehnjähriger kinderloser Ehe als
gemeinschaftliches Kind angenommen werden soll,
oder wenn das leiblich« Kind des einen Ehe¬
gatten oder eines seiner Geschwister von dem an¬
deren Ehegatten ' an Kindesstatt angenommen
werden soll.

Der 1l>, Norddeutsche Geflügelziichtertag , der
für den 5. August in OLerneuland vorgesehen war,
wird aus Anlaß des Todes des Herrn Reichs¬
präsidenten von Hindenburg verlegt . Wahr¬
scheinlich wird er am Sonntag , 2. September , in
Oberneuland , Kafseehaus „Niedevsachsen " ,
abgehalten werden . Die Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit.

Totengedenkseier im Dom
Auch am zweiten Tag nach dem Hinscheiden un¬

seres von uns allen hochverehrten Eeneralfeld-
marschalls und Reichspräsidenten hatte sich im
St . Petri -Dom eine große andächtig lauschende
Gemeinde eingefunden . Warme Worte stillen
Gedenkens fand Pastor Schäfer  für unseren
großen Toten . Er führte etwa folgendes aus:

Wohin auch am gestrigen Tage die Kunde von
dem Ableben unseres getreuen Eckehardes klang,
da wurde in allen Herzen ein schmerzliches Ge¬
fühl gerecht . Nicht nur bei den deutschen Stam¬
mesgenossen , sondern von allen Nationen wurde
ihm in überaus hohem Matze Achtung und Be¬
wunderung gezollt . Wir alle fühlen in diesem
Augenblick , datz der Vater des Vater¬
landes,  der Hüter unseres Volkes von uns
gegangen ist, gerade in einer kritischen Zeit , in
der wir seiner so bitter nötig haben . Auf das
Wesen dieses großen Mannes trifft so recht das
Bibelwort zu : Sei getreu bisinden
Tod , so will ich dir die Krone des
Lebens geben! „Die Treue ist das
Mark der Ehre !" , von diesem selbstgeprägten
Leitspruch hat er wahrlich sein Tun und Handeln
leiten lassen, in den Dienst der Treue hat er sein
ganzes Leben gestellt . Er war ein treuer Sohn
seines Volkes , nicht nur in Wort , sondern viel¬
mehr in der Tat.

Aus dem Dunkel seines Privatlebens heraus
trat er 1914 nach einem arbeitsreichen Leben an
die Spitze der deutschen Armee,  mit der
er bei Tannenberg und an den Masuren ent¬
scheidende Schlachten gewann , die mit goldenen
Lettern in der deutschen Geschichte eingezeichnet
sind. Stets war er der ruhende Pol in der Er¬
scheinungen Flucht.

Nicht nur als Feldherr , auch als Reichs¬
präsident  kennen wir ihn als einen Mann

treuester Pflichterfüllung . Als ihm damals das
Amt des Reichspräsidenten angetragen wurde,
war er sich darüber klar , datz er damit nicht nur
eine Würde,  sondern auch eine schwere
Bürde  übernahm . Immer aber war er für
uns ein leuchtendes Vorbild selbstloser Hingabe,
verbunden mit tiefer Gottesfurcht und Fröm¬
migkeit , die ihn im wahrsten Sinne als Ver¬
körpere ! unseres ganzen Volkes stempelten . So
blicken wir empor zu ihm als den verkörper¬
ten Mythus wahren Deutschtums!

Am 30. Januar vorigen Jahres legte er die
Geschicke unseres Volkes in die Hände des ehe¬
maligen Frontsoldaten Adolf Hitler , der am
darauffolgenden 21. März in der Earnisonkirche
mit ihm das Band unzertrennbarer
Treue  schloß . Nun endlich war das Ziel des
greisen Feldmarschalls erreicht , der stets die
Einigkeit der deutschen Stämme , ein einzig
Volk von Vrädern wollte.  Befreit war
nun das Vaterland von Streit und Hader selbst¬
süchtiger Parteien , nun konnte eine wahre deutsche
Volksgemeinschaft aufgebaut werden.

Nicht nur äußerlich überragte er uns , auch als
Mensch  war er das Symbol unseres Volkes,
das ihn in wahrhafter Liebe aus Grund seiner
adeligen Gesinnung verehrte , denn alles
Große ist schlicht und einfache  Trotzdem
er still und bescheiden zurückgezogen lebte , immer
aber hat er seinen Mann gestanden , der . seine
Stellung als erster Diener seines Volkes auf¬
faßte.

Hindenburg ist tot , tot kann aber nur der
sein , der in unserer Erinnerung ausgelöscht ist,
darum ist er eingezogen in die Unfterb-
lichkeitunsererHerzen.  Wir aber schauen
in tiefster Dankbarkeit auf Gott , der ihn uns ge¬
geben und ihn uns erhalten hat.

NS .-Volköwohlfahil,
Abteilung Wohnungö-Fürsorge

? ? 8t . Nachdem am 31. 3. ds . Js . das Winter-
,hflistvetk her,MT .-VMswqWäM ^ beendet wurde,
sah sich dieselbe auch söf.grt wisher vyr andere neue
und wichtig « Aufgaben gestellt , die in der . Haupt-
fache neben anderen fürsorgerischen Maßnahmen
ihren Ausdruck in der Fürsorge für Mutter und
Kind finden mutzten . Zu diesem Fürsorgezweig ge¬
hört auch die Wohnungsfürsorge.  Die
Wohnungsfürsorge ist notwendig , weil jeder Er¬
folg einer Fürsorge für Mutter und Kind schei¬
tern mutz, wenn , was häufig der Fall ist, soziale
Mitzstände ihren Hauptgrund im Wohnungselend
der betr . Familie haben und die in Erholung ge¬
schickte Mutter oder das auf das Land geschickte
Kind nach ihrer Rückkehr Wohnungsverhältnisse
antreffen , die durchaus nicht geeignet sind, einen
Kurerfolg auf die Dauer zu garantieren.

Die NS .-Volkswohlfahrt hat deshalb in ihren
Ortsgruppen Wohnungsreferenten eingesetzt , deren
spezielle Aufgabe  es ist, die Wohnungs-
verhältniss « in -den einzelnen Ortsgruppen fest¬
zustellen und darüber zu berichten , damit dann für
Abhilfe etwa bestehender Mangel gesorgt werden
kann.

Ueber den Erfolg der Tätigkeit der Wohnungs¬
referenten soll im Nachstehenden Nur ein ganz
kurzer lleberblick gegeben werden , da die vorge¬
fundenen Mitzstände nicht im Nahmen eines kurzen
Artikels alle aufgezählt werden können . Es sei
nur kurz gesagt , datz sich auf dem Gebiete der
Wohnungsfürsorge herausgestellt hat , daß hier
noch Aufgabengebiete liegen , die durchaus dank¬
bar sind und die zu bearbeiten bei allen Be¬
teiligten große Befriedigung hervorrufen mutz.
Man hat feststellen können , daß in einzelnen
Stadtteilen Wohnverhältnisse für hauptsächlich
kinderreiche Familien vorliegen , die dringend
einer ganz gründlichen Abänderung bedürfen . Zum
Teil wohnen in den Gängen in völlig un¬
zulänglichen Räumen  Familien mit fünf
Kindern und mehr . Datz hierbei das Kind in der
Hauptsache , auf das sich unserer Ansicht nach die
Fürsorge in erster Linie aufbauen mutz, in seeli¬
scher und körperlicher Beziehung zu kurz kommt,
bedarf keiner Erörterung . Es ist auch nicht so, daß
in allen diesen Gängen nur asoziale und un¬
wirtschaftliche Familien wohnen ; man hat fest¬
stellen müssen, datz in den besuchten Familien
durchaus ein gesunder nationaler Geist vor¬
herrscht , den zu pflegen und zu fördern eine erste
Aufgabe unseres Staates sein mutz.

Es ' ist aber ' auch festzustellen , datz von seilen
der Vermieter im Punkte Wohnungspslege haupt¬

sächlich dieser Wohnungen unendlich viel gesün¬
digt - worden -äst .- 'st'-: - - -

Wir haben Wohnungen gesehen , für die Miet¬
preis « gezahlt wurden , die in keinem Verhältnis
zum Rutzungswert standen . Wir haben feststellen
können, ., datz auf . gütliche Vorspräche des Woh¬
nungsreferenten diesem vom Vermieter die kalte
Schulter gezeigt ' wurde , ja , daß sich dieselben zu
Beleidigungen der NS .-Volkswohlfahrt Hinreitzen
ließen . Das kann auf die Dauer nicht mehr so
fortgehen . Wenn Vermieter den Standpunkt heute
noch vertreten , daß für kinderreiche Familien diese
Wohnungen gut genug sind, wenn Vermieter wei¬
terhin den Standpunkt vertreten , datz, wenn für
diese Wohnungen die Miete von der Amtlichen
Fürsorge gezahlt wird , der Mietpreis eigentlich
noch zu gering sei, so läßt das eigentlich auf eine
soziale und staatspolitische Einstellung schließen,
die für die heutig « Zeit und Auffassung , milde ge¬
sagt , unangebracht ist. Es können Beispiele ange¬
führt werden , wonach ein Vermieter für eine aus
einer Küche und einem Zimmer bestehende Woh¬
nung jahrelang 35,— RM . .pro Monat erhalten
hat und nachdem die Mietezahlung durch das Für¬
sorgeamt in Wegfall gekommen war , weil der Be¬
treffende Arbeit erhalten hatte , dies« Miete sofort
auf 24,— RM . pro Monat senkte. Das ist zum
allermindesten von dem betreffenden Vermieter
ungerechtfertigte Bereicherung . Wenn dieser selbe
Vermieter heute noch erklärt , die NS .-Volkswohl»
fahrt könne ihm . . . , dann mutz einem sol¬
chen Menschen mit aller Deutlichkeit klar ' gesagt
werden , daß die Zeiten , wo man auf den hilfsbe¬
dürftigen Volksgenossen herabsehen konnte , und
wo man ihn nur als Ausbeutungsobjekt betrach¬
ten konnte , endgültig vorbei sind.

Es soll damit nicht gesagt werden , daß dieser
Fall als typisch für die Zahl der Vermieter an¬
gesehen werden kann , im Gegenteil , wir haben
bei unseren Besuchen feststellen müssen, daß die
Mehrzahl der Vermieter durchaus anständige und
ehrbare Menschen sind, die auch für die Not der
hilfsbedürftigen Volksgenossen stets ein offenes
Ohr hatten . Wir haben auch feststellen können,
datz, es mutz dies leider gesagt werden , auch bei
einer großen Zahl von Mietern , die unsere Hilfe
nachsuchten , viel Schuld auf der eigenen Seite lag.

Die NS .-Volkswohlfahrt , Abt . Wohnungsfür¬
sorge hat es bisher und wird es auch in Zukunft
für ihre vornehmste Aufgabe betrachten , etwa be¬
stehende Differenzen vorerst auf gütlichem Wege

auszustreichen und einen Weg zu finden , der für
alle Beteiligten gangbar ist.

Sie ist überzeugt , datz, wenn bei allen Betei¬
ligten der gut « Wille vorhanden ist, am Ausbau
unseres Vaterlandes mitzuhelfen , auch eine Rege¬
lung gefunden wird , die für alle zufriedenstellend
ist und die auch ein Zusammenleben gewährleistet,
wie man es von allen Volksgenossen ob Vermieter
oder Mieter erwarten kann.

W . Falldorf,
Kreiswohnungsreferent der NSV.

Feriensahrt der Gröpelinger
? ? 8t . Endlich stieg die schon längst geplante

Fahrt der Ortsgruppe Eröpelingen . Ortsgrup-
penleiter Pg . Kaufholz hatt « die Reise in «ine
Dampferfahrt verwandelt.

Die Fahrt nach Wilhelmshaven begann pünkt¬
lich um 22 Uhr mit dem Seeschlepper „Norden-
hain II . Unter Scherzen und Lachen der Passa¬
giere nahm der Dampfer seinen Weg . Die beiden
Musiker , die mit großem Talent die Schifferkla¬
viere bearbeiteten , ließen fleißig ihre Weisen er¬
tönen , so datz man es sich nicht nehmen ließ , auf
dem Achterdeck auf einer Fläche von knapp Zim-
mergrötze ein und mehrere Tänzchen zu wagen,
indes am Ufer der Weser ein Leuchtfeuer nach dem
anderen auftaucht « und in der Ferne versank.
Die Fröhlichkeit unter den Gästen stieg .zusehends
und Hunger und Durst stellten sich ein . Doch war
für alles gesorgt . Die Stunden vergingen im
Fluge . Bald war die Autzenweser erreicht . Da
gab es dann auch bei den meisten die ersten An¬
zeichen der bitteren , aber zwangsläufigen Neben¬
erscheinung jeder Seefahrt . Aber trotzdem wurde
von den Gesunden die Stimmung immer aufrecht
erhalten , das Uebrig « taten die Heilmittel , die
mitgefühlt wurden . Wie ein rot glühender Ball
tauchte die aufgehende Sonne aus den Wolken und
warf ihren stärker und stärker werdenden Schein
auf die leicht bewegte See . In Wilhelmshaven
schlief man noch, als wir frohgemut an Land stie¬
gen . Unser Ortsgruppenleiter Pg . Kausholz
wünscht« in einer kurzen Ansprache jedem Teil¬
nehmer «inen glücklichen Tag und viel Freude
und übernahm dann die Führung , da er selbst
lange Jahre in Wilhelmshaven gewohnt und ge¬
schaffen hatte . Leider war die Zeit zu kurz, um
alles Sehenswerte in Augenschein zp nehn en , doch
erhielten wohl alle den Eindruck , daß Wilhelms¬
haven trotz seiner Kleinheit immerhin ein schön
gelegenes Städtchen ist. Ganz besonders gefiel die
Elisabeth -Kirche , die mit ihren großen , eindrucks¬
vollen Gemälden unserer Marinemaler , mit ihren
vielen Wappen und Fahnen der alten Kriegs¬
schiffe ein Bild gibt von der Größe und Stärke
der ehemaligen Flotte , ein Mahnmal ist für die
Zukunft : Seefahrt ist not ! Um 12 Uhr war das
Mittagesien angesetzt . In der nun folgenden Frei¬
zeit bis zur Abfahrt des Schiffes blieb es jedem
überlassen , sich auf seine Weise zu unterhalten.
Nachdem wir um 15.30 Uhr in See gestochen
waren , war bald die Nordsee verlassen . Die Rück¬
reise ging mit aller Geschwindigkeit vonstatten.
In immer gleichem Tempo fuhr der Dampfer
stromaufwärts dem Heimathafen entgegen . Der
Regen , der uns kurz nach Wilhelmshaven über¬
rascht hatte , war bald wieder versiegt , und so
kamen wir trocken und wohlbehalten wieder an
unserem Anlegeplatz , Kali -Hafen , um 23.30 Uhr
ans und leder Teilnehmer war um ein Erlebnis
reicher , das . ihm sicher unvergeßlich bleiben wird.

Unsere herrliche Osterdeichpromenade ist seit
längerer Zeit in einem derart unhaltsamen Zu¬
stande , datz eine Abstellung dieses Uebels im In¬
teresse der Allgemeinheit dringend notwendig er¬
scheint.

Bei der Verbreiterung der Promenade und der
Anlage des schönen Radfahrweges ist der Deich
in seiner ganzen Breite und Länge mit Kohlen-
schlackengrus beschüttet worden.

Dieser Schlackengrus hat sich nun im Laufe
der Zeit in ein loses , schwarzes Pulver ver¬
wandelt . Wer nun arglos auf der Promenade
seiner Erholung nachgeht . — diesem Zwecke soll
der Osterdeich ja dienen , — oder auch nur einige
Schritte in diesem Mull macht , der findet nachher
zu Hause mit Entsetzen seine Strümpfe und das,
was darin steckt, in einem Zustande , als hätte
er , bzw . die wohl am meisten betroffenen Damen,
den Tag über Arbeitsdienst in einem Kohlenlager
verrichtet.

Es müßte nun meines Trachtens leicht mög¬
lich sein, durch Ueberwerfen von geeignetem
Grand , den die unten fließende Weser ja in un¬
erschöpflichen Mengen zu liefern in der Lage ist,
diesen Uebelstand zu beseitigen und Promenaden-
wege zu schaffen, wie sie die Wallanlagen und der
Bllrgerpark (ohne Kohlengrus ) ausweisen . Hawe.

Gauarbektsführer Klein
Bevollmächtigter des NS .-Arbeitsdienstes

Staatssekretär Hier ! hat den Führer des Ar¬
beitsgau 17, Eauarbeitsführer Klein,  gleich¬
zeitig auch zum Bevollmächtigten des NS .-Ar¬
beitsdienstes ernannt . Damit ist die Gesamtfüh-
rung des Arbeitsgau 17 in seine Hand gelegt.

Kameradschaft Res .-Jnf .-Reg . 88. Die letzte gut
besuchte außerordentliche Hauptversammlung fand
unter dem Vorsitz von Kam . Warlich  statt . 2n
seinen Begrützungsworten gedachte er dermuti-

Bitte um Frelquartierel
Anläßlich des 20. Jahrestages des Durchbruchs

der Panzerkreuzer „Eoeben " und „Breslau " bei
Messina findet am 11. und 12. August 1934 ein
Treffen der ehemaligen Kameraden beider
Schiffe in Bremen statt.

Da ungefähr 400 Kameraden von auswärts
kommen , benötigen wir eine Anzahl Freiquar¬
tiere für eine Nacht vom 11. zum 12. August.
Meldungen erbeten an : Ed . Eöbel , Bremen,
Faulenstratze 34. Fernsprecher 2216.

gen und befreienden Tat des Führers Adolf Hit¬
ler . Uns alten Frontkämpfern ist solch ein Treu-
bruch unbegreiflich . Ein dreifaches Sieg -Heil auf
den Führer bekräftigte das Treugelöbnis alter
Soldaten . — Die vom Amtsgericht auf Grund
der alten Satzungen geforderte Wahl des Vor¬
standes ergab die einstimmige Wiederwahl des
bisherigen Vorstandes . Kamerad Warlich berich¬
tete über den Bundeskriegertag in Vegesack. All¬
gemein bedauert wurde die Aufhebung des
2. Reichskriegertages in Kassel . Der nächste
Uebungsabend der Schützengruppe findet am
Freitag , 13. Juli , auf dem Schietzstande in Wolt-
mershausen statt . Alle interessierten Kameraden
sind dazu eingeladen.

XirebsnisttsI
Louutag , 5. August

18. Sonntag nach Trinitatis
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei . Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 238 31
und 286 79. Dienststunoen von 9—18 und 15—18 Uhr

« . Stabtgebiet

St . Aussäen : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Taufen in der
^ ' ag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause

Petri -Dom : 8.30 Uhr : Mauritz , Becken-
Kirche ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im
Georgstrahe 15. — St .-Petri -Dom : 8.30 Uhr : Mau
sammlung für die Gemeindepflege . 10.15 Uhr : Hartwich,
Abendmahl , Beckensammlung für die Gemeindepflege . — Fin»
dorff -Luther -Gemeinde : a ) Gemeindehaus Sommerstraße 28/28:
Kein Gottesdienst wegen Bauarbeiten . L) Gemeindehaus
Landshuter Straße S: 10.15 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Taufen
Vogt . — U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Jeep . — Friedenskirche:
10 Uhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen ders . — Grambke : 10 Uhr:
Heider . 11 Uhr : Taufen im . Gottesdienst . Montag , 20 llyr:
Grambker Schule — Konfirmandenzimmer , Besprechung wegen
Radfahrt nach Bethel . Mittwoch 20 Uhr : Mutterabend Mil-
Helmshöhe . — Eröpelingen : 10 Uhr : Gastpredigt Dr . Sme-
chula . Dienstag 20 Uhr : Missionskränzchen Lehrsaal Coorssen.
— Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.30 Uhr : Taufen in der
Kirche ders . — Horn : Kein Gottesdienst . — St . Jakobi : 10
Uhr : Lange . 11 Uhr : Taufen in der Kirche . — St . Martini:
10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen . — St . Michaelis:
10.15 Uhr : Hacklander . 11.15 Uhr : Taufen ders . — Oslebs-
hausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
— St . Pauli : a ) Alt -Pauli : 10 Uhr : Piersig . 11.30 Uhr:
Taufen ders ., Rolandstraße 9 . 11.30 Uhr : ' Taufen Mallow,
Osterstratze 20. b ) Zion : 10 Uhr : Krämer , Abendmahl . 11.30
Uhr : Taufen ders . Die Bibelstunde fällt einstweilen aus.
c) Hoheatorskirche : 9 Uhr : Krämer . — Rablinghausen : 10
Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — St.
Remberti : 1V Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen . — St.
Stephan ! : a ) Mt -Stephani : 10 Uhr : Rosenboom . 11.30 Uhr:
Taufen . Dienstag 20 .30 llhr : > Männerarbeitsgemeinschaft
Rosenboom . - b) WUHadi : 10 Uhr : Arlt . 11 Uhr : Taufen ders.
c) Jmmanuel : 10 Uhr : Denkhaus . 12.15 Uhr : Taufen ders.
— Wall « : Kein Gottesdienst . — Woltmeeshauser Christus-
kirche : stehe Rablinghaufen . — Brem . - eil - und Pflege-

2 222 . .SHwanenflügel . — Diakonissenyaus:
17 Uhr : Frick . — Stadt . Kranrenanstalt : 9.15 Uhr : ÄNetzner.
— Deutsche Seemannsmisfion : " "20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet

vrsten : 9.30 Uhr : Mahle . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohr¬
mann . — Kirchhuchting : Kein Gottesdienst . — Oberneuland:
10 Uhr : v . Schwanenflügel . 11 Uhr : Taufen ders . Mittwoch
20.30 Uhr : Jugendwerk . — Seehaufen : Kein Gottesdienst . —
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen . — Altenheim Osterholz : Diens¬
tag 16 Uhr : Feierstunde v . Schwanenflügel . 17 Uhr : Taufen
für Osterholz ders . (Vorherige Anmeldung erforderlich .)

Evangelische Kirchengemeinde Hemelingen . Sonntag , den
5. - August : 10 Uhr Misfionsgottesoienst , Pastor Schmidt , Her-
mannsburg . Nachm . 3 Uhr Festfeier auf dem Stackamp . Stadt¬
missionar Berger aus -Hannover und Pastor Schmidt aus Her¬
mannsburg.

C . Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum e. B .. Bremen 1. Georg-

straße 19 : Sonntag - 9.30 Uhr : Meihestunde für Mitglieder.
Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.
Freitag 20 .30 Uhr : Musikstunde ? — Landeskirchliche Gemein«
fchaft e. L .» In der Runken 21 : Sonntag 20 Uhr : Eoan-

N ? " iag 20 .30 Uhr : Mitgliederstunde . Mittwoch
20.30 Uhr : Brbelstunde . — Jugendbund für entsch. Christel
tum , Bremen 2, In der Runken 21 : Donnerstag 20 .15 Uhr:
Jugondbundstunde.

1. Baptistenaemeinde „ Bethel «. Ansgariikirchhof 7. Sonntag
U0 Uhr Bolz , 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Scheffler.
Mittwoch 20 Uhr Eebetstunde . — Oslebshaufen . Landstr . 19.
Sonntag 9 .30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule , 19.A0
Ubr Gottesdienst . Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . — Hastedt.
Pfalzburger Straße 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer «, Zietenstratze 59. Sonn«
tag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr
kern Gottesdienst . Mittwoch 20 .15 Uhr Bibelstunde.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) . Georg.
2 ° ?* 59' 9.30 Uhr : Predigt : 11 Uhr : Sonntags-

schule ; 19.30 Uhr :- Evangeliiatron ; 20.30 Uhr : Jugendbund
Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde . Sonnabend 20.15 Uhr-
Kirchenvorstands -Syung . - Lutherstrabe 81 : Sonntag tt .15
Uhr : Sonntagsschule . — Gröpelinger Heerstraße 212 : Sonn-
A L '?? K * ' F .̂ ^ Ssschttle ; 20.15 Uhr : Predigt . Diens-tag 20 .15 Uhr : Bibelstunde.

Katholische Kirchen

S - Hannislirche - 6.30 und S Uhr : Still - hl . M - ff-n.
11 Ilhr : Hochamt mit Predigt , 20 Uchr:

Andacht , An den Wochentagen 6,30 , 7 und 7 36 lldr - Hl
Messen , — St . Marienkirche . 6.36 Uhr : Frühmesse . 8.36 Uhr-

Die Hauptgottesdienste in sämtlichen bre¬
mischen Kirchen sind Trauergottesdienste für

den verstorbenen Reichspräsidenten

Singmesse (Kindergottesdienst ) . g.36 Uhr : Stille hl . Messe
lü .36 Uhr : Hochamt mit Predigt . 26 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 6.16 und 7.26 Uhr : Hl . Messen . — St . Jolefs,
kirche, Oslebshaufen , Alter H- erweg 37. 6,36 Uhr : Frühmesse

° mit Predigt . 16 Uhr : Singmesse . Andacht und
Segen . An den Wochentagen 7.36 Uhr : Hl . Messe . — Kirche
am St .-lloseph -Stist . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Singmesse
mit Predigt . 17 Uhr : Andacht , An den Wochentagen 8 Uhr-
Hl , Messe , — St . Raphaelskap - ll - , Falkenstrasse 48 . g Uhr-
Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl Messe
— Eröpelingen , Restaurant Bax , Eröpelinger Heerstraße 16g'
16 Uhr : Hochamt . — Buntentor (Huckelried -) . g Uhr : Sina-
messe Mit Predigt . — Lhrist -Königs -Kapelle , Begesack , Weser-
straße 8» . g Uhr : Singmesse mit Predigt . An den Wochen-
tagen 7 Uhr : Hl . Messe . Freitag . 1S.36 Uhr : Andacht . —
K - th . Kirche Hemelingen . 7.36 Uhr : Frühmesse . 16 Uhr-
Hochamt , ansibl . Andacht . — Osterholz -Scharmbech (Bahnhof
strage ) . 16 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Sake (Aus den
Würden ) . 7.36 Uhr : Hl . Messe . - Bassum (Amtsgericht)
LAr - H*-„ M - ss- — Soltau (Wiesenstraße ) , 11.36 Uhr : Hl.
Messe Mit Andacht , — Visselhoo -d- (Celler Straß - 266) 16
Uhr : Hochamt mit Predigt , — K - ttenburg (Echloßkap - ll - i
8,^6 Uhr : Hl , Messe , - Munster (Lagerl/st ^Uhr : Hochamsi
mit Predigt — Lilienthal (Sternwartestraße ) . DienstagS Uhr : Hl , Messe,
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Hindenburg -Gedenkserei'

auf der Waffel-kuppe
Nach dem überragenden Ergebnis des 12. Wett¬

bewerbstages dürfte außer Zweifel stehen, daß
die Bedingungen für all « Ausschreibungen des
diesjährigen Rhönsegelflug -Wcttbewerbs erfüllt
wurden . Nach einer Anordnung der Flugleitung
wird die Veranstaltung am 5. August, 18 Uhr,
mit der Preisverteilung durch den Präsidenten
des Deutschen Lustsportverbandes , Bruno Locr-
zer, beendet.

Gegenüber den Vortagen herrschten am Don¬
nerstag wesentlich günstigere Flugwitterungsvcr-
hältnisse , die vielen Piloten Gelegenheit zu neuen
Glanzleistungen gaben. Schon morgens setzte
voller Betrieb ein und die Massenstarts von Se¬
gelflugzeug -Ketten um den ausgesetzten Tages¬
preis sowie die Umfliegung des Heidesteins mit
Rückkehrund Landung auf der Wasserkuppe folg¬
ten unausgesetzt. Nur die drei schwäbischen Pilo¬
ten Baur «, Proppe und Hagenjos vermochten er¬
folgreich die Bedingungen zu erfüllen . Während
der Durchführung der Starts traf die Kunde vom
Ableben des Herrn Reichspräsidenten ein. Pros.
Eeorgii gedachte in einer Ansprache des verstor¬
benen Generalfeldmarschalls und betonte , daß
unsere Segelflieger sich mit tiefem Ernst dem Rest
des Wettbewerbs widmen weiden und durch
weitere Leistungen das Vorbild , das der Herr
Reichspräsident in Krieg und Frieden gegeben
habe, wahren würden . Unter den Klängen des
Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden " gingen die
Flaggen des Fliegerlageis auf halbmast.

Nach einstündigem stillen Gedenken nahm der
Wettbewerb seinen Fortgang . Unter den zuerst
gestarteten Maschinen befanden sich die von Heini
Dittmar , Peter Ricdel und Hanna Reitsch zum
Kettenflug . Hanna Reitsch „zerriß" die Kette
durch ihre Landung schon nach 20 Kilometer , da¬
gegen kamen Riedel 90 Kilometer bis nach Miihl-
hausen (Thüringen ) und Dittmar 100 Kilometer
bis in die Nähe von Kassel. Nach den weiter
vorliegenden Landemeldungen erreichte der
Mannheimer Ludwig Hosmann 80 Kilometer und
Dr . Kütner-Breslau 8ö Kilometer . Der Berliner
Philipp landete mittags glatt , nachdem er den
Ochsenberg in großer Höhe umflogen hatte . Die
Entscheidung, ob Philipp damit zweiter Preis¬
träger des Fernzielpreises ist. müssen die noch
ausstehenden Beurkundungen ergeben . Am Nach¬
mittag setzte wiederum lebhafter Betrieb an den
benachbarten Hängen und Bergen ein und für
den Preis um die größte Eesamtflugdauer wur¬
den wieder über 100 Starts verzeichnet.

Tag des Arbeitsdienstes
am 3., 4. und 5. August iu Goslar

Am 3., 4. und 5. August findet in Goslar «in
Aufmarsch der Gruppe 184 des nationalsozialisti¬
schen Arbeitsdienstes statt . Die Tage bringen in
bunter Folge neben einem Aufmarsch der gesam¬
ten Gruppe sportliche Darbietungen , Spiel und
Kämpse, wie sie im Arbeitsdienst gepflegt werden.
Auf dem Osterfeld schlägt die Gruppe ihre Zelte
auf. Das Leben und Treiben hier in der Zelt¬
stadt wird der Bevölkerung ein besonders ein¬
drucksvolles Bild geben von dem Geist im Ar¬
beitsdienst . Den Hauptteil des aufgestellten Pro¬
gramms bildet die Aufführung von „Wallen-
steins Lager" sowohl am 1. als auch am 5. Au¬
gust, auf der Freilichtbühne auf dem Steinberg.
Jeder , der die Absicht hat, den Sonnabend und
Sonntag im Harz zu verbringen , sollte diese Ge¬
legenheit benutzen, die braunen Ardeilsbataillone
kennenzulernen und diese Tage in Goslar zu ver¬
bringen.

Die Sportvorführungen beweisen den Sinn
einer Sportauffasfung als der gleichmäßigen Er¬
tüchtigung aller . Wer glaubt , „Kanonen -Leistun-
gen" sehen oder mit der Stoppuhr messen zu kön¬
nen, der wird enttäuscht wieder nach Hause fahren.
Aber er wird etwas anderes fühlen , den Kame¬
radschaftsgeist im Sport , wie er in Mannschafis-
kämpfen nicht stärker zu Tage treten kann. Hier
zeigt sich Selbstdisziplin : keiner will mehr sein als
der andere. Das ist der Weg zur Volksgemein¬
schaft. Es wird schwer fallen , in dem natürlichen
Treiben in der Zeltstadt auf dem Osterfeld Unter¬
schiede zu entdeckenvon Stand und Herkunft. Das
macht nicht allein die Einheitstracht , das macht
die Pflege echten Zusammengehörigkeitsgefühls,
das alle Arbeitsmänner zusammenschweißt zu der
Einheit deutscher Jugend.

Wieder Dr . Veitzer!
Amerikaner -Sportjesl in München

Trotz eines vor Beginn der Wettkämpse
schweren Gewitterregens hatten sich am Mitt¬
wochabend zum Amerikaner -Sportfest in Mün¬
chen rund 4000 Zuschauer eingefunden . Der „alte"
neue Meister Dr . Peltzer zeigte sich auch hier
wieder seinen jüngeren Kameraden überlegen
und siegte in seinem bekannten kraftvollen End¬
spurt im 800-Meter -Lauf in 1 :54,4 Min . vor dem
früheren Meister König -Hamburg (1 :55,9) und
dem Amerikaner Brown . Draper -llSA . kam zu
einem Dvpvelersolg über die Leiden Sprinter-
streckenund ebenso war Lymann zweimal erfolg¬
reich. Ein sehr schönes Rennen lief Meister
Schaumburg -Mülheim über 1500 Meter , das er
überlegen in der guten Zeit von 3 :56.8 Min . ge¬
wann . während der Amerikaner Venzke erneut
nur Dritter hinter dem Freiburgrr Stadker
wurde . Einen weiteren amerikanischen Erfolg
gab es im Hochsprung durch Spitz, der es trotz
der aufgeweichten Anlaufbabn auf 1,95 Meter
brachte. Anerkennung verdient auch die Leistung
des über 40jährigen Bonneder -Regensburg mit
1,91 Meter.

Ergebnisse:  100 Meter : 1. Droper -USA.
11 Sek.. 2. Boß -Elberfeld 11,3 Sek.. 3. Taler-
München 11,4 Sek. 200 Meter : 1. Draper -USA.
22.3 Sek.. 2. Niemeyer -München 23 Sek.. 3. Boß-
Elberseld ausgegeben . 400 Meter : Fuqua -USA.
48.3 Sek.. 2. Böschl-München weil zurück. 800-Me-
rer : 1. Dr . Peltzer -Slettin 1:54.4 Min .. 2. König-
Hamburg 1 :55,9 Min .. 3. Brown -USA . 1 :56,5
Min ., 4. Danz -Kassel 1 :58,5 Min . 1506 Merer:
1. Schaumburg -Mülheim 3 :56,6 Min ., 2. Stadler-
Freiburg 3 :58,7 Min -, 3. Venzke-USA . 3 :58,8
Min . 5000 Meter : 1. Meyer -Stuttgart 15:36,6
Min . Kugelstoßen : 1. Lymann -USA . 15,76 Meter.
2. Wöllke-Berlin 14,49 Meter , 3. Schröder-Magde¬
burg 13,92 Meter . Diskuswerfen : Lqmann 45^ 5
Meter . 2. Wiirfeksdobler -MLnchen 43.55 Meter,
3. Rödcr -MLnchen 43,39 Meter Hochsprang:
I. Spitz-llSA - 1,95 Meter , 2. Boaneder -Rcgens-
burg 1.91 Meter.

Der deutsche Sport trauert
Der NeichsfportMrer zum Tode des Reichspräsidenten von Hindenburg

Deutschland senkt die Fahnen , Deutschland
trauert , wie wohl selten um einen seiner Besten.
Möge die unendliche große Liebe des alten Ee-
neralfeldmarschalls von Hindenburg zu seinem
Bolk und Vaterland in Zukunft in dankbarer
Erinnerung bei allen Deutschen bleiben.

Die deutsche Turn- und Sportbewegung ist sich
bewußt , im Sinne des alten Soldaten Hinden¬
burg ein neues Geschlecht mit heranwachsen zu
lassen, das gestählt au Geist und Körper die Zu¬
kunft unseres Vaterlandes neu und groß erstehen
läßt.

Setzt, Männer und Frauen . Jungen und Mä¬
dels , dem alten und doch ewig jungen Eeneral-
feldmarschall von Hindenburg in eurem Herzen
ein Denkmal als Zeichen der Erinnerung und
Dankbarkeit."

gez. von Tschammer und Osten.

„Das Ableben unseres verehrten , geliebten
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls von
Hindenburg erfüllt die deutsche Turn - und Sport¬
bewegung mit aufrichtiger und tiefer Trauer.

Mit dauerndem Interesse verfolgte er auch im
neuen Staate Adolf Hitlers den Aufschwung der
Leibesübungen und brachte dies in seinen letzten
Lebenstagen sichtbar zum Ausdruck.

Nun gehört sein Schaffen und Wirken der Ge¬
schichtean . Beispiellos steht die Figur da als die
eines Mannes der Pflichttreue vom Scheitel bis
zur Sohle . Vorbild war er uns , vor allem uns
Soldaten — vor dem Kriege , während des Krie¬
ges und besonders auch in schwerer Nachkriegs¬
zeit . Wer wie ich in zwei Jahren des Krieges
die Ehre hatt «, in seiner näheren Umgebung im
Stab des Chefs des Generalstabs des Feldherrn
mitarbeiten zu dürfen, kann von seiner Pflicht¬
treue und seinem unendlich gütigen , kamerad¬
schaftlichen Wesen berichten.

Anläßlich des Ablebens des Herrn Reichs¬
präsidenten Generalfeldmaischall von Hindenburg
bestimmt der Reichssportsührer bei Abhaltung
sportlicher Veranstaltungen bis zum 16. August
einschließlich:

Am Todestage des Herrn Reichspräsidenten und
am Tatze der Beisetzung haben alle sportlichen
Veranstaltungen zu unterbleiben.

An den übrigen Tagen dürfen sportliche Ver¬
anstaltungen stattfinden , aber nur ohne musika¬
lisch« Darbietungen und ohne Festlichkeiten. Bei
allen sportlichen Beranstaltungen sind die Flaggen
auf halbstockzu setzen.

Ueber die Beteiligung der Turn - und Sport¬
bewegung an den Beisetzungsfeierlichkeiten ergehen
noch besondere Anweisungen.

Berlin , den 2. August 1934.

Das größte Lustrennen der Welt
Deutschland wird durch Thea Rasche und Wolf Hirth vertreten

Soeben sind die Nennungen zum größten Luft-
rennen . das je stattgefunden hat , abgeschlossen
worden. Am 20. Oktober werden sich 61 Maschinen
der verschiedensten Nationen dem Königlich Bri¬
tischen Aeroklub zum Start stellen, um gegen die
Hindernisse der Natur und die Tücken der Technik
auf dem 22  000 Kilometer langen Weg London—
Melbourne zu kämpfen.

Schon ein Blick aus die Namen der Teilnehmer
zeigt , welch großes Interesse die gesamte Flieger¬
welt diesem phantastischen Wettbewerb entgegen¬
bringt . Männer , wie der bekannte Flieger Fitz-
maurice , der an Bord der „Bremen " mit Kohl
und Hüneseld den Ozeanslug mitgemacht hat;
Wiley Post , der noch allen durch seinen Rekord-
Weltflug bekannt sein dürste, ferner das Flieger¬
ehepaar Mollison , der französische Kunftslieger
Detroqat und noch viele andere Meister der Luft
haben sich zum Start gemeldet.

Als Verrreter Deutschlands sind Wolf Hirth
und Thea Rasche  gemeldet . Diese beiden
Flieger , die zu der deutschen Elite zählen , werden
mit ihrem großen Können und ihrer fliegerischen
Erfahrung die deutschen Farben würdig in diesem
Reimen vertreten . Höchst interessant sind auch die
verschiedenartigsten Typen der teilnehmenden Ma¬
schinen. Viel versprechen sich die Engländer von
ihrer De Hoviland -Maschine, die eigens zu diesem
Rennen gebaut wurde . Mit einer Durchschnittsge¬
schwindigkeit von 380 Kilometer und einem Ak-

Deutfche Tumeeschaft
Sommerspiele am Wochenende

In den Lvminerspielcn der TT . nehmen die Pimkt-
köoipjr ihren Fortgang. Bereits heute werden ganit-
dall- und Trommelballspieledurchgeführt. Am Lonn-
abendfinden Rückspieleim Trommelball jlatt. während
der Sonntag Schlagballspiele sowie Faustballspieledergrauen vorsieht.

Fanstball der Männer
An der Abfliegerrnids stehen sich heute abend um

18 Uhr, Platz WoltmerShaujen, zunächst die Mann¬
schaft des Platzvermns und die Mannschaft der Bre¬mer Turnvereinigung gegenüber. Es folgt bann dos
Spie! BTB . — DiTD. Die drei Mannschanen werden
sich in ihrem Könn« , nicht viel nachstehen.

Ueber die Austragung der für Sonntag angesetzten
Spiele poijchen den Mannschaften von Habenhausen.
Blumenthol und Hastsdl schwebennoch zwischen den
Vereinen Verhandlungen. Tir für Sonnabend in Ar-
bergen vorgesehenen Spiele der Altersklassen fallenaus.

Abstiegsruade i» Schlagball
In Mahndors finden am Sonntag ab 14 30 Uhr

folgende Spiele statt. Qsterholz — Ächim, Gut H« l
Bremen — Baden und Mohndorf — Qberneuland. Tir
Sieger der Spiele sollten iu den Mannschaften von
Lüerholz. Baden und Mahndors zu finden sein. Gut
Heil Bremen hat am Sonntag allerdings durchaus be¬
gründete Aussichten, endlich einmal einen sieg zn
erringen.

Spiel « im Trommelball
Die Spiele im Trommelball werden .heute.

Sonnabend, aus dem Turnplatz in Horn ausgc-
tragen. Der Spielplon hat folgendes Aussehen: ab
IS IS Uhr: Huchting — Äilienthal, Hemekingen —
Lilicnthal.

Fanftball der Frauea
Aus dem ALTB -Platz finde« Sonntag vormittag

mehrere Spicke statt, die nach salzendem Plan abge¬
wickelt werden: 10 Uhr: Arberqen — Lrchtluftbod.
ABTV. — Lüsiiim. IbLL Uhr: ABTD. — Arbergen.
Süpin» — Jichtlustdad. 11.IS Uhr: Liissum — Ar¬
teigen . Als stärksteMannschaften sollten sich Licht-
luWwd und ABTB. erweisen.

Aayftball
BT« . — Polizei W:A>

BTE>. empfing auf eigenem Platz am Mittwoch die
Polizisten znm fälligen Punktspick. Beide Mann¬
schaften hatten einen Ersatzmanneingestellt. Während
bei den ?ieustädtern alles wie am Schnürchenkloppte,
spickte« die Polizisten recht unlustig und zerfahren,
so daß sie weit von ihrer sonstigen Form entfernt
waren. So stand es schonbei Halbzeit noch recht ein¬
seitigem Verkauf WL Nach dem Wirderanpsisswur¬
den die Ordnungshüter durch einen plötzlicheinsetzen¬
den Wind unterstützt und konnten die zweite Hälfte
daher offen halten Während BTG. keinen Versager
hatte und besonders an der Leine gefallen konnte,
hatten die Polizisten auf der rechtenSeite ihre schwanestelle , auch hätte etwas mehr gekämpft werden
müsse». Ma» darf ein Spick nicht von vornherein
verlöre» geben

Eine neue Gpottehe
Die beiden bekannten Berliner Leichtathleten.

Dr. Otto Bctz (DSC .) und Inge Braumiiller
(DOSE .) sind in den heiligen Stand der Ehe ge¬
treten . Betz war 1927 Deutscher Meister im Hoch-
iprung und gewann außerdem viermal dir
Brandenburgische Meisterschaft und auch Inge
Braumiiller war in der gleichen Uebung wieder¬
holt sür Deutschland erfolgreich.

tionsradius von 6500 Kilometer ist dieses Flug¬
zeug imstande, 10 Passagiere mit dem erdenklich¬
sten Komfort zu befördern. Aber auch die Werke
der Bereinigten Staaten find gerüstet. Hier gab
der bekannte Konstrukteur Eranville für Liesen
Wettbewerb ein Rennflugzeug mit 420 Kilometer
Durchschnittsgefchwindigkeit und 3000 Kilometer
Reichweite und noch einen zweiten Langstrecken-
apparat mit 320 Kilometer Stundengeschwin-
Ligkeit und dem Aktionsradius von 5000 Kilo-
meter in Auftrag . Aeußerst gut vorbereitet find
auch die Holländer , die ja schon durch die be¬
rühmten Langstreckenslüge nach Java mit ihrem
Fokkerapparat „Postjager " reiche Erfahrung ge¬
sammelt haben. Fraglich bleibt , ob sich gegenüber
diesen Epezialkonstruktionen unsere kleine deutsche
Messerschmidt-Sportmaschine durchsetzenwird.

Interessant ist auch die Geschichtedieses größten
aller Luftrennen . Der geistige Urheber ist der
australische Millionär Ralph Robertson , der den
wertvollen Eoldpokal neben einem Goldpreis von
15 000 Pfund Sterling dem Sieger aussetzt. Zweck
dieses Wettbewerbes ist die Vertiefung der Be¬
ziehungen zwischen den beiden Kontinenten und die
Bcweiserbringung für die Möglichkeit eines regel¬
mäßigen Luftverkehrs zwischen Australien und
seinem Mutterland.

Das großartige Rennen ist jedem Einzelslieger
sowie jedem Luftverband offen. Die Art der be¬
teiligten Flugzeuge ist nicht festgelegt worden.

Ebensowenig ist die Zahl der Motoren und deren
stärke begrenzt . So hat praktisch jedes Flugzeug
die Möglichkeit sich zu beteiligen . Vorgeschrieben
sind lediglich die Orientierungsinstrumente , die
Mitnahme einer bestimmten Menge an Nahrungs¬
mitteln ferner muß jede Maschine für jeden
Insassen einen Fallschirm und einen Rettungs¬
ring mitführen . Weitgehende Freiheiten werden
dem Piloten in der Vrennstossversorgung und in
der Mitführung von Ersatzteilen gelassen.

Die Etappen , die jeoer Teilnehmer anfliegen
muß find Bagdad , Kalkutta , Singapore , Darwin
und Lharleoille : hier müssen sämtliche Piloten
landen und die Formalitäten an den Kontroll¬
stationen erledigen . Bis Bagdad kann der Wett¬
bewerb als Sternflug von mehreren gleichweit
entferntliegenden Flughäfen aus angetreten
werden . Die Eesamtstrecke muß in 16 Tagen durch-
flogen sein. Wird diese Zeit überschritten, so
scheidet der Teilnehmer aus . Sieger ist die Mann¬
schaft, die zuerst auf dem Flugplatz in Melbourne
landet.

Dieser bevorstehende große internationale Wett¬
bewerb wird eine Material - und Leiftungsprüfung
ersten Ranges werden . Seine Ergebnisse werden
den Flugzeugbau aller Länder ein erhebliches
Stück voranbringen und auch gleichzeitig die Flug¬
erfahrung der Teilnehmer in jeder Hinsicht be¬
reichern.

Äntemationale Gechstagesahtt
Ueber ISO Nennungen

Die erstmalig von Deutschland durchzuführende
Internationale Sechstagefahrt der Motorräder , die
am 27. August in Partenkirchen beginnt , hat eine
ausgezeichnete Beteiligung auszuweisen . Obwohl
noch nicht Nennungsschluß ist, liegen beim Veran¬
stalter . Der Deutsche Automobilklub , über 190
Meldungen vor. England schickt nicht weniger als
47 Fahrer , von den N. P . O. Bradley auf Sun-
beam-Gespann, Perrigo aus BSA und Brittain
auf Norton die Mannschaft im Kampf um die
wertvollste Prüfung , die Internationale Trophäe,
bilden . Zum „Baskn"-Wettbewerb entsendet Eng¬
land gleich zwei Mannschaften mit Rowley , der
im vergangenen Jahre in der englischen Tiophy-
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Mannschaft fuhr. Miß Cottle und Miß Foley bil¬
de» das weibliche Aufgebot . Sehr stark ist auch
die Beteiligung Italiens , das 40 Fahrer gemeldet
hat, darunter zwei Mannschaften von Gilera und
Bianchi und je eine Mannschaft von MAS und
CM . Belgien kommt mit drei Mannschaften . Wei¬
ter sind noch Holland , die Tschechoslowakei, Oester¬
reich, Ungarn , Irland und die Schweiz vertreten.
Deutsch ! and st eilt natürlich die größte
Zahl von Teilnehmern.  Es werden über
80 Fahrer sei», darunter die in England siegreiche
BMW -Mannjchaft Henne, Stolzer und Mauer-
meyer. Weiter stnd RSU , Ardie , Zündapp und
DKW vertreten . Victoria und Triumph fehlen na¬
türlich ebenfalls nicht. Bon bewährten Fahrern
nennen wir noch Riittchen, Oettingcr , Schneider,
Strunk , Mittenzwei mit seiner Frau und Ehepaar
Stößer , I . v. Krohn, Baylon . Eeffers , Mar-
quardt und die tüchtige Ilse Thouret -Hamburg auf
250er DKW.

Anerkannte
deutsche Gchwimmrekorde

Der von der Charlottenburger Nixe Gisela
Arendt  in Nürnberg bei den Deutschen Kampf-
spielen ausgestellte deutsche Rekord im 100 Meter-
Kraulschwimmen von 1 :09,9 hat jetzt durch den
Deutschen Schwimmverband seine amtliche An¬
erkennung gefunden . Damit hat endlich die
Arauen -Rekordliste eine erfreuliche Verbesserung
rfahren. Weiler wurde auch dir sehr gute Zeit

Marlha Eencngers ( krejeld ) im 200 Meter-
Brustschwimmen von 3 :04 amtlich »erzeichncr, die
diese Leistung am 6. Mai in Ohligs erzielt balle.
Hoffentlich befinden sich diese beiden deutschen
Vertreterinnen auch in Magdeburg bei den
Europa -Meisterschaften in ihrer Lesfiorm.

Allerlei Sport
Willy Falck - Hansen  gewann auf der Kopen-

hagener Ordrupbahn zum zehnten Male den Tilel
eines dänischen Fliegermeisters für Berufs¬
fahrer . Die nächsten Plätze nahmen ein : Anker
Meyer -Andersen und Richard Knudsen.

Einen V i e r stLd teka mp  f der Amateurrenn-
sahrer von Berlin , Halle , Leipzig und Magdeburg
auf der Biederitzer Bahn in Magdeburg gewannen
die Berliner Eronwald -Wiemer im Gesamtergeb¬
nis überlegen mit 49 Punkten vor Magdeburg
(Henschel - Müller ) mit 35 P ., Hall« (Kempter-
Naumann ) mit 29 P . und Leipzig (Büsche-
Weyand ) mit 21 P.

Einen Punktsieg  feierte der schon Le-
lahrte amerikanischen Berufsboxer Johnny Riske
in Rewyork über seinen Landsmann Tommy
Loughran in einem Zehnrundenkampf . — Neue r-
lich verlegt  wurde der Kampf des schwarzen
Weltmeisters der Bantamgewichtsklasse , AI Brown,
gegen den deutschen Meister Werner Riedorf . Es
sind Verhandlungen eingeleitet , die Begegnung
nunmehr am 31. August in der Berliner Bock¬
brauerei stattfinden zu lassen.

Hollands Fußballmeister  wurde wie¬
der die Mannschaft von Ajax . Amsterdam. Die
Entscheidung war aber diesmal äußerst knapp und
nur das bessere Torverhältnis sicherte den Amster¬
damern den wertvollen Titel.

Die Deutschland - Riege der  DT . wird
am 9. September in Kiel turnen . An diesem Tage
begeht der Kieler MTV . von 1844 die Feier seines
neunzigjährigen Bestehens.

Der, .Ausverkauf"  von gute » Wiener Fuß¬
ballspielern nach dem Auslande hält weiter an.
Neuerdings ist der gute Stürmer Wesselik. der
mehrmals die Landesfarben vertrat , nach Mist¬
haufen (Elsaß) übergesiedelt und dem dortigen
FC. beigetreten.

Die jungen Elberselder Steher schüler
gaben eine weitere Vorstellung aui der Radrenn¬
bahn in Hannover . Das Hauptrennen über 40 Lw
gewann nach zwei Vorlaufen der Düsseldorfer
Island in 34 .58,2 vor Kirmse - Halle (100 in) ,
Neitzel - Stettin (150 n>), Hölzer - Wuppertal
(1800 w) und Wesoly - Halle (2000 an zurück).

Holstein - Kiel  hat für die neue Fußball¬
spielzeit schon mehrere auswärtige Spiele abge¬
schlossen. Die Reise führt die erste Mannschaft der
Kieler am 18. August nach Hoqerwerda , am
lü . August nach Beuthen , am 24. August nach
Dresden (DSC .) und am 26. August nach Berlin
(Hertha VSC .) . '

Leichtathletik̂ der Fußballer
Eine über Erwarten starke Beteiligung hat

das Leichtathletik-Sportfest der Berliner Fußball¬
spieler gesunden. Ueber 800 Meldungen wurden
für die Wettkämpse am Sonntag auf dem Preu-
ßen-Sporiplatz abgegeben . Unter den Teilnehmern
befinden sich zahlreiche bekannte Ligaspieler und
auch der Führer des Gaues Brandenburg . Ober¬
sturmbannführer Elöckler, wird sich aktiv be-
tärigen.

Svortamt der NGG.
„Kraft durch Freude"

Da recht vielen Volksgenossen das Wort „All¬
gemeine Körperschule" unbekannt ist, wird muh,
folgend erläutert , was der Name „Allgemein,
Körperschule" bedeutet . Weitere Auskünfte übe,
diese Sportart werden jederzeit erteilt in dy
Geschäftsstelle des Sportamtes . Wilhelm -Decken
Haus , Zimmer 255/56.

Die allgemeinen Körperschulungsiurs « sollen ii
erster Linie dazu dienen , allen Volksgenossen, du
den ganzen Tag über entweder immer dieselbe
eintönig « körperliche Bewegung in ihrem Berns
ausführen oder die durch langes Sitzen ob,,
langes Stehen überhaupt kaum Bewegung habe»,
die Grundlage für die Wiedererlangung du
ursprünglichen Beweglichkeit des Körpers zu
geben. In den allgemeinen Körperschulung-,
kursen wird jeder Körperteil , angefangen vom
Kopf bis zu den Füßen , vom Spottlehrer syste-
matisch durchgearbeitet , so daß die Körper,
schiilungskurse auch geeignet find, den Berufs,
schaden entgegenzuwirken . Wie der Körper bewegt
wird , ist unwichtig , die Hauptsache ist, Laß er
bewegt wird . Es wird von keinem Teilnehmer
und keiner Teilnehmerin irgendwelche Körper¬
gewandtheit oder Eeschicklichkeit verlangt. I«
unbeweglicher er ist, je ungeschickterer sich anstellt,
um so mehr gehört er gerade in diese Kurse.
Jeder , .ob dick oder dünn , oh groß oder klein, ob
alt oder jung , kann unbedingt mitmachen. Die
Uebungen werden fast ohne Gerät durchgeführt.
Die verwendeten Hilfsgeräte (Hanteln, Stäbe
usw.) kann jedermann ohne Vorkenntnisse
benutzen. Niemand hat zu befürchten, daß er an
„halsbrecherischen" Geräten turnen muß. Schon
dadurch, daß 50 Prozent aller Körperschulungs-
kurse für Frauen und Männer gemeinschaftlich
find, ist die Gewähr dafür geboten, daß eine
lleberanstrengung des einzelnen in diesen Kursen
nicht vorkommt . Im übrigen kann jeder Teil¬
nehmer zu jeder Zeit des Unterrichts die
Uebungen unterbrechen, wenn er glaubt , sich allzu¬
sehr zu überanstrengen : das wird ihm der Lehrer
nicht übelnehmen . Mit der Zeit kommt dann
ohne weiteres eine Steigerung der Leistungen.

Soweit es möglich ist, werden die Uebungen
später auch mit Musikbegleitung durchgeführt,
die den Uebungen Rhythmus gibst und dadurch
anspornend auf den Teilnehmer wirkt. Die
Vielzahl der Kurse, die in allen Stadtteilen
durchgeführt werden , soll jedem ermöglichen, an
den Kursen ohne längere Benutzung von Der-
kehrsmitteln teilnehmen zu können. Nach der
ersten und zweiten Stunde wird sich wohl bei fast
allen ohne Ausnahme ein kleiner Muskelkater
bemerkbar machen. Dies ist nur ei» Zeichen
dafür , daß der Körper wenig geübt ist, und
niemand sollte sich dadurch abschreckenlasse», wenn
er ernsthaft darangehen will . seinem Körper
Widder eine"größere Beweglichkeit A« r-tttzhässm,
als es vorher meistens der AM war.

Es wird «och bekanntgegeben , daß es sich bei
dem Lehrer für Allgemeine Körperschule, nm den
bekannten Ligasnieler aus de» Sportverein
Werder. Arthur Schütz , hawIdM.
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Baden -Baöenkr MMwvche
26 Trilneb » «» «« « vcho» Preis

Die Baden -Badener RemMvrchr: 1N81 wird
wieder einmal vam -26. August Us 2 . September
das Augenmerk der deutsch« MensteWsrifrrunde
auf sich ziehen, darüber Maus «der die inter¬
nationale Sportwelt rmtereMer« . Aus dem Aus-
land sind für die drei insgesamt 14Z OÜO RR . an
Preisen ausgestattete » g»ch« Baden -Badener
Prüfunqen . das FurstenberzMenuen , das Zu-
kunsts-Rennen und den Erchru Preis von Baden-
Baden wieder zahlreiche Nennungen eingegangen.
Fünf dreijährige Ausländer konkurrieren im Für¬
stenberg-Rennen , das mit 14000 Mark ausge¬
stattet ist. Von deutscher Seite ist, wie im Großen
Preis von Baden -Baden , der Derbp -Iabrgang
vollzählig zur Stelle . Das Zukunsts -Renu « mit
dem gleichen Geld , für Zweijährige vorbehalten,
ist mit 37 Pferden ausgezeichnet besetzt. Im
Großen Preis van Baden -Baden geht es wie im
Vorjahr um 28000 Mark. Man findet unter den
26 Teilnehmern auch den Franzosen Regundo
und den Italiener Sans Souci wieder , die im
vorigen Jahre hinter Alchimist den zweiten und
vierten Platz besetzten. Zwei weitere Franzose»,
Ammonius und der ausgezeichnete Dreijährige
Denper , sowie der Italiener Eadio vervollstän¬
digen die ausländische Streitmacht . Qualitativ
glänzend ist das Aufgebot der deutschen Ställe.
Reben älteren Klasscnpferden wie Janttor , Tonus,
Arjaman ist die gesamte Elite des Derby -Jahr¬
ganges vertreten mit dem Sieger selbst. Ärba- ^
nafius , Travertin , Erandseigneur , Ehrenpreis,
Pelopidas . Farnese , Airolo , Minzen . Agalire
u. o, m.

Richter W !ug GcherenS
Die Teilnehmer des Großen Preises gingen

auf der Kopcnhageuer Ordrupbahn »och einmal
im „Kleinen Preis von Kopenhagen " an der
Start . In einem Vorgabefahren über 1.8 Kilo-
meter ließ diesmal Meister Richter seinen B^
zwiieger oom Sonntag Scherens hinter sich, i»
einem weitere » Lauf belegte Richter hinter dem
Sieger Scherens nur den 4. PlaK Hörigen lam
in einem Malfahren hinter Knudsen und Falck-
Hansen aus den dritten Platz und endete mit
Steffens als Partner in einem Mannschafts¬
fahren an der gleichen Stelle . Im .Meinen
Preis - siegte der Franzose Iezo vor Anker Meyer-
Andersyn.
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ttplosivn einer leersprttrmaEne
Hannover , 3. August.

Am Freitagnachmittag ereignete sich an der
Humboldtftraße «in folgenschweres Explosions¬
unglück . Ein großer Teerspritzkessel explodierte
mit großem Eetöse . Mit ungeheurer Wucht wurde
der Kessel in die Lust geschleudert und flog in
hohem Bogen mehrere Meter weit fort . Durch die
herumfliegenden Maschinenteile wurden zwei
Arbeiter getötet und ein weiterer schwer verletzt.
Ferner erlitten mehrere Kinder , die den Arbeitern
zusahen , Verletzungen , Durch den Luftdruck wurden
in den nahegelegenen Häusern unzählige Fenster¬
scheiben zertrümmert.

vrel krdeller unter einem
riesigen Sleinbiam begraben

Madrid , 3. August . In einem Steinbruch in der
Nähe von Malaga stürzte ein riesiger Steinblock
auf drei Arbeiter herab und begrub sie unter
sich. Da er mehrere tausend Tonnen wiegt , können
die Leichen nur geborgen werden , wenn der Block
gesprengt wird.

Züivere SiurmsrbSNen in lliMigsn
Detroit , 3. August . Mittel - und Ostmichigan

wurden von einem heftigen Sturm mit wolken-
bruchartigen Regengüssen,heimgesucht . Zehn Men¬
schen wurden getötet , zahlreiche verletzt . Der
Schaden beträgt über eine Million Dollar . Viele
Gebäude sind schwer beschädigt worden.

ein kennen von kieroen
aus nein Welibrieg

Ein eigenartiges Pferderennen fand dieser
Tage in London statt . An diesem Rennen nahmen
ausschließlich Pferde teil , die schon im Weltkrieg
gewesen waren ; infolgedessen war keiner der
Renner weniger als 16 Jahre , der älteste sogar
22 Jahre alt . Das Publikum setzte sich aus ehe¬
maligen Soldaten und Offizieren zusammen , die
ebenso leidenschaftlich auf die Kriegspferde wet¬
teten , wie die Besucher von Epsom auf ihre
Rennpferde . Die Kriegspferde waren durchweg
noch gesund und kräftig , wenn auch nicht besonders
schnell.

vie rrau ües NiNnappers
vira enttkbri

Eine Kriminalgroteske hat sich in Chikago er¬
eignet . Dort war die 20 jährige Tochter des Mil¬
lionärs Cording von einem Kidnapper entführt
worden , der für die Freigabe 26 000 Dollars ver¬
langte . Es gelang , den Namen des Räubers in
Erfahrung zu bringen . Nun holte der Millionär
zu einem Eegenschlag aus : Er ließ die junge Frau
des Kidnappers , die anscheinend von den Untaten
ihres Mannes keine Ahnung hatte , ebenfalls ent¬
führen , und gab bekannt , dasselbe , was seiner
Tochter widerfahren würde , würde er die Frau
büßen lassen . Darauf war der Kidnapper zur
Freilassung des Mädchens bereit . Kidnapper
und Millionär wurden verhaftet.

vic ürlnressis img Her MimMioi
Sorten ües kariser kokreiprükeklen

Darf man im vornehmsten Viertel einer Groß¬
stadt Hühner halten ? heißt die schwierige Streit¬
frage , die zurzeit den Pariser Polizeipräfekten be¬
schäftigt und die Bewohner der vornehmsten
Villenviertel der Seinestadt immer mehr erhitzt.
Nicht der Landwirtschaftsminister hat das
Problem zur Diskussion gestellt , sondern — was
den Reiz der Sache ungemein für alle Pariser er¬
höht — eine leibhaftige Prinzessin . Sie heißt
klangvoll Aymon de Faucigny -Lucinge und ist
eine der bekanntesten und elegantesten Frauen
der Hauptstadt.

Eines Tages erhielt der Polizeipräfekt einen
geharnischten Veschwerdebrief dieser Prinzessin.
„Herr Präfekt !", hieß es da , „ländliche Freuden
sind gewiß hie und da am Platz , aber dieser Platz
muß doch nicht ausgerechnet das vornehmste

»WiMSiertel von - Paris sein ! Warum müssen
^' Ak 'ckende HeNneN gerade auf dem Marsseld unter¬

gebracht werden ? Gibt es für eine Hühnerfarm
keinen anderen Ort als die Rue de l 'Universits ?"

Kurz und gut — irgend jemand war auf die
teuflische Idee gekommen , neben dem prächtigen
Haus der Prinzessin , Mauer an Mauer mit ihrem
sorgsam gepflegten Park , eine ganz ordinäre
Hühnerfarm einzurichten . Läßt sich die ganze
Größe des Skandals ermessen ? Die Prinzessin,
deren Lebensinhalt zum erheblichen Teil aus
Empfängen der vornehmen Gesellschaft , aus Tee -,
Cocktail - und Bridge -Partien besteht , ist außer
sich — oder soll man etwa gerade jetzt , während
der großen Saison , den Marquis und Comtes und
Ambassadeurs samt ihren Damen zumuten , im
Park der Prinzessin ihre Ohren von Hühner-
gegacker profanieren , ihre Nasen durch Stall¬
geruch beleidigen und ihre Gläser von herum¬
fliegenden Federn beschmutzen zu lassen ? !

Der Polizeipräfekt hat den zuständigen Referen¬
ten zum Vertrag gebeten . Tatsächlich , neben der
vornehmen Villa hatte sich seit kurzem ein Herr
de Broucker niedergelassen , der auf seinem Grund
stück eine Musterfarm von vielen hundert Hüh¬
nern eingerichtet hatte , die für die Pariser
Märkte gemästet werden sollten . Mit offizieller
Genehmigung der Polizei ! Voll salomonischer
Weisheit sparte sich der Polizeipräfekt vorläufig
seine Entscheidung auf , aber er wird sich auf die
Dauer nicht darum drücken können . Zurzeit wer¬
den die alten Polizeipandekten gewälzt , aus denen
hervorgeht , daß seit altersher Hühner , Kühe und
Pferde innerhalb der Stadtgrenzen gehalten
werden dürfen , während Schweine , Geißen und
andere Vierfüßler zwar auf den Boulevards
tagsüber spazierenlaufen dürfen , ihre Nachtruhe

.jedoch außerhalb der Stadt verbringen müssen.
Würde .der Polizeipräfekt also der Prinzessin den
.Gefallen tun upd Herrn de- Broucker samt seinem
Federvieh ausweisen , so müßte er es von Rechts
wegen auch mit den 900 in Paris hausenden
Kühen tun . von den Tausenden von Pferden gar
nicht zu reden!

Besonders fatal war es , als man im Lauf dieser
Recherchen ein Gesetz vom 13. Oktober 1810 ent¬
deckte, das jedem Pariser das Recht verleiht , sich
einen Stall in der — Avenue des Champs
Elystes zu bauen ! Man stelle sich vor , Herr
de Broucker würde aus der Nachbarschaft der
Prinzessin vertrieben und würde sich, am jenes
Gesetz pochend , mitten in dieser Prunkstrnße oer
französischen Hauptstadt mit seiner Hühnerfarm
niederlassen . . . Und während der Polizei¬
präfekt ein graues Haar nach dem andern über
diesen Sorgen bekommt , gackern die Hühner ver¬
gnügt weiter neben dem Palais der „armen"
Prinzessin.

Die Fiettestew ÄNiee oem Icr̂ e

Der von einer Kartätschenkugel in der Schlacht bei König-

grätz getroffene Helm des Eeneralfeldmarschalls von Hin-
denburg . — Damals Leutnant im 3. Earderegiment zu Fuß.

von Hindenburg mit seiner im Jahre 1920 verstorbenen Gattin.

>>,« « « >

^inen Tag vor dem Tod des Reichspräsidenten weilte der Führer noch einmal am Kranken¬
lager des Staatsoberhauptes in Neudcck. Der Führet Leim Verlassen d-s Kutshauses in
Neudeck, rechts neben ihm der Sohn des Reichspräsidenten , Oberst von hindenburg . und
Staatssekretär Meißner , hinter dem Führer sein Adjutant , am Portal ' Souerbruch.

Vereidigung aller zurzeit in Berlin weilender Wehrmacht «- Paul von Hindenburg und Veneckendorff als junger Offizier
angehöriger auf den neuen Reichspräsidenten Adolf Hitler . (rechts stehend ) im Kreise seiner Eltern und Geschwister.

Ä W

l/:

Vom Ssnkstt In Krssnoj«
Solo b. rum ersten SckuS

on i-Iorst w . Karsten — Oop^rigdt Verlag Prssss -Iagssclssnst Ssrlm V/ 3S
(Schluß)

„Deutschland , Deutschland über alles !"

Mobilmachung in Deutschland . . . vor und
hinter  den Kulissen . . . und dies „hinter den
Kulissen ", immer noch nur den Eingeweihten be¬
kannt , ist mehr als alles andere der Beweis für
die fast bis zur Selbstaufgabe gehende brennende
Friedensliebe der deutschen Regierung . . .!

Seit Tagen und Nächten harrt die Menge vor
dem Berliner Schloß , um nur ja die entscheidende

Stunde nicht zu versäumen . Endlich , am Spät¬
nachmittag dieses zehnten Tages:

Auf Befehl des Kaisers — so lautet der amt¬
liche Bericht — trat aus dem Portal des Schlosses
ein Schutzmann und teilte den Harrenden mit , daß
die Mobilmachung beschlossen sei. Die tiefergriffene
Menge entblößte die Häupter und stimmte den
Choral an : „Nun danket alle Gott . .

Und der Kaiser erscheint — spricht ; die Menge:
„Deutschland , Deutschland über alles !"

. . . Und so in ganz Deutschland , das jetzt einig
ist in der Stunde grauser Gefahr wie nie zuvor . . .

Hinter den Kulissen aber : Im Adjutanten¬
zimmer des Schlosses hat der Kaiser die Mobil¬
machungsorder für Armee und Flotte unter¬
zeichnet . Kriegsminister von Falkenhayn tritt
dann auf den Kaiser zu, tief bewegt : „Gott segne
Euer Majestät und Ihre Waffen ! Gott schützedas
geliebte Vaterland !"

Eeneralstabschef und Kriegsminister verlassen
das Schloß , um die nunmehr notwendig ge¬
wordenen ersten Mobilmachungsmaßnahmen in die
Wege zu leiten . Kaum sind sie fort , ruft sie ein
kaiserlicher Befehl ins Schloß zurück.

Was ist geschehen? !

Wir folgen letzt der auf amtlichen Queren
beruhenden Darstellung Kurt Iagows und er¬
fahren folgendes:

England - neutral ? '.

Wenige Minuten nach der Unterzeichnung der
Mobilmachung wird dem Kaiser durch den Staats¬
sekretär von Iagow ein Telegramm des deutschen

Botschafters in London , des Fürsten Lichnowsky,
überreicht , das endlich Klarheit zu bringen scheint
über die bis dahin gänzlich ungewisse Haltung
Englands . Es kündet nicht mehr und nicht weniger
an als die Neutralität Englands für den Fall , daß
Deutschland Frankreich nicht angreife , sofern
Frankreich in einem deutsch - russischen Kriege
neutral bleibe . . . !

Diese Meldung kann von den leitenden Berliner
Persönlichkeiten nicht anders aufgefaßt werden,
als daß die Befürworter der englischen Neu¬
tralität im britischen Kabinett den Sieg über die
Anhänger der sofortigen Intervention an der
Seite Frankreichs davongetragen haben . Schnell
muß nun alles vermieden werden , was nach einer
Bedrohung Frankreichs aussehen könnte . Und der
ganze Aufmarsch birgt in diesem Sinn Gefahren.
Denn der Mobilmachungsplan sieht für den ab¬
gezwungenen Zweifrontenkrieg gegen Rußland
und Frankreich vor , daß Deutschland zunächst seine
Hauptkräfte auf Frankreich wirft , um dieses in
kurzer Zeit entscheidend zu schlagen.

Kriegsminister Falkenhayn und Generalstabs¬
chef Moltke kehren ins Schloß zurück. Der Kaiser
unterrichtet sie von der neuen Sachlage und be¬
fiehlt kurzerhand Moltke : „Also - wir marschieren
nun mit der ganzen Armee im Osten auf !"

Ein scharfer Zusammenstoß zwischen dem Kaiser
und Moltke ist die Folge . Denn was der Kaiser
befiehlt , ist nicht weniger als eine völlig umstürz-
lerische ' Aenderung des deutschen Mobilmachungs¬
plans.

„Das ist unmöglich , Majestät !"

„Unmöglich —? !"

„Jawohl . Wenn Euer Majestät darauf bestehen,
das gesamte Heer plötzlich nach Osten zu werfen
so werden Euer Majestät kein schlagfertiges Heer
sondern einen wüsten Haufen ungeordneter , be
waffneter Menschen ohne Verpflegung haben !"

Aber der Kaiser in seiner fanatischen Friedens¬
liebe bleibt fest Man einigt sich also auf ein
sofortiges Telegramm an den deutschen Botschafter
in London ' Deutschland nimmt den englischen
Vorschlag auf Neutralität an , sofern England sich

für Frankreichs Neutralität im Konflikt zwischen
Rußland und Deutschland verbürgt!

Und nun verlangen Kaiser und Reichskanzler,
daß die in dem Mobilmachungsplan vorgesehenen
nächsten militärischen Maßnahmen unter keinen
Umständen stattfinden dürfen.

„Mir war zumut " , schreibt Moltke in seinen
Erinnerungen , „als ob mir das Herz brechen
sollte ."

Und diese Stimmung ist nur zu verständlich:
Aus fanatischer Friedensliebe heraus setzt man in
Berlin des Reiches ganze Sicherheit aufs Spiel
und läßt den Franzosen unbedingt einen ge¬
wichtigen Vorsprung . . .

Der Kaiser sendet noch ein Telegramm an den
englischen König : „. . . die Truppen an unserer
Grenze werden soeben telegraphisch und tele¬
phonisch abgehalten , die französische Grenze zu
überschreiten . Ich hoffe , Frankreich wird nicht
nervös werden ."

Ereys Finte

— denn als eine Seifenblase erweist sich die
Hoffnung , noch im letzten Augenblick durch «ine
der Selbstaufgabe nahekommende Geduld ver¬
hindern zu können , daß der Krieg zu einem
europäischen Kriege werde . Minister Erey geht
nämlich plötzlich io weit , den englischen Neu¬
tralitätsvorschlag dem deutschen Botschafter und
sogar seinem eigenen Monarchen gegenüber zu
verleugnen , als ein .Mißverständnis " darzu¬
stellen . . . obschon er ihn unbedingt gemacht nud
sogar in zwei Telegrammen nach Paris weiter¬
gegeben hat.

Die deutsche Regierung also hat unter weit¬
gehender Gefährdung der deutschen Sicherheit
auch das Letzt« noch für den Frieden getan —
England hat nicht Stich gehalten . .

Als am späten Abend dieses zehnten Tages
bekannt wird daß Greu sein Angebot verleugnet
und der englische König im gleichen . Sinne drahtei.
da ist es zu Ende

Der Generalstabschef betritt noch einmal das
Schloß Und ietzt. jetzt erst, um Mitternacht , nach
tastbaren Stunden gibt der Kaiser endlich den
sofortigen Einmarsch der 16. Infanterie -Division
nach Luxemburg und den uneingeschränkten Aui-
narich der deutschen Armee an der Westfont ire-

Deutschland hat alles getan , um auch noch nach
ner Mobilmachung den Frieden mit Frankreich
and England zu erhalten und die Ausdehnung des
Krieges einzudämmen.

Sein heißes Bemühen ist ohne Erfolg geblieben.
Das Schicksal nimmt seinen vorgeschriebenen Lauf.

2. August : Der Ausmarsch beginnt

Mit Riesenschritten geht es dem europäischen
Chaos zu. In Wirklichkeit ist schon alles ent¬
schieden. Es geht nun im Sturmtempo — und all
das gehört so sehr der Weltgeschichte und vor
allem dem Wissen eines jeden deutschen Volks¬
genossen an , daß wir nur noch in kurzen Zügen
die letzte Entwicklung zu schildern brauchen.

2.26 Uhr vormittags : Mobilmachung der eng¬
lischen Flotte.

7 Uhr vormittags : Besetzung Luxemburgs
durch deutsche Truppen.

11 Uhr vormittags : Die englischen Konserva¬
tiven sichern der Regierung die parlamentarische
Unterstützung für ihre Kriegspolitik zu. Und im
englischen Kabinett wird der Krieg gegen
Deutschland beschlossen — noch vor der Besetzung
Belgiens durch deutsche Truppen ! ! England
übernimmt bereits förmlich den Schutz der fran¬
zösischen Küsten gegen die deutsch« Flotte!

Mittags : Bündnis zwischen Deutschland und
der Türkei , dem Oesterreich -Ungarn beitritt.

8 Uhr abends : notgedrungenes Ultimatum
Deutschlands an Belgien , durch welches Land
Frankreich bereits vorzustoßen sich anschickt auf
Grund jahrzehntealter Geheimabmachungen . Ver¬
langt wird die Genehmigung des Durchmarsches
deutscher Truppen innerhalb von zwölf Stunden.
Belgien wird restlose Integrität zugesichert.

Zur gleichen Zeit kündet zu London Asquith
befriedigt dem französischen Botschafter an , daß
am nächsten Vormittag die Mobilmachung des
englischen Heeres erfolgen werde . . .

3. August : Kriegserklärung an Frankreich

. . . und das englische Expeditionskorps macht
bereits mobil!

Am Nachmittag lehnt Belgien den von Deutsch¬
land geforderten Durchzug ab . Gleichzeitig kom¬
men immer bösere Meldungen von dauernden
Grenzverletzungen Frankreichs nach Berlin.

Da gibt es kein Zögern mehr — zu lange schon
hat man gezögert!

Um 6 Uhr nachmittags erfolgt Deutschlands
Kriegserklärung an Frankreich!

. . . und gleichzeitig ein abermaliger Abfall
eines ..Bundesgenossen " In Sinaia findet ein
Krieg -rat statt - mit dem Beicklluß

„Rumänien tritt nicht an die Seite der Mit¬
telmächte — Rumänien bleibt neutral !"

4. August : Der ersehnte Anlaß

Noch in der Nacht: Abbruchder Beziehungen
Belgiens zu Deutschland und Einmarsch der
deutschen Truppen.

Und an diesem Tage im Reichstag das furcht¬
bare, schier verbrecherische Wort des Reichskanz¬
lers Bethmann Hollweg vom „Unrechtan Bel¬
gien" . . . Hier wird gleich zu Beginn des Krieges
der feindlichen Propaganda das erste unheimlich¬
gefährliche Schlagwort geliefert . . . nicht zuletzt
auf ihm gründet sich die Versailler Lüge von
„DeutschlandsSchuld am Kriege" . . .

Die Quittung erfolgt sofort: England ist in
der ersehntenLage, die Karten aufzudecken.

Der englische Botschafterin Berlin legt Ver¬
wahrung ein gegen die Verletzungder belgischen
Neutralität — kurz danach trifft Englands Ulti¬
matum an Deutschland ein. Man fordert unter
Kriegsdrohung bis zur Mitternacht die Zusiche-
rung von der Achtung der „belgischenNeutra¬
lität " . . . nachdem DeutschlandsTruppen schon
in härtestem Existenzkampf stehen . . .

Die letzten Stunden vergehen. — Mitternacht,
— Wird es Wahrheit werden? ! Der erste Lord
der Admiralität, Winston Churchill, schildert den
weltgeschichtlichen Augenblick:

„12 Uhr. Das Ultimatum lief ab. Die Fenster
der Admiralität waren in der warmen Nacht weit
geöffnet. Unter dem Dach, von wo aus einst
Nelson sê re Befehle erteilt, war eine kleine
Gruppe von Admiralen und Kapitänen versam¬
melt, der Befehle gewärtig. Der erste Glocken-
schlag— — und das Kriegstelegramm „Feind¬
seligkeiten gegen Deutschland eröffnen!" flog hin¬aus . . ."

Die Würfel sind gefallen!

Der eiserne Ring um Deutschlandist geschmie¬
det: Rußland, England, Frankreich, Belgien, Ser¬
bien . . . zwanzigandere Staaten werden sich im
Verlauf des Weltkriegesanschließen. . .

Und Deutschland kämpft mit einem Heldenmut,
der vor der Ewigkeitaller Weltgeschichte in höch¬
sten Ehren bestehen bleiben wird, seinen Gigan¬
tenkampf um die Existenz- bis Verrat in den
eigenen Reihen ihm die Waffe aus der Faust
schlägt. .

DreizehnTage - dreizehn Tage, die nicht
nur die alte Welt zum Einsturz brachten, sondern
von deren tragischemAblaut immer noch unser
aller Gegenwartsdaseinbestimmtwird . . .

Rein und untadelig ehrenvollgeht Deutschland
aus der Tragödie dieser unsagbar schicksalshaftcn
Tage hervor . . .
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führen und das Gespenst der Arbeitslosig¬
keit zu vernichten , so wissen wir heute , wo
der Führer ganz allein auf sich gestellt ist,
dah er den bisher eingeschlagenen Weg
geradlinig weiteroerfolgt , daß er seine Ziele,
die nur das Wohl des Volkes in sich
schließen , in die Tat umsetzen wird.

Der große Heerführer des Weltkrieges ist
von dem unbekannten Soldaten abgelöst
worden . Für beide Männer war nur ein
Grundsatz maßgebend : Alles für Deutschland!
Mag auch heute noch die Welt dem natio¬
nalsozialistischen Deutschland skeptisch und
mit Vorbehalten gegenüberstehen — wir
wissen eins : Ein Staat unter der
Führung Adolf Hitlers wird sich
durchsetzen!

Die Volksabstimmung
Berlin , 4. August.

Das Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 93 vom
3. August 1934 veröffentlicht die Verordnung zur
Durchführung der Volksabstimmung über das
Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches vom
3. August 1934. Beide Verordnungen tragen die
Unterschrift des Reichsministors des Innern,
Frick. Die Verordnung zur Durchführung der
Volksabstimmung besteht aus fünf Paragraphen.
Nach Paragraph 3 sind auf dem Stimmzettel der
bekannte Brief des Reichskanzlers Adolf Hitler
an den Reichsinnenminister vom 2. August und
der Beschluß der Reichsregierung zur Herbeifüh¬
rung einer Volksabstimmung , gleichfalls vom
2. August 1934, abgedruckt . Darunter stehen die
Worte : „Stimmst Du , deutscher Mann , und Du,
deutsche Frau , der in diesem Gesetz getroffenen
Regelung zu ?"

Nach Paragraph 4 erfolgt die Stimmabgabe in
der Weise , daß der Stimmberechtigte , der die
zur Abstimmung gestellte Frage bejahen will , un¬
ter dem vorgedruckten Wort « „Ja ", der Stimm¬
berechtigte , der sie verneinen will , unter dem
vorgedruckten Worte „Nein " in den dafür vor¬
gesehenen Kreis ein Kreuz seht.

Die erste Verordnung zur Volksabstimmung
über das Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches
(Abstimmungsverordnung ) besteht aus sieben Ab¬
schnitten , die folgende Ueberschriften tragen:
I . Auslegung der Stimmlisten ; II . Stimmscheine
für Ausländsdeutsche und Angehörige der Be¬
satzung von See - oder Binnenschiffen ; III . Stimm¬
abgabe im Reiseverkehr ; IV . Abstimmung der
Seeleute ; V. Abstimmung auf Seefahrzeugen
(Bordabstimmung ) ; VI . Beteiligung der Insassen
von Arbeitsdienstlagern an der Volksabstim¬
mung ; VII . Abstimmungszeit.

Seeleute , die vor dem 19. August in See gehen,
können zur Volksabstimmung schon am 9. August,
und Seeleute , die nach dem 19. August in einen
deutschen Hafen einfahren , können noch bis zum
24. August in folgenden Hafenstädten abstimmen:
Königsberg in Preußen , Pillau , Kolberg , Stet¬
tin , Swinemünde , Altona , Flensburg , Kiel,
Emden , Wesermünde , Wilhelmshaven , Hamburg,
Cuxhaven , Nordenham , Bremen,  Bremer-
haven , Lübeck.

In diesen Städten nehmen besondere Abstim¬
mungsvorstände täglich Seemannsstimmen ent¬
gegen . Die Abstimmungszeiten werden von den
Hafenstädten bekanntgegeben . Der Seemann
muß sich durch sein Seefahrtsbuch ausweisen und
einen Stimmschein besitzen. Zu den Seeleuten
zählen auch alle zur Schiffsbesatzung gehörenden
Personen mit Dauerausweisen über ihren Beruf.
Auch die Besatzung von fiskalischen Wasserfahr¬
zeugen auf Seewasserstraßen und in Küstenge-
wässern . Die Zivilbesatzung der Schiffe der
Reichsmarine (Werft -Lotsendampfer , Wasser¬
prähme , Feuerschiffe ) , Leuchttürme , die Zivilbe¬
satzung der Kriegsschiffe (Friseure , Köche, Kan-
tinenpächter , Handwerker usw .) sowie alle plan¬
mäßig oder überplanmäßig auf Kriegsschiffen ein¬
geschifften sonstigen wahlberechtigten Personen
werden auf Antrag zur Stimmangabe in dem
Sonderverfahren für Seeleute zugelassen , sofern
sie neben dem Stimmschein eine Bescheinigung der
zuständigen Dienststellen vorlegen , daß sie aus
dienstlichen Gründen am allgemeinen Abstim¬
mungstag ihr Stimmrecht nicht ausüben können.
Für den Durchgangsverkehr im Kaiser -Wilhelm-
Kanal wird an der Holtenauer Schleuse ein Ab¬
stimmungsraum eingerichtet , in dem vom 9. Au¬
gust nachmittags 4 Uhr bis 24. August nach¬
mittags 5 Uhr Tag und Nacht Seeleute ihre
Stimme abgeben können.

Der japanische Außenminister Hirota wird dem¬
nächst dem neuen Kaiserreich Mandschukuo einen
Besuch abstatten . Nach den Angaben der japani¬
schen Presse will der Außenminister vor allem die
Verhandlungen nrit der mandschurischen Re¬
gierung über ein« enge wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit Mandschukuos mit Japan beschleunigen.

E ES « JettttLpsett

OUenee Acc'eL
Der Generalsekretär des Deutsch-

französischen Studienkomitees , Negis
de Vibraye,  Paris , an den die fol¬
genden Zeilen gerichtet sind, nimmt in
der letzten Nummer der „Deutschen Zeit¬
schrift" unter der Ueberschrift : „Deutsch¬
land vor uns " in beachtenswerten Aus¬
führungen zu den Kernfragen der
deutsch-französischen Verständigung Stel¬
lung.

K. !Aü. . . . „ Um die Welt und ein erträg¬
liches Leben in ihr neu aufzubauen , muß
der Mensch, " so heben Sie in Ihrem mit
einem Appell an die deutsche Jugend schlie¬
ßenden Aufsatz hervor , „ alle Vorurteile und
Streitfragen der Vergangenheit vergessen ."
Wir stimmen diesem Imperativ uneinge¬
schränkt zu . Mehr als einmal hat sich zu
jenem restlosen Vergessen auch der Führer
und Reichskanzler offen erklärt . Sie führen
selbst eines der Worte Adolf Hitlers an , mit
denen er die Notwendigkeit einer Aussöh¬
nung der beiden Nationen begründet , der
Völker , „die in den letzten Jahrhunderten so
oft das Blut ihrer besten Söhne auf den
Schlachtfeldern vergossen , ohne an der end¬
gültigen Lagerung der Tatsachen dadurch
Wesentliches geändert zu haben ." Wir kön¬
nen nichts sehnlicher wünschen , als daß Ihre
Auffassung von dem deutsch -französischen
Konflikt als einem unseligen Erbe der Ver¬
gangenheit , das weder Sinn noch Gegen¬
stand mehr hat , zur Meinung aller  Ihrer
Landsleute wird.

Es wird Ihnen nicht entgangen sein , daß
die wiederholte Versicherung führender
deutscher Staatsmänner , nach Rückkehr des
Saargebietes zum Mutterland gäbe es keine
natürliche deutsch -französische Streitfrage
mehr , bei allen Volksgenossen des Reiches
einen ehrlich zustimmenden Widerhall ge¬
funden hat . Den von Ihnen geforderten
Strich unter die Vergangenheit wird die
deutsche Jugend , an die Sie sich besonders
wenden , um so leichter ziehen können , als
sie den unbedingten Friedenswillen des
Führers und seiner Frontsoldaten nicht nur
kennt , sondern zum Leitmotiv ihrer eigenen
äußeren und inneren Erstarkung gemacht
hat . Mit dem Pazifismus von Schwächlin¬
gen , mit Verzicht auf Verteidigung , hat diese

ß Friedenspolitik allerdings nichts zu tun.

„Die gesteigerte kriegerische Kraft " , die
aus der heutigen deutschen Jugenderziehung
erwächst , beunruhigt nun aber nach Ihrer
Meinung die Franzosen . SA ., SS . und Ar¬
beitsdienst seien soldatische Pflanzschulen
ersten Ranges in dem Sinne , daß sie Mut,
Glauben ans Vaterland , OpfernnIIigkeit,
Zucht und Ordnung pflegen . Selbstver¬
ständlich  sind Mut , Glaube , Opferbereit¬
schaft und Zucht — so wird Ihnen die deut¬
sche Jugend entgegnen — soldatische Tugen¬
den , aber haben sie denn wirklich nur im
Zusammenhang mit Krieg einen Sinn ? Sind
nicht vielmehr körperliche Ertüchtigung,
Treue und Disziplin der werdenden Träger
des totalen Staates für den Aufbau und die
seelische Erneuerung der Nation ebenso un¬
erläßlich , wie für die heroische Ver¬
teidigung der Heimat ? Was Staats¬
sekretär Hier ! soeben vom Hochziel des Ar¬
beitsdienstes sagte , gilt auch von den ande¬
ren Organisationen , die , ganz zu Unrecht,
unter den Franzosen Unruhe hervorgerufen
haben : „Die innere Volkserneuerung " , so
erklärte der Führer des FAD ., „die der
August 1914 begann , wollen wir im Arbeits¬
dienst fortführen mit friedlichen Mit¬
teln zu friedlichem Zwe  ck ." — Ob
man Sinnentsprechendes auch von allen
französischen  Jugendorganisationen be¬
haupten kann?

Bei der Darstellung des Bildes , das sich
Frankreich von TeutMand macht , kommen
Sie zu dem Ergebnis , dah im Geist der
meisten Ihrer Landsleute der Gedanke
Deutschland und der Gedanke Krieg not¬
wendig zusammenhängen . An einer anderen
Stelle Ihres Aufsatzes formulieren Sie es
noch schärfer : „Wenn der Franzose an
Deutschland denkt , denkt er an die In¬
vasion ." Die Frage laute für ihn : „Wird
Deutschland nach einmal bei uns ein¬
brechen ?" Es sind immer wieder die gleichen,
tendenziösen Geschichtsbüchern entnommenen
Worte : „Zweimal in 45 Jahren brachen die
Teutschen in unsere dichtestbevölkerten Ge¬
genden ein . . . zweimal überfluteten die
fremden Truppen . . ." Nun , wir kennen
diese und ähnliche Wendungen zur Genüge
und könnten den uns aufgezwunge-
nen  militärischen Operationen in Nord¬
frankreich aus früheren Jahrhunderten
wirkliche  Einbrüche französischer Trup¬
pen in deutsches Land gegenüberstellen . Aber
wir fürchten , auf dem Weg der Verständi¬

gung s o nicht weiter zu kommen , geben Sie
doch selbst zu , daß der Turchschnittsfranzose
nur eine „verschwommene Kenntnis von den
Ursprüngen des Siebziger Krieges " hat und
daß er hinsichtlich des Weltkrieges „von den
Intrigen und eigenmächtigen Handlungen
der Zarenregierung nichts ahnt ." Mit rein
historischen Ueberlegungen , mit wissenschaft¬
lich fundierten Argumenten und Gegen¬
argumenten wird die Sicherheits -„Psychose " ,
in der Sie den stärksten Widerstand gegen
eine deutsch -französische Annäherung er¬
blicken , in der Tat nicht aus der Welt ge¬
schafft . Was not tut und für ein gegenseiti¬
ges Vertrauen die sicherste Basis schaffen
würde — sehen wir von den überbrückenden
Erlebnissen der Frontkämpfer beider Natio¬
nen ganz ab — das ist eine vorurteilsfreie,
auf Kenntnis der politischen Wirklich¬
keit  beruhende Einstellung des nachdenk¬
lichen Franzosen zum Nationalsozialismus.

Sie haben vollkommen recht mit der Be¬
hauptung , daß Deutschlands relative Kraft
angesichts der . befestigten Staatsautorität
sehr beträchtlich steigt , aber sinnlos und
töricht ist es , wenn dem „ ewig mißtrauischen
Franzosen " die angebliche deutsche Gefahr
heute durch den Umstand stark gewachsen
erscheint , „ dah Deutschland einem einzigen
hochverehrten Führer folgt ." Dieser Führer,
dessen Persönlichkeit uns die höchste und
reinste Verkörperung der nationalsozialisti¬
schen Idee bedeutet , hat seinen männlichen
Friedenswillen nicht nur in Reden und
Presseerklärungen bekundet , er hat ihn durch
die Tat des deutsch -polnischen Nichtangriffs¬
paktes schlagend bewiesen.  Eben weil
wir nur „ einem einzigen hochverehrten Füh¬
rer " folgen , kann dessen Friedenspolitik
ebenso konsequent wie stabil sein . Wir
wollen und können die Hoffnung nicht auf¬
geben , daß trotz Haß und Verleumdung , trotz
Mißtrauen und Kriegshetze , deren Urheber
und Träger immer nur einzelne Profitjäger
oder Verblendete sein können , die maß¬
gebende französische Jugend einmal das
wahre Wesen des (allem Germanisieren ab¬
geneigten ) Nationalsozialismus ' erkennen
und begreifen wird . Helfen Sie mit , jenen
Aufklärungsprozeh in Ihrem Lande zu be¬
schleunigen ! Treten Sie dem Vorurteil und
der Lüge , wo sie Ihnen begegnen , mit dem
besseren Wissen des Friedenskämpfers ent¬
gegen , und jene Aengste vor der „neuen
deutschen Invasion " werden für alle Zeiten
der Lächerlichkeit preisgegeben sein ! . . .

Frankreich flaggt
am Beisetzungslagehalbmast

Paris , 4. August.
Die französische Regierung hat beschlossen, am

Dienstag , 7. August , am Tage der Beisetzung des
Reichspräsidenten von Hindenburg , auf allen
öffentlichen Gebäuden in Frankreich die Flaggen
aus halbmast zu setzen.

Der französische Botschafter Francois Poncet
wird den Präsidenten der Republik , Lebrun , bei
den Veisetzungsfeierlichkeiten für den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg als außerordentlicher
Botschafter vertreten.

Beileid der faschistischen Harter
Berlin , 4. August.

Der Sekretär der faschistischen Partei,
Starace,  hat an Reichskanzler Adolf
Hitler  folgendes Beileidstelegramm gesandt:
„Im Namen der faschistischen Partei drücke ich
Euer Exzellenz zum Hinscheiden des Feldmarschalls
von Hindenburg mein tiefstes Beileid aus . Die
überragende Erscheinung dieses großen Soldaten
und Menschen und seine restlose Hingabe an das
Vaterland werden allen ein Vorbild in des
Wortes höchster Bedeutung werden.

Achill Starace
Sekretär der faschistischen Partei ."

Gedenkfeiern auf allen Schiffen
Hamburg , 4. August

Der Führer der Deutschen Seewarte , Staatsrat
Eßberger , hat an alle deutschen Schiffe folgendes
Telegramm gesandt : „Die Kommandos aller auf
See und im Ausland befindlichen deutschen See¬
schiffe werden ersucht, am Dienstag , 7. August,

anläßlich der Beisetzung des Reichspräsidenten von
Hindenburg in würdiger Weise eine Gedenkfeier
zu veranstalten.

Ostpreußens Flieger
ehren den toten Reichspräsidenten

Königsberg , 4. August.
Ostpreußens Flieger werden dem verewigten

Reichspräsidenten eine besondere Ehrung zuteil
werden lassen . Am Montag um 17 Uhr wird eine
aus sieben Maschinen bestehende Staffel einen
Strauß roter Rosen über Neudeck abwerfen , dessen
Schleife die Aufschrift trägt „Dem großen Deut¬
schen. Die ostpreußifchen Flieger ." Des wei¬
teren wird eine Fliegerstaffel am Tage des
Staatsbegräbnisses am Tannenbergdenkmal von
10 bis 10.40 Uht über dem Denkmal kreisen . Die
Maschinen werden lange Trauerwimpel an den
Tragflächen führen.

Litauens Furcht vor der
Wahrheit

Kowno,  4 . August.
Wie amtlich gemeldet wird , sind auf Beschluß

des Direktors des Staatssicherheits -Departements
23 führende deutsche Zeitungen mit sofortiger
Wirkung vom 3. August 1934 bis zum 1. Januar
1935 für die Einfuhr und Verbreitung in Litauen
verboten worden.

Begründet wird die Maßnahme damit , daß die
betreffenden Zeitungen dauernd beleidigende , die
litauische Oeffentlichkeit aufreizende Nachrichten
und Artikel veröffentlicht hätten und eine
systematische Propaganda gegen die Souveränität
Litauens im Memelgebiet geführt hätten ; der
Inhalt der Zeitungen sei der „Aufbauarbeit des
unabhängigen Litauens " schädlich.

Wie planetta
und Holzweber starben

(Fortsetzung von Seite 1)
An Planetta war überhaupt keine Veränderung

zu bemerken . An Holzweber konnte man vielleicht
eine Verstärkung seines selbstbewußten und treuen,
fast trotzigen Ausdrucks bemerken , den er die
ganz« Verhandlung hindurch zur Schau getragen
hatte.

Drei Stunden später fand die V o l ! st r e cku n g
des Urteils  statt , die um 4.30 Uhr nachmittags
angesetzt war . Sie fand in einem dunklen , engen,
dreieckigen Hof zwischen dem Gefängnis und dem
Gerichtsgebäude statt . Dieser kleine Hof heißt
nicht nur im Volksmunde , sondern auch in der
Gerichtssprache der „Galgenhof ". Durch ganz
besonders Umstände , berichtet Price an sein Blatt,
war es mir möglich, zur gegebenen Zeit diesen
Hof völlig zu übersehen und so Augenzeuge der
Hinrichtung der beiden Verurteilten zu werden.
Der Hof ist umgeben von den sieben bis acht
Meter hohen Wänden des Gefängnisses.

Diese Wände sind nur von kleinen Löchern
unterbrochen , in die die Ventilatoren für die
Zellen eingearbeitet sind. Ein traurigeres
Bild als dieser kaum 30 Meter
lange , dreieckig « Hof ist kaum denk¬
bar.  Als ich meinen Beobachtungsstand ein¬
nahm , war die eine Seite des kleinen Dreiecks
bereits von Soldaten mit aufgepflanztem Bajo¬
nett eingenommen , die Richter des Kriegsgerichts
erschienen gleich darauf und stellten sich im rech¬
ten Winkel zu den Soldaten auf . In dem so ge¬
bildeten rechten Winkel erhob sich das Blutgerüst.
Es interessierte mich natürlich , den Galgen ken¬
nenzulernen , der nach österreichischer Methode
mehr einem langsamen Wiirgegerät , der in

Bremer Kunstausstellung
Goldschmiedebildniste

Die Kunstschau in der Böttcherstraße steht in
diesem Monat im Zeichen der Bildnisse , deren
etwa 270 Stück die Wände einnehmen . Diese
Bildnisse hatten die besondere Aufgabe , nicht nur
den Menschen schlechthin zu schildern , sondern auch
sein Verhältnis zu seinem Beruf anzudeuten , d . h.
hier , bei all den Abkonterfeiten auszusagen , daß
sie Goldschmiede seien . Das allein war eine Auf¬
gabe , die ein« vielfältige Lösung zuließ und auch
ergeben mußte.

An und für sich schon ist das Bildnis ein
Problem . Seit der Renaissancezeit waltet im
wesentlichen die Auffassung , daß das Bild , um ein
Kunstwerk zu sein, die Bedingungen der Einheit
des Ortes , der Zeit und der Handlung erfüllen
müsse. Diese sind bei einem Bildnis schon einzu¬
halten , wenn nur der Mensch Gegenstand der
Darstellung ist. Es würde sich dann darum han¬
deln , für die sachliche Lösung auch die künstlerische
der Form und farbiger Harmonie nicht nur zu
finden , sondern auch dem Bedürfnis des Be¬
schauers Rechnung zu tragen , der da wünscht , daß
der Dargestellte nun auch in all seinen der Um¬
welt bekannten Eigenschaften erkennbar sei. Wenn
nun der Künstler sonst wohl , und um der künst¬
lerischen Lösung willen , den Gegenstand seines
Bildes , sagen wir , ein wenig vergewaltigen darf,
hier muß er sich an Tatsachen halten . Hier ist der
Mensch nicht beliebiger Gegenstand , sondern das
Loben an sich; hier ist er Objekt und Subjekt zu¬
gleich, und wie noch eben der Beschauer dem
Leben des Bildes nachgeht , fühlt er sich plötzlich
von dem so zum Leben erweckten Bildnis selbst
angesehen Das Bild , das erstrebte Ziel des
Künstlers , zerfließt , das Bildnis wird lebendiges
Wesen ; der Stoff zerrinnt und der

geistige Mensch steht auf.  Hier liegt für
den Künstler «ine Aufgabe beschlossen, die ein
ganz großes Können voraussetzt , nicht nur hand¬
werklich, sondern auch im Bereich seelischer Er¬
kenntnis . Es gibt aus allen Zeiten hervorragende
Beispiele ; wir brauchen nur einmal bei Dürer
oder Holdem nachzuschauen.

Schwieriger noch aber wird die Lösung für den
Künstler , wenn , wie im vorliegenden Falle , zu der
Darstellung des Menschen noch die Darstellung der
Dinge seines Berufes kommt , denn auch dieser soll
lebendig werden . Aber während noch die künst¬
lerische Einheit des Bildes im ersten Falle leichter
gewahrt war , so wird auch sie hier zum Problem,
denn die mehr oder weniger reichen Zutaten , die
sich nun um den Kern des Bildes ranken sollen,
bringen durch die Vielfältigkeit ihrer Erscheinung
eben diese Einheit zum Wanken , und nur zu leicht
gleitet ein solches Bild ab in das Gebiet >ener
Landschaften , die mit der Vielheit der dargestellten
Dinge kein Bild mehr , sondern eine gute Unter¬
haltung sind.

So war denn hier , in diesen Porträts der Gold¬
schmiede, den Künstlern eine Aufgabe gestellt , die
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbrämt
ist, und an der selbst ein Halbem offenbar seine
Kiinstlernot empfunden hat , wie uns das herrliche
und reiche Bildnis des Kaufmanns Georg Eisze
zeigt . Gerade in diesem klassischen Berufsbildnis
sehen wir , wie zwar nun der Dargestellte im Bilde
iozusagen um so lebendiger wird , als er seine Auf¬
merksamkeit zwischen dem Brief in seinen Händen
und demVeschauer teilt , wie aber auch dasMannig-
ialtige der Dinge dem Ganzen eine Bewegung
verleiht , deren nervöse Wirkung nur durch die
meisterliche Ausgleichung zwischen Mensch und
Umwelt in etwas gebändigt wird . Es ist schon so,
daß man auch in der Kunst nicht unbeschadet alles

auf einmal verlangen kann und darf , wenn man
nicht zum Nachgeben bereit ist.

So dürfen wir denn auch diese Ausstellung nicht
betrachten mit der hochstapelnden Idee , das Voll¬
kommene verlangen zu müssen. Wir wollen vor¬
erst schon einmal uns freuen , daß wir so viele Bei¬
spiele guter Malerei an und für sich vor uns
haben . Denn wir stellen fest, daß ein größerer
Teil der 270 Bilder nicht nur von dem guten
technischen Können der Maler Zeugnis ablegt,
sondern auch, daß viele davon gelungen
im Aufbau  sind . Sehr häufig auch dort , wo
der reiche Hintergrund mit seinen vielen Attri¬
buten der Berufsarbeit der Dargestellten diese
-twas in ihrer Bedeutung zurücktreten läßt.
Störend wirkt in manchen sonst guten Tafeln der
Umstand , daß der Dargestellte zwar sich anscheinend
mit irgeirdeinem Gegenstand beschäftigt , dabei
aber zum Beschauer aufsieht . Das Bild wird da¬
durch unweigerlich zerrissen und wirkt leicht
photographiert . Der Künstler muß aber häufig,
und so auch hier , Wege wandeln , die anderen
Gründen entspringen als seiner Erkenntnis . D i e
schönsten Tafeln sind unter denen,
die frei in künstlerischer Erwägung
gestalt et sind  Hier schaut der Künstler dem
andern bei der Arbeit zu, zeigt ihn in der ihm
eigenen Haltung , ohne Pose , und schafft allerdings
nicht so sehr das Bildnis mit dem Beiwerk , als
vielmehr das Bild eines Goldschmiedes als solchen

Unter den Bildern , welche die Jury als die
besten ausgesucht hat , ist das interessanteste wohl
das Selbstbildnis W. F i tzn e r s , ein Bild voller
Aktivität des Inhalts , originell und von guter
Haltung und mit sauberer Palette gemalt . Farbig
angenehm und von einer gewissen Bedeutung ist
auch das Bild von Karl Storch - Berlin , wenn¬
gleich man den Eindruck haben kann , daß der
Maler sich letzten Endes mit der Farbe nicht auf

friedlichem Wege geeinigt hat . Außerdem sind
in diesem Saale eine Reihe von Tafeln , die wir
wegen ihrer Vorzüge gern besonders anführen
möchten . Sind sie auch nicht die einzigen , so stehen
sie doch für die anderen mit . Da ist z. B . das
vornehme schönsVildnis 57 (AnnaDräger -Mllhlen-
pfordt ) , oder das ingleichen vorzügliche 180, da¬
neben 256, das nicht nur im Format Größe besitzt,
sondern durch seine wundervolle Haltung befreiend
wirkt . Außerordentlich charakteristisch ist das
Bild 95, sprühendes Leben ; daneben 265, aus¬
gezeichnet durch dieHarmonie derFarbe und Form,
und 174, das mit sparsamsten Mitteln erstaunlich
viel gibt . Eigenartig in seiner lockeren Technik
ist Nr . 189, das , ganz auf malerischen Effekt ge¬
stellt und meisterlich ausgewogen , auf die Herbei-
ziehung des Beiwerks verzichtet . Eine sehr be¬
herrschte Arbeit ist das Bild 209, ein Nur -Porträt,
voll Leben und Zeugnis eines außerordentlichen
Könnens im Zeichnen und Malen , ingleichen wie
das allerdings ganz anders gedachte Bild 224, das
von einem Maler stammt , den das Geschick mit
großen Gaben bedacht hat . Allerdings ist hier die
gesamte Angelegenheit der Eoldschmiedewerkstatt
in den Gesichtskreis gerückt. Drei Bildnisse geben
den Anlaß . Zwei der Dargestellten sehen wir bei
der Arbeit zu, der dritte schaut wie auf Anruf
auf , aber ohne nun seine Aufmerksamkeit zu teilen.
Das Bild ist voll Leben und Wirklichkeit und hat
nur den Fehler einer schlechten Folie.

Schön ist auch solch eine Tafel wie die Nr . 44.
Der Dargestellte arbeitet unbekümmert um den
Beschauer , überströmt vom Glanz der Sonnen¬
strahlen , eingetaucht in ein schönes, warmes
Kolorit und gut in die Fläche gesetzt. Es ist ein
gutes Bild auch außerhalb des hier gedachten
Zweckes. Vornehm in der Farbe und beherrscht
in der Form ist auch 116. Es erinnert ein wenig
an mittelalterliche Malerei , im übrigen kühl und

Spanien üblichen Karotte , als einem Hänge¬
galgen , wie er bei uns üblich ist und schnell zum
Tode führt , glich.

Neben diesem merkwürdigen Postament war¬
teten drei Henker , die schwarze Anzüge , mit
schwarzen Pelzkappen und schwarzen Seidenhand-
schuhen trugen.

Dem Urteil entsprechend mutzte Holzweber als
erster sterben . Er wurde in Begleitung eines
evangelischen Geistlichen auf den düsteren Hof
geführt . Festen Schrittes bestieg er das Gerüst
und sagte mit weithinhallender Stimme:

„Ich hätte gedacht , daß die militärischen Rich¬
ter uns wenigstens die ehrliche Kugel des
Soldaten gegönnt hatten . Die Schande des
Hängens fällt nicht auf uns , sondern aus
sie zurück. Ich sterbe für die Lnkunft des

deutschen Volkes . Heil Hitler !"
Dieser Ruf hallte wie durch ein Wunder von

den Mauern des Gefängnisses wider , und in der
Aufregung bemerkte ich erst nach einigen Se¬
kunden , daß er eine vielseitige Antwort durch
die Ventilationslöcher der Zellen gefunden hatte.
Besonders eine helle durchdringende Frauen¬
stimme , die zweifellos einer gebildeten Person
angehörte , wiederholte den Ruf . Wahrscheinlich
durch diese Antworten angeregt , wiederholte auch
Holzweber diesen Nazigruß noch mehrere Male,
und es war das grauenhafteste Erlebnis , ihn
von den toten Mauern des Gefängnisses , an de¬
nen man kein menschliches Wesen sah, widerhallen
zu hören.

Kein Zweifel , dieser Mann starb wie ein Held!
Durch die Ungeschicklichkeit der Bedienung des
Galgens , vielleicht auch durch das unmenschliche
Würgesystem des Galgens selbst, dauerte es nach
meiner Uhr zwölf Minuten , bis er tot war . 2n
dieser Ewigkeit zwischen Leben und Tod be¬
kannte er sich zn seiner Idee , bis die Merkmale
der Ermiirgung seine Stimme langsam erstickten.

Diese Verzögerung mußte Otto Planetta  in
einer Tür des Hinterhofes angesichts seines mit
dem Tode ringenden Kameraden abwarten . Er
stand neben dem von ihm gewünschten , in der
katholischen Bevölkerung Wiens sehr bekannten
und beliebten Priester . Als Holzweber endlich
nach einer entsetzlich langen Zeit vom Galgen
gelöst war , bestieg Planetta das Gerüst . Er stieß
die Henker , die sich seiner bemächtigen wollten,
beiseite und sagte mit lauter Stimme:

„Ich gehe im Gnadenschuß meines Glaubens
zu Gott ! Es lebe Deutschland ! Es lebe Hitler !"
Als alles zu Ende war , suchte ich den Priester

auf . Es ging ein Leuchten von ihm aus , nicht so.
als ob er eben einem Hingerichteten den Trost
der Kirche gespendet hätte . Ich fühlte , daß die
Kraft des Glaubens stärker ist als der Tod.

Die beiden Leichen wurden in der Nacht auf
dem Zentralfriedhof in Wien verbrannt , die
Asche den beiden jungen Frauen der Toten zur
Verfügung gestellt.

Der polnische Botschafter
bei Litwinow

Reval , 4. August.
Wie aus Moskau gemeldet wird , hatte Autzen-

kommissar Litwinow mit dem polnischen Bot¬
schafter Lukaschewitz eine Aussprache über den
Nordostpaktplan im Zusammenhang mit der
Mission des litauischen Außenministers Lozo-
raitis . Die Gerüchte , daß Rußland den Text des
Nordostpaktplanes nicht nur den Großmächte ^,
sondern gleichzeitig auch dem Völkerbund .zur Be¬
ratung übermitteln wolle , werden in Moskau
nicht bestätigt . Die Frage der Veröffentlichung
des Planes sei in Paris und Moskau noch nicht
genügend geklärt.

Anschlag auf Noofevelt
London , 4. August

Wie Reuter aus Spokane im Staate Washing¬
ton meldet , wurde dort auf der Eisenbahnstrecke,
die der Zug . in dem sich Präsident Roosevelt be¬
fand , passieren mutzte, ein Sack mit Sprengkapseln
gefunden . Glücklicherweise hatten die Behörden
umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen zur Verhinde¬
rung eines Anschlages gegen den Präsidenten
vorgenommen , so daß der Sprengstoff rechtzeitig
gefunden und unschädlich gemacht werden konnte.

Oiuok uoc! Verlas : H8.-6auvsr1ss VVessr-Lms, 2vsis-
aieüerlansuns öremeo Verlas äsr lZrsm-sr Meltaus.Vsrlassäirek .o' - Dr. Llartl . ii Hebe.  Lremsv.Ilauptsobriktlei 1>.r : k' rau?  N a o r r. Ltellvertrster:8. a ü o i k Llüller.  Obek vom Oleust : Lurb
1 svs  s . Vsrantnkortlleb kür LcUÜsapoUtlk: Ruäo 1k
Llüller:  kür Innenpolitik : Lurt  l -ssse ; kür
LVirtsoüaktspoUtik, Ilauüel unü 8ebikkaürt : Dr. ü.lleinrleb Lrinkraann;  kür Lrsmieolies , Lll-seineines unci Lleimatbsilsse : L.. L . Lüeüinann-
8 s ! t 2; kür ? roviv2 i . V. N. N. Lobraiüt;  kür
Ivultnrpolltl '' uricl Ilvtsrüaltnns i. V.: r a n 2Xn 0 rr ; kür 8port : Llnrt ^ sss 0; kür Levesnn § :V' ranr Î norr;  eäintllob in Lreinen.
Verantvortllober ^ nseisenlelter : Lurt Neros,
Dreinsn . O.L. VII .34: 31213. l?ür unverlangt eingesanüts
Uanuskriptv >vlrä keine 6 e>vüdr übernommen.

zurückhaltend , und ihm fehlt nur eigentlich der
Goldgrund , wie es das ähnliche , offenbar vom
selben Künstler stammende Bild im Saale der
Preise hat . Interessant ist das farbig recht leb¬
hafte Bild 191, auch schon deshalb , weil es den¬
selben Mann darstellt wie Las Bild 209. Man
erkennt in dem Vergleich so recht deutlich , wie
jeder Künstler eben doch seine  Auffassung hat,
mit seinen Augen sieht und mit seinen Sinnen
fühlt . Der Künstler hat das Recht , zu verlangen,
daß auch ihm der andere entgegenkomme und ihn
verstehe und so ihm helfe . Wer mag eigentlich
mit gutem Gewissen entscheiden wollen , was ist
gut und wo ist das Beste . (Ich meine unter
Künstlern .)

Zum Schluß noch den Nachtisch sozusagen , dieser
reichlich aufgetragenen Genüsse , das klein« reizende
Bildnis Nr . 4. Es ist entzückend in Gegenstand
und Haltung und dürfte nur den offiziellen
Fehler haben , zu wirken als das Bild einer Lieb¬
haberin schöner Dinge und nicht als das ihrer
Anfertigerin.

Im ganzen : Wir können hier nicht jedes Bild
vor Augen nehmen , der Besucher schaue und be¬
trachte selbst, und er wird finden , daß nicht eben
nur etwa Durchschnitt hier versammelt sei, sondern
viel gute und vorzügliche Leistung . Die Zahl 270
ist natürlich nur ein Bruchteil der Zahl aller
deutschen Maler , aber sie ist eine immerhin große
Zahl und redet in diesen Werken eine eindring¬
liche Sprache.

Diese Ausstellung hätt « schon einen bedeutenden
und vielleicht ihren bedeutendsten Sinn , wenn sie
die Sprache allen verständlich machen könnte,
wenn sie lehren würde , wie ein
großes Gut verschüttet wird,  dort,
wo die Kunst nicht gehegt und gepflegt wird . Nicht
nur von offizieller Stelle , das ist immer des
wenigste , sondern vom ganzen Volke.

b'. IV.



9tr . 213 Susans 1934 93vc«tct 3etfuttg SonnaSettb, bctt 4. Sluguff 1934

Erzeugnisse des
Getreide und Futtermittel

Bremen, 8. August . Futtermittel . (Privatberioht
der „Bremer Zeitung “). Am hiesigen Futtermittelmarkt
wurden mehrere Posten ölhaltige Futtermittel , wie
verschiedene Fabrikate Sojaextraktionsschrot , Kokos-
und Palmkuohen , umgesetzt . Die Verteilungshändler
konnten den vielen Nachfragen — was die August-
und September -Ware anbetrifft — rum größten Teil
naohkommeD. — Auch in Mühlenabfällen , besonders
sind Gerstenfuttermehl , Weizenkleie und -Bollmehl
und Haferschälkleie zu nennen, kamen größer « Ab¬
schlüsse zustande . — Von den Artikeln : Belsfutter-
raehl, Kartoffelflocken und vollw. Zuokerschnitzel
wurde nur wenig angeboten. Hiernach war die Nach¬
frage unverändert gut. Leider bewegte sich das Ge¬
schäft , da eben nur, kleine Mengen am Markt waren,
in engem  Babmen.

Die Preisnotierungen in EM. für einen Zentner ab
Bremer Lager lauten wie folgt:

Welzenkleie Roland/Hansa 6.45, do. grob« rhein . 6.45,
Welzenbollmehl Roland/Hansa 6.85, Roggenbollmehl
Roland/Hansa 6.80, Gerstenfuttermehl Hedrich/Kö-
nigsberger 880, Erbsenfuttermehl rhein . Königs¬berger 8.75, Beißfuttermehl Kuba , 24 Pzt „ 5.85, ao.
A. B. i./Kranz , 24 Pzt ., 6.15, do. R. H. 00, 55 Pzt ., 7.—,
Burma Loonz&in Reis 10.60, Kartoffelflocken einsohl.
Sack 10.90, Kartoffelpülpe einsohl . Sack 6.20, Königs¬
berger Haferschälkleie 5.75, Vollw. Zuckerschnitzel
9,—, vollw. Zuokerschnitzelschrot 9.25, Futterzuckor
mit 2 Pzt. Fleisohmehl 8.50, Fischmehl , 58/66 Pzt .,
11.—, Argt . Fleischmehl , 65 Fzt . , 9.50, Sojaschrot , 45
Pzt., einschl . Monopolabg. 8.40, Bremer Leinkuchen , 37
Pzt . einschl . Monopolabg. 9.60, Bremer Erdnußkuchen,
50 Pzt ., einscnl Monopolabgabe 9.80, Bremer Kokos¬
kuchen , 26 Pzt ., einschl Monopolabgabe 9.40, Bremer
Palmknchen , 21 Pzt., einschl . Monopolabgabe 8.10.
Falls für Kuchen Mehl oder Schrot verlangt wird,
ühl. Fabrikaufschlag ! Phosphors . Kalk , 88/42 Pzt .,7.50, Köhlens . Futterkalk 1.60, Muschelkalk 1.90.

Berlin , 8 August . Getreidefrühmarkt . Das Ge¬
schäft ist unentwickelt,  das Angebot gleich¬
falls nicht dringlich . Die Mühlen bekunden Zurück¬
haltung . Gersten liegen ruhig , Hafer ist gefragt.

Berlin , 3. August . Verkaufspreise der Oelmühlen
für Oelkuchen. Vom 2. August ab gelten folgende
Verkaufspreise der Oelmühlen für Rapsschrot (je 1000
kg einschl . Agentenprov ., ausschl . Monopolabgabe für
handelsübliche Durchschnittsqualität ). Rapsschrot ausausländischer Saat 90 RM. brutto für netto einschl.
Sack, Rapsschrot aus inländischer Saat , das nach
dem 80. Juni angefallen ist , und soweit für das aus
dem Raps oder Rübsen hergestellte Oel die Aus-
gleichsvergütung gewährt wird, 142 RM. (einsohl,elknchenmonopolabgabe ).

(Frachtgrundlage jeweils ab Fabrik Hamburg , Har¬burg oder Niederrhein . Preise netto Kasse ab Mühle.
Erfolgt die Lieferung auf einer Frachtgrundlage ab
Fabrik Süddeutschland , Stettin oder Magdeburg , dür¬
fen auf die Preise für Rapsschrot aus ausländischer
Saat bis zu 4 RM. je 1000 kg aufgeschlagen werden.
Dieser Aufschlag darf entsprechend erhöht werden,
soweit nachweisbar höhere Frachtkosten gegenüber
der Frachtgrundlage ab Fabrik Hamburg , Harburgoder Niederrbein entstanden sind ).

Gemüse und Obst
Die Konservenindustrie Im Juli . Der Reichsverband

der deutschen Obst- und Gemiise-Verwertungs-
industrie e. V. berichtet : Infolge recht ungünstiger
Wetterverhältnisse hat die Erbsenernte ein völlig
unzureichendes Ergebnis gehabt . Auoh die Bohnen¬
ernte ist 6tark im Ertrage gefährdet . Unter diesen
Umständen hat sich .bet Gemüsekonserven die Kauf-

Reichsnährstandes
lust der Abnehmer verstärkt . Wenn bei Erbsenaus-
Rsfwungen die Bestände des vorigen Jahres nooh
eiUfl  Verbesserung in der Zuteilung möglich machten,
so wird das bei Bohnen nicht möglich sein , weil die
Firmen darin vor Beginn der Kampagne schon ziem¬
lich restlos ausverkauft waren . Infolge erhöhter
Gestehungskosten , die namentlich aus den hohen Roh¬
warepreisen herrühren , wird allgemein eine starke
Befestigung der Preise  beobachtet . In
der Marmeladen - und Pflaumenrausindustrie sind die
Fabriken allgemein mit der Hereinnahrae der Roh¬
ware beschäftigt . Der Absatz ist rege geblieben,
wenn auoh die Preise durchweg noch als unzuläng-

zu bezeichnen sind. Bei Erdbeerkonfitüre und
Lrdbeermarmelade haben die meisten Fabriken eine
Erhöhung der Preise vornehmen müssen , entspre-

• der höheren Einstandskosten für die dies-
ri, ê Rohware . Das außerordentlich warme Wetterder letzten Wochen hat den Absatz auf dem Süß¬

mostmarkt weiter begünstigt.

Butter
Bremen , 3. August . Butter . Die Anlieferungen vondeutscher Butter waren auch in dieser Berichtswoche

verhältnismäßig klein und genügten kaum zur
Deckung des Bedarfs . Bestehender Warenmangelkonnte au* Kühlhausreserven behoben werden.
Letzten Freitag wurden die Notierungen , der Markt¬
lage entsprechend , um 5 RM erhöht . Der inzwischen
ein^etretene Witterungsumschwung brachte den
Weiden den langentbehrten Regen , und es ist zu
hoffen , daß dadurch die Futterverhältnisse in Kürze
wesentlich gebessert werden . - (Herrn . Schwarz ).

Hamburg , 8. August . Butter . Die Butternotierungs-kommission bei dem Milchwirtschaftsverband Nord¬
mark hat entsprechend den vom Reichskommissariat
herausgegebenen Richtlinien heute folgende Preise
notiert : Deutsche Markenbutter 131(126) RM, deutsche
Feinmolkereibutter 128 (123) RM, deutsche Molkerei-
butter 124 (119) RM Deutsche Landbutten ent*
sprechend niedriger . (Preise in Ztr . netto einschl.
vorgeschr . Verpackung ab Versandstation .).

August . Butter . Deutsche Markenbutter
RM., deutsche Feinmolkereibutter 127, deutsche

Molkereibutter 123, deutsche Landbutter entsprechend
niedriger . (Preise in RM. per 50 kg einschl . Ver¬
packung ah Versandstation , Fracht zu Lasten desKäufers ).

Wenn auch die Zufuhren weiter klein sind , so
konnte der etwas größere Bedarf durch Kühlhaus¬
bestand gedeckt werden . Die Kommission ließ die
Notierung unverändert.

Käse
Bremen ; 3. August . Kemptener Käse. (Privat-

bericht der „Bremer Zeitung “). Allgäuer Weich¬
käse mit 20 Pzt . Fettgehalt , grüne Ware 21 (21) bessereNachfrage . Allgäuer Emmentaler mit 45 Pzt . Fett¬
gehalt (Konsumwäre ), I . Sorte 70—72 (70—72), II.
Sorte 65—̂57(65—67)' normale Nachfrage . (Großhandels¬
einkaufspreise in RM. ausschl . Verpackung ab Lokal
des Erzeugers füi l Zentner ).

Viehmärkte
Oldenburg , 3. August . Weidefettviehmarkt . Auf¬

trieb : insgesamt 45 Tiere . Es kosteten je 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen —;  Kühe I 24—26, II 15—22;
Färsen 21—28; Bullen 15—19. Ausgesuchte Tiere in
allen Gattungen über Notiz Marktvcrlauf ruhig,geräumt,

Oldenburg , 3. August . Remontemarkt . Zu dem Re-
montemarkt waren insgesamt etwa 600 Pferde auf-
getrieben , sämtliche Tiere ausgezeichnetes Olden¬

burger Material . Von der RemontierungskommUsion
wurden 280 Tiere zu Preisen gekauft , die je naoh
Alter zwischen 900 und 1200 RM. gelegen haben , z.
T. nooh höher . Im freien  Handel wurden viele
Abschlüsse getätigt . Der Handel dieser ausgemu¬
sterten Tiere war jedoch stockend . Der Auswahl der
Remonten wohnte auch der Vorstand des Pferde¬
züchterverbandes bei.

Hamburg , 3. August . Auftrieb:  6002 Schweine.
Marktverlauf : mittel , später abflauend . Preise:
Schweine al ) 50. a2) 46—47, b) 46, c) 44—45, d) 41—44,
e) »5—39, f) 25- 30, gl ) 44—45, g2) 35- 40.

Altona , 3. August . Ferkelmarkt . Auftrieb:
99 Stück . Preise:  Ferkel 4 bis 6 Woohen alt 7—9,
6 bis 8 Wochen 9—13, 8 bis 10 Wochen 13—15, 10 bis
12 Wochen 15—19, Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt
19—25 RM, Handel : langsam.

Berlin , 3. August . Infolge nicht allzu starker Zu¬
fuhren von Schlachtvieh nahm das Geschäft auf dem
heutigen Viehmarkt einen glatten  Verlauf . Le¬
diglich Lämmer waren infolge nicht ausreichender
Qualität vernachlässigt . Die Preise  konnten fast
durchweg anzieben.

Auftrieb:  2285 Rinder , darunter 470 Ochsen,
589 Bullen , 1226 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1272
Kälber , 7618 Schafe , 10 060 Schweine. Direkt zuge¬
führt : 81 Rinder , 61 Schafe . Marktverlauf : Rinder
glatt , gute Rinder knapp . Kälber und Schafe ziemlich
glatt . Schweine glatt . Preise:  I . Rinder . A.
Ochsen al ) 36—37, a2) —, b) 32—85, c) 27—30, d) 21—26;
B. Bullen a) 32, b) 29—31, c) 26—28, d) 22—25: C. Kühe
a) 27—30, b) 22—26, c) 16—20, d) 10—15; D. Färsen a)
33—34, b) 30- 82, c) 25—28, d) 18—23; E. Fresser 17—24.
II . Kälber . A. Sonderklasse —; B. Andere Kälber a)
45—48, b) 36—43, c) 28—35, d) 20- 26; III . Lämmer,
Hammel und Schafe . A. Lämmer und Hammel al)
37—38, a2) 34—35, bl) 85—38, b2) —, c) 32—34, d) 24—31;
B. Schafe e) 32—33, f) 29- 31, g) 15—28; IV. Schweine
al ) 50, a2) 47—48, b) 47- 48, c) 45—46, d) 43—44, e) 39—41,
f) —, gl ) 45, g2) 42—44. Dem Markt sind 1064 Sehweine
der Klasse al (Speckschweine) zu 50 RM. entnommen.

Seefische
Secflschmarkt WesermUnde. Am 3. August laudeteu

im Wesermünder Fischereihafen 4 Dampfer aus der
Nordsee insgesamt 132 500. Pfund , meist Heringe . Ein
Hochseesegler stellte 1100 Pfund Feinfisch und Schol¬
len zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e waren
ohne Veränderung  gegen den Vortag . —
Heringe 8'/*—ll 1/*, Makrelen 3—51/*, Wittling 3—3V*.

Bremen , 3. August . Heringe . (Fangmeldungen der-
D. H. G.) Angekommen in : Elsfleth (Bremen-Vege-
sacker Fiseherei -Betriebsstätte Elsfleth ) 2. August
DL Fink mit 634 Kantjes . Vegesack (Bremen -Vege-
sacker Fischerei ) 2. August ML Pinguin mit 634
Kantjes . Zusammen 1268 Kantjes.
Geplante Herabsetzung des Heringspreises ln Lettland

Riga , 3. August . Da Deutschland  nicht mehr
wie früher aus Schottland jährlich 1 Mill. t Heringe
einführt und Finnland , Estland und Lettland diesem
Beispiel gefolgt sind , ist mit einem Fallen der schot¬
tischen Heringspreise zu Technen. Der Preisinspektorhat aus diesem Grunde den Heringseinfuhrfirmen
nahegelegt , die Verkaufspreise erheblich herabzu¬
setzen . Es ist die Rede von einer 20prozentigen Ver¬
billigung.

Wildhäufe
Rotterdam . 3. August . Die Wochen-Umsätze von

Frigorifico -HÖuten am La Plata waren abermals von
mittlerem  Unfang , so daß die Preise der vo¬
rigen Woche gut behauptet  werden konnten.
Hauptkäufer war dieses Mal Rußland . Man bezahlte
für schwere Buenos-Aires -Frigorifico -Ochshäute 4 bis
41/« Pence , für secunda Buenos-Aires -Frigorifico -Ochs-
häute SV* Penco, für Buenos-Aires -Frlgorifico -Kuh-

hfiute 4Vi Pence je lb„ Verschiffungsgewicht , cif . —
Trockene Buenos-Airos- und trockene Montevideo-
Americanos -Häute notieren unverändert 5V« und 5*/*
Pence je 1b. Verschiffungsgewicht ; aber die Nach¬
frage war nicht sehr groß . — Dagegen konnten grö¬
ßere Posten Typ Frigorifico -Häute verkauft werdenund zwar : Buenos-Aires -Oohshäut« zu SV* Pence und
Rosario -Ochshäute zu 8*/i Ponco, je 1b., Verschiffungs¬
gewicht , cif . — In Holland wurden nicht weniger alsetwa 8000 trockene Columbia-Häute geräumt . — In
Chicago  bezahlte man für schwere inländische
Packer -Oohshäute 8V< Scents am 31. Juli 1934 gegen 9
Scents am 24. Juli 1934. — Es heißt , daß nunmehr die
Notsohlachtungen infolge der Trockenheit in Nord¬
amerika aufgehört haben . — (W. Herbig & Co .)

Kolonialwaren
Hamburg , 8. August

Gewürze: Die Tendenz für Pfeffer ist fest , be¬
sonders in London. Am Platze blieben jedoch die
Forderungen unverändert . Größeres Geschäft konnte
sich nicht entwickeln . — Hülsenfriichte : Der Ge-
sehäftsumfang ist änßergt gering . Preise wie zuletzt.

Reis : An der stillen Marktlage hat sich gegenüber
gestern nichts geändert . Auch in den Preisen traten
keine Veränderungen ein. — Zucker : Keine Notie¬
rungen . — Brasilkaffee : Bei gehaltenen Forderungen
verlief der Markt ruhig . — Gewaschener Zentral¬
amerikanischer Kaffee : Markt - und Preislage un¬
verändert . — Rohkakao : Markt und Preise unver¬
ändert . — Kakaohalbfabrikate : Markt - und Preislage
unverändert.

Bremen , 3. August . Kaffee . Der Markt verkehrte
ruhig.  Das Interesse für greifbare Ware in den
gesuchten Preislagen besteht weiter , jedoch ist das
Angebot hierin äußerst knapp.

Santos -Anstellungen lauteten durchweg unverändert.

Oele und Fette
Hamburg , 2. August . Oele und Fette . Die Nach¬

frage hat sich in der letzten Woche gebessert , die
Einkaufssperre wurde für einige Oelsaaten wiedor
aufgehoben . — Leinöl  blieb unverändert . Die
ausländischen Märkte melden vermehrtes Interesse
für Oelsaat . — R ü b Ö1 : Umsätze befriedigend,
Notierungen wie in der Vorwoche. Vermehrtes In¬teresse für deutsches Speiserüböl raff , vorhanden . —
Sojaöl:  Tendenz zurzeit unübersichtlich , No¬
tierungen •durchweg leicht ermäßigt . — Erdnuß*
ö 1 : Vorräte nach wie vor beschränkt . Nachfrage
neuerdings lebhafter , Preise nach vorübergehender
Ermäßigung etwas erhöht . — Rizinusöl:  Gutes
Bedarfsgeschäft . — Kokosöl  bleibt festw —
Palmkernöl  schwächte im Laufe der Woohe
etwas ab. — Pflanzvjnfetts &uren,  knapp,
teilweise überhaupt nicht angeboten . — Palmöl:
Gut gefragt . — Russisches Cottonöl:  Kleine
Umsätze , engl , bzw. ägyptisches nicht erhältlich . —
Schweineschmalz:  Kleiner Absatz , Amerika
sehr fest gestimmt mit wiederholter Preisherauf¬
setzung . Dänemark hält auf Preise . Deutsches
Schmalz knapp angeboten . — Tech n . Schweine¬
fett:  Bei anziehenden Notierungen gut gefragt . —
(C. H. Stöber).
Schmalz : Hamburg, s. August 1934
American Steamlard. transito ab Kai D 16.B0
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 ke netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18.50—19,00

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke..Kreuz“ verzollt ab Zollstadt RM. —
Tendenz:  fast.

Metalle
Berlin , 3. August . Eleirtrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Nouertmg der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 42 RM.

Berlin , ». August . Ab J. August «•eiten folgend«
Preise für Metallhalbzeur (ln HM. Je 100 kg für
Abschlüsse auf 100 kg). Kupfer : Bleohe 72.— (72.25).
Bohre 88.— (88.25), Drähte und Stangen 65.— (65.25).

Berlin , 8. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 3. August für eine Unze Feingold 138 sh 1 /. d
gleich 87.4331 RM., fiir ein Gramm Feingold demnach
53.2898 Penoe gleich 2.81104 RM.

Berlin , 3. August . Die Prelstndeszlffer der „Metall-
wirtsohaft , Mctallwissensohaft , Metallteohnik war
am 1. August mit 48.8 gegen den 25. Juli (Durch¬
schnitt 1909/13- 100), unverändert.  Für die
einzelnen Metalle wurden naoh dem Preisstande vom
1. August folgende Einzelindexziffern errechnet:
Kupfer 31.6 (am 25. Juli 31.6), Blei 63.8 (62.5), Zink
447 (44.7), Zinn 81.7 (83.1), Aluminium 111.1 (111.1),
Nickel 88.1 (83.1), Antimon 78.5 (75.5).

Hamburg , 8. August . Altmetalle . Infolge der

London, 3. August . 200 000 Pfund Sterling Gold
wurden heute zum Preise von 138/11/* sh pro Unze
fein verkauft . _

Steuerwesen
Umsatzsteuerumrechnungssätze

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark
für die Umsätze im Juli werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund 13.05 RM., Argentinien 100 Papier¬
pesos 61.41, Belgien 100 Belga 58.69, Brasilien 100 Mll-
reifl 18.40, Bulgarien 100 Lewa 3.05, Canada 1 Dollar
2 54, Dänemark 100 Kronen 56.56, Danzig 100 Gulden
8179, Estland 100 Kronen 69.68, Finnland 100 Mark
5 60 Frankreich 100 Francs 16.52, Griechenland 100
Drachmen 2.50, Großbritannien 1 Pfund Sterling 12.67,
Holland 100 Gulden 169.90, Island 100 Kronen 57.82,
Italien 100 Lire 21.59, Japan 100 Yen 75.06, Jugoslawien
100 Dinar 5.67, Lettland 100 Lat 78.10, Litauen 100
Litas 42.15, Luxemburg 500 Franos 58.69, Norwegen
100 Kronen 63.65, Oesterreich 100 Schilling 48.65, Polon
100 Zloty 47.38, Portugal 100 Eskudoa 11.51, Rumänien
100 Lei 2.49, Schweden 100 Kronen 65.30, Schweiz 100
Franken 81.69, Spanien 100 Peseten 84.85, Tschecho¬
slowakei 100 Kronen 10.45, Türkei 1 Pfund 1.99, Un¬
garn 100 Pengö 73.42, Uruguay 1 Peso 1.00, Vereinigt«
Staaten von Amerika 1 Dollar 2.51 RM.

Die Festsetzung der Umreohnungssatze für ai«
nicht  in Berlin notierten ausländischen Zahlungs¬
mittel erfolgt etwa am 10. d. Mts.

Konkurse
Bad Reinerz : Kaufhaus I . Sendlar , Inh . Maria

Sendler . — Berlln -Charlottenbnrg : Kaufm . L«o Ro¬
senthal , Berlin . — Bochum : Ruhrbau A.-G. für Hoch-
und Tiefbauten . — Grünstadt : Turnverein „Gut
Heil “ e. V., Hettenleidelheim . — München : „Cura " ,
Deutscher Zwecksparerbund , e. G. m. b. H. in Liqu.
— Neubrandenbnrg/Mecklenburg : Nachl . Viehhändler
Karl Rusch . — Passau : Fahrradhändler Alois Fal-
tinger jun . — Pirna : Putzgeschäftsinh . Adele Weigel
geh. Sohosslg in Heidenau . — Schneidemühl : Kaufm.Heinrich Miether.

Vergleichsverfahren
Bad Salzuflen : Fa . Melerhan « ft Co. in Schötmar,

Tnh. Kanfm . Fritz Meierhans und Henny MelerhaniTnh. Kanfm . Fritz Meierhans und Henny Meierhans
Seb. Siekmann in Baa«aizunen. —nerrenuer*:[ech. Schuh - und Sportartikel -Fabrik K. E. Walz
in Pfäffingen.

Schiffahrt und Schiffbau
„Kraft-durch-Freude “-Fahrten •

auch mit D. „Berlin “ und „Stuttgart“
Zur Durchführung weiterer „Kraft -durch-

Freude “-Fahrten hat der Norddeutsche Lloyd
außer dem Dampfer „Der Deutsche “ noch die
Dampfer „Berlin “ und „Stuttgart “ in Dienst ge¬
stellt . Vorläufig sind weitere 13 Reisen vorge¬
sehen , die in die Zeit vom 3. September bis
6. Oktober fallen und wieder nach den norwegi¬
schen Fjorden und der Südküste Englands füh¬
ren werden.
Alle drei Dampfer gehen zugleich am 3. Sep¬

tember von Bremerhaven aue in See.
Die erste Reise dauert Vom 3. bis 8. September,
die zweite vom 10. bis 15. September , die dritte
vom 17. bis 22. September , die vierte vom 24. bis
29. September und die fünfte vom 1. Oktober bis
6. Oktober.

MS. „Cordillera “ im Ostasien -Dienst
Wie bekannt , wird die Hamburg -Amerika Li¬

nie im Sommer 1935 einen Neubau von etwa
16 000 t in ihren Passagier - und Frachtdienst
nach Ostasien einstellen . Um den Reisenden
nach und von Ostasien bereits für das Frühjahr
1935 eine ähnliche günstige Reisegelegenheit zu
bieten , wird die Hapag ihr im Jahre 1933 erbau¬
tes Doppelschraubenmotorschiff „Cordillera “ im
Februar nächsten Jahres in den Ostasiendienst
stellen.

A.-G. „Neptun “ Schiffswerft u. Maschinenfabrik
Eine auf den 22. ds. Mts. einberufene ao. GV.

soll über die Firmenänderung  und Wahl
der Liquidatoren Beschluß fassen . •

Polnische Schiffahrt
Beförderte Passagiere und Fracht im Juni
Die polnischen Schiffahrtsgesellschaften ha¬

ben , wie wir hören , im Juni d. J. 77 824 t Güter
und 2027 Pasagiere befördert . Von der beförder¬
ten Gütermenge entfallen 65 603 t auf die Aus¬
fuhr , 11 435 t auf die Einfuhr und 786 t auf den
Verkehr zwisohen ausländischen Häfen . Ueber-
dies hat der Dampfer „Polonia “, der auf der
Linie Constanza —Palästina verkehrt , 580 t
Fracht und 1447 Paffagiere befördert . Von der
Gesamtladung entfallen auf die Polnische
Schiffahrtsgesellschaft („Zegluga Polska “ 32 100
Tonnen (hiervon 18 620 t auf die Trampschiff¬
fahrt und 18 580 t auf den regelmäßigen Ver¬
kehr ) , auf die „Polnisch -Britische Schiffahrts¬
gesellschaft ' 7824 t, auf die Kohlenschiffahrts¬
linie „Polskarob “ 36 833 t und die „Polnisch-
Transatlantische Schiffahrtsgesellschaft 1064 t
und 2027 Passagiere.

*

Die Veröffentlichung dieser Ziffern , die von
den internationalen Reedereien als Ge¬
schäftsgeheimnis  behütet zu werden
pflegen , ist ein Beweis dafür , wie stark sich die
polnische Schiffahrt fühlt.

Verschmelzung der Cunard -White Star
Wie wir erfahren , wird sioh die Gesohäfts-

leitung der Cunard -White Star Gesellschaft in
den Cunard - Buildlngs,  Liverpool , befin¬
den. In Southampton werden die Geschäfte von
einem  Büro aus geleitet . Hier wurde im
Zusammenhang mit der Verschmelzung der bei¬
den Linien ungefähr 80 Angestellte gekündigt.
Während aus der Cunard 80—40 ältere Ange¬
stellte mit Pensionsberechtigung ausscheiden,
erwartet man, daß die Entlassungen bei der
White Star größeren Umfang annehmen . For¬
mell ist allen  Angestellten gekündigt wor¬
den, in .vielen Fällen jedoch mit dem Angebot,
von der neuen Gesellschaft übernommen zu
werden.

Japaner erwerben D. „Albertic “ ex „München“
zum Abwracken

. D. „A 1b e r t i c“ der Cunard -White Star Linie
ist für ungefähr 34 000 Pfund an Japan zum
Abwracken verkauft worden , nachdem das
Schiff seit 1930 aufgelegen hatte.

Die „Albertic “, ein Doppelschraubendampfer
von 18 940 BRT ., lief im Jahre 1920 in Bre¬
men  als D. „M ü n c h e n“ vom Stapel . Von
der Royal Mail auf Grund des Versailler Ver¬
trages „erworben “, machte das Schiff im Jahre
1923 unter dem Namen „Ohio“ seine erste Reise
und würde 1927 als „Albertic “ in die Flotte der
White Star Linie eingereiht.

Der Preis von 34 000 Pfund ist der höchste,
der jemals für ein Handelsschiff zum Ab¬
wracken bezahlt worden ist . In den letzten
beiden Jahren hat Japan 4 Schiffe zum Ab¬
wracken in England gekauft . Dabei ist zu be¬
rücksichtigen , daß zu dem Erwerbspreis noch
die Kosten für die Ueberführung der Sohiffe
nach Japan kommen.

Ausschußsitzung des Welt -Tankcr -Pools in
London

Am 30. Juli fand in London unter Vorsitz
von H. T. Shierwater (United Molasses Co.) die
erste Sitzung des Leitungsausschusses der In¬
ternationalen Tankreeder -Vereinigung statt.
Die folgenden Länder waren durch Abordnun¬
gen vertreten : Großbritannien , Deutsch¬
land (Staatsrat John T. Eßberger  und Dr.
Ernst Albrecht ) , Italien , die Niederlande,
Frankreich , Norwegen , Schweden und Däne¬
mark . Auf der Sitzung wurde die Ernennung
der ständigen Ausschußmitglieder der beteilig¬
ten Länder bestätigt.

Shierwater berichtete über die Lage des
Tanker -Pools und gab seiner Befriedigung dar¬
über Ausdruck , daß sämtliche Mitglieder die
ihnen auferlegten Opfer auf sich genommen
haben und alle Umlagezahlungen prompt einge¬
gangen sind.

Hierbei ist zu bemerken , daß seit seinem Zu¬
standekommen ( am 3. 5. 34) 45 Tanker auf¬
gelegt  worden sind und mit weiteren Auf¬
legungen gerechnet werden muß. Dies ist da¬
mit zu erklären , daß in den Monaten vor Er¬
richtung des Pools bis Ende April die Sätze
um 2 s bis 3 s über dem niedrigsten Stand
des Jahres 1933 anzogen , und dementsprechend
aufgelegte Tonnage in Dienst genommen wurde.
Beispielsweise wurde die ganze skandinavische
Dieselmotorentonnage betrieben . Die aufgeleg¬
ten 102 Tanker bestanden größtenteils aus
Trampschiffen . Gesucht waren damals vor
allem ungereinigte Tanker . Sofort nach Er¬
richtung des Pools machte sich Ueberangebot
an Tonnage fühlbar , besonders in ungereinigten
Schiffen , so daß die Frachtsätze wieder auf den
Tiefstand des Vorjahres zurückgingen . Für
reine Tonnage war der Frachtenrückgang nicht
so einschneidend ; sie ist auch heute noch ver¬
hältnismäßig stark gesucht.

Eröffnung einer holländischen Schiffahrts¬
agentur in Paris

In Paris ist in diesen Tagen eine Agentur
der Holland - Amerika - Linie,  Rotter¬
dam, eröffnet worden.

Verkehr der Weserhäfen
in der Woche vom 22. bis 28. Juli

(Mitteilung des Weserhundes)
In den Ziffern für die Weserhäfen ist in der

Berichtswoche der . Nordenhamer Verkehr nicht
enthalten , weil bei Zusammenstellung des Be¬
richts Unterlagen nicht Vorlagen . In den We¬
serhäfen — ohne Nordenham — war die Zahl
der Schiffe größer , die Tonnage dagegen klei¬
ner als in der Vorwoche . Im seewärtigen Güter¬
verkehr nahm die Einfuhr zu. Es fehlten zwar
die Ankünfte von Erz , Reis sowie Oelfrüch-
ten . Außerdem waren die Zugänge von Holz
und Baumwolle kleiner . Der Ausfall wurde
jedoch durch die Zufuhr von Mineralöl und Ba¬
nanen und durch stärkere Ankünfte von Stück¬
gut , Getreide und Kohlen mehr als ausge¬
glichen . Die Ausfuhr war , obgleich Stückgut,
Kali und Eisen mehr zum Versand kamen , in¬
folge geringerer Kohlenverschiffungen nie¬
driger.

Im Unterweser -Flußverkehr in Bremen -Stadt
hat die Gütermenge stark abgenommen . Mine-
ralöltransporte fehlten ganz und Getreide,
Stückgut , Kies und Sand wurden in erheblich
geringerem Umfange befördert.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
Weserschleuse hielt sich die Gütermenge tal¬
wärts ungefähr auf der Höhe der Vorwoche , da
die Abnahmen , die Kalisalze und Kies und
Steine aufwiesen , durch stärkere Stückguttrans¬
porte ausgeglichen wurden . Bergwärts war der
Verkehr etwas stärker . Holz , Mehl und Schrott
verminderten sich zwar , doch nahmen Stückgut
und Getreide zu und außerdem gingen Kohlen
ins Binnenland.

Seeverkehr in den AVeserhäfen
in der Woche vom 22. bis 28. Juli

Es kamen  a n : . 113 Schiffe mit 145 238 NRT. und
57 788 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 82 Schiffe
mit 97 174 NRT. und 35 149 t Ladung .

Es gingen ab:  115 Schiffe mit 150 650 NRT.
und 53 904 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 82
Schiffe mit 101 665 NRT. und 52 589 t Ladung.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,
Datum

Farge 1 Std . 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack Bremerfcav

4. August 10.03 22.36 9.33 22.06 7.28 20.01
5. AugUBt 11.11 23.59 10.31 23.29 8.36 21.24
6. August —. 12.81 — 12.01 9.56 22.47
7. August
8. Augus 1

1.22 13.48 0.58 13.18 11.13 23.56
2.31 14.49 2.01 14.19 — 12.14

9. Augusi 8.2’ 15.36 2.57 15.06 0.52 13.01
10. August 4.12 16.19 3.42 15.49 1.37 13.44

Datum

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann .- Carls-

Münden hafen Hameln Minden
28. Juli 1.16 1.98 1.21 1.74
29. Juli 1.15 1.95 1.22 1.69
30. Juli 1.14 1.98 1.23 1.67
31. Juli 1.15 1.99 1.30 1.72
1. August 1.16 1.09 1.30 1.76
2. August 1.15 2.02 1.29 1.78
8. August 1.15 1.94 1.30 1.78

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. August:
Navarra norw. von Westafrika , Gottfr . Steinmeyer

& Co., Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse.
Braunfels dtsch . von Calcutta über Hamburg , D. I).
G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Jute . Ludwigshafen
dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch.
16. Holstenau dtsch . von Hamburg , Nie. Haye & Co .,
Hafen II , Sch. 16. Fax dtsoh, , D. G. Neptun , Hafen
I , Soh. 4, Stückgut . Adler dtsch . von London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Kong Frode
norw . von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgut . Vittoria , Veneto ital . von London,
Gebr , Specht , Gebr. Roechling , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 2. August:

Theseus dtsch . naoh Stavanger , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Stella dtsoh . nach Rotterdam , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Stückgut . Gamnet engl , nach London,
Th« Gen. Steam Nav., Stückgut . Strauß dtsch . nach
Heisingfors , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Nixe dtsch.
nach Lübeck , Gottfr . Steinmeyer & Co„ Stückgut.
TD F. H. Bedford jun , nach Cuba, Dapolin.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 4. August.
Hafen I : Adler , Phoenix 2, Pax , Arion 4, Egena,

Elster 6, Hector , Feronia 10, Neptun 1, Kong Björn,
Kong Frode 3, Achilles (Dook I ), Oliva (unterh.
Dock).

Hafen II : Agira 13, N. C. Monberg 15, MS Kota
Tjandi 17, Braunfels 12, Ludwigshafen 16, Raimund
18, MS Rio Bravo (Erzplatz ).

Holzhafen : Frankfurt (Bremer Roland -Mühle), Mi¬

nos (Drtinert ), _
Honentorshafen:

EU« (Becker _&Geier,
Otten ).

Zander (Eink .-Verband ),BUulCU . V 17101,
Schwalbe (Und. Sohmede«). . , ,Industriehafen : Frauenfels (Kohlenhandel ), Mau-
rioe Rose, Vittorio Veneto (Gebr. Roechling ) , Sperber— ’ (Nordd . Hiltte ).

— ~ ot (Dook V), MS
afen).

Norddeich
Norddelchradio hat am 4. und 5. August voraus¬

sichtlich Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Adri¬

atic , Albert Ballin , Alcantara , Andaluoia Star,
Apapa , Appam , Armadale Castle , Aruaas , ArundelCastle , Augustus , Avila Star , Baimoral Castle , Be-
rengaria , Berlin , Bremen , Britannlc , Cap Aroona,
Caribia , Carnarvon Castle , Cathay , Ohitral , City of
Baltimore , City of Hamburg , City of Havre , Otty of
Norfolk . Claus Horn , Conte Bianoamano , Oonte Diia-
voya , Cordillera , Doric , Duchess of Atholl , Duchess
of Bedford , Duchess of York , Dullio , Duisburg , Edin¬
burgh Castle , Empreß of Britaln . Europa , Frieda
Horn , Fulda , Georgio, General Artlgas , Gen. Osorio,
Gen. San Martin , Gen. v. Steuben , Gullio Oesare,
Graf Zeppelin . Hamburg , H. C. Horn , Homerio , Ke-
nilworth Castle , Laurentic , Leviathan , Madrid , Ma¬
loja , Manhattan , Mantua , Milwaukee , Mlmi Horn,
Mongolia , Monte Sarmiento , Naldera , Narkunda,
Neptunia , Oakland , Oceana, Olympio, Orama , Orazio,
Orbita , Orinoco, Orontes , Orotava , Orsova , Portland,
President Gomez, Pres.. Adams , Pres . Hayes , Pres.
Johnson , Pres . Monroe, Pres , Polk , Pres , van Buren,
Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Relna delPacifico , Reliance , Resolute , Roma, San Francisco,
Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba, Sierra Salvada,
Sierra Ventana , Slamat , Strathnaver , Stuttgart , Ta-
coma, Trier , Ubena , IJsaramo , Ussnkuma , Vancouver,
Viceroy of India , Vogtland , Wadal , Wahehe , Wald¬
traut Horn , Wangonl , Warwlck Castle , Washington,Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballln , Hamburg , Europa.

Reichsmarine
Bremen , 3. August . Panzereohlff „Deutschland"

ankerte gestern bei Eckernförde , heute von dort
wieder in See. Poststation hi« 7. August Eckern¬
förde . — CI verließ gestern Wilhelmshaven . —
Kreuzer „Königsberg " mit dem Befehlshaber der
Aufklarungsstreitkrärte an Bord gestern in Kiel.
Poststation bis auf weiteres Kiel -Wik, — Artlllerie-
sohulboot „Fuohs “ gestern nachmittag von Wilhelms¬
haven in See, Poststation bis 14. Augußt Wilhelms¬
haven , 15. bis 18, August Klel -Wik , 19. bis 20. August
Swinemünde , 21. bis 22. August Pillau , 23. bis
27. August Elbing , 28. bis 90. August Kolberg,
31, August bis 2. September Swinemünde . Ab
3. September bis auf weiteres Wilhelmshaven . — Post¬
station für die 8. Torpedoboot -Halbflottille mit den
Booten „Tiger “, „Iltis “, „Wolf“. „Jaguar “ und die
Amtekasse bis 8. August Wilhelmshaven . 9. bis
10. August Eckernförde , 11. bis 12. August Warne¬
münde , ab 27. August wieder Wilhelmshaven.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Akka 2. 8. an Ant¬

werpen . Alster 2. 8. an Yokohama . Amsel 2. 8. Uehant
pass , nach Rotterdam . Arucas 2. 8. Ushant pass , nach
Hamburg . Atto 2. 8. an Salonik . Berlin 1. 8. ab Corfu
nach Tripolis . Bremen 2. 8. an Newyork . Chemnitz
2. 8. an Le Havre . Coblenz 2. 8. ab Bremen naoh
Hamburg . Este 1. 8. ab Mazatlan nach La Libertad.
Franken 2. 8. an Hamburg . Gen. v. Steuben 1. 8.
an # Adventsbucht . Ludwigshafen 8. 8 . an Bremen.Nienburg 31. 7. ab Las Palmas . Riol 2. 8. ab Norfolk
nach Bremen . Saale 2. 8. an London. Sierra Ventana
2. 8, ab Vigo nach La Coruna , Schwaben 2, 8, an
Los Angeles . Star 1. 8, ab Bari nach Alexandrien.
Winfried 28. 7. ab Antwerpen nach Piraeus . Wolf¬
ram 1. 8. Cuxhaven pass.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Agira , Frankfurt , Mosel, Raimund , Rapot,

Ludwigshafen,Rio Bravo , Witell.
Bremerhaven : Columbus. Europa , Rio Panneo,

Saarbrücken , Sierra Cordoba, Werra.
Hamburg : Berengar , Smyrna , Sierra Nevada , Wig¬

bert , Franken.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,Bremen . Braunfels 8. 8. in Bremen . Rauenfels 2. 8.

in Suez. Rotenfels 3. 7. in Colombo. Stahleck 2. 8.
von Sevilla nach Albufelra . Tannenfels 3. 8. von
Calais nach Leningrad . TrifeU 2, 7. von Navlakhi.
Wolfsburg 2. 8. von Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " . Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Andromeda 2. 8. von Rotterdam nach Emden . Bacchus
3. 8. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Castor 2. 8.
in Kopenhagen . Diana 2. 8. in Hamburg/Altona . Elin
2. 8. von Rotterdam nach Stettin . Helios 2. 8. von
Alicante nach Gandia . Hestia 2. 8. von London nach
Antwerpen . Juno 2, 8. von Köln nach Rotterdam.
Leda 2. 8. von Rotterdam nach Königsberg . Luna
2. 8. Emmerich pass , nach Köln . Merour 2. 8. von
Bergen naoh Stavanger . Nereus 3. 8. in Rotterdam.
Pax 3. 8. in Bremen . Phaedra 2. 8. von Rotterdam
nach Stettin . Pylades 3. 8. Holtenau pass , nach Rot¬terdam . Sirius 1. 8. in Rotterdam . Theseus 2. 8. von
Bremen nach Rotterdam . Vulcan 2. 8. in Stettin.
Oskar Friedr . 2. 8. von D&nelg nach Amsterdam.

JNacbmittagsmeldung)
Ajax 3. 8. in Hüll . Egeria 8. 8. von Bremen naoh
Stavanger . Flora 3. 8. von Bremen nach Stettin.
Helios 3. 8. in Gandia . MS Kepler 3. 8. in Antwerpen.
Klio 8. 8. in Valencia . Neptun 3. 8. von Bremen naoh
Stettin . Nixe 3. 8. Brunsbüttel pass , naoh Lübeck.
PerBeus 3. 8. in Königsberg . Pluto 3. 8. ln Akskov.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
3. 8. an Bremen . Butt 2. 8. pass . Brunsbüttel nach
Kopenhagen . Oondor 2. 8. von Danzig nach Ant¬
werpen . Falke 3. 8. an Le Havre . Fink 2. 8. von
Antwerpen nach Aarhus . Greif 3. 8. an Hüll . Lumme2. 8. von Kotka naoh Bremen . Meise 3. 8. an Boston.
Specht 2. 8. von Rotterdam nach Antwerpen . Strauß
3. 8. pass . Brunsbüttel naoh Heisingfors . Taube 3. 8.
pass . Brunsbüttel nach Riga . Wachtel 2. 8. von Midd-
lesbrough nach Wiborg.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 3. 8. in Cuxhaven . Albert
Ballin 2. 8. von Newyork . Eifel 2. 8. von Philadel-
Shia. —Westküste Nordamerika: Tacoma2. 8. vonremen nach Newyork . — Westlndlen/Mlttelamerlka:
Adalla 1. 8. an Curacao . MS Phrygia 3. 8. Vlissingen
pass . —* OstkUstc Südamerika : MS Osiris 1, 8. an
Brake . MS Patricia 1. 8. von Victoria . — Westküste
Südamerika : Amasls 2. 8. Vlissingen pass . Hanau
2. 8. La Plata pass . — Ostaslon : MS Ermland 2. 8.
an Rotterdam . Bochum 2. 8. von Colombo nach Pe-
nang . Nordmark 3. 8. an Osaka. MS Burgenland 2. 8.
an Port Said . Preußen 2. 8. Aden pass , nach Suez.
Mecklenburg 2. 8. von Penang . — Nlederländ . Indien/
Australien/Südafrika : Menes 2. 8. Ouessant pass.
Leuna 2. 8 Vlissingen pass . Heidelberg 2. 8. an Ma*ka8sar . Kurmaik 2. 8. von Medan. Altona 2, 8. von
Messina. — Vergnügungsreisen : Oceana 3. 8. an Ham¬
burg.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
MS Monte Sarmiento 1. 8. von La Coruna . MS
Monte Olivla 2. 8. vor Ulvik . MS Monte Rosa 2. 8.
in Gudvangen . PD Vigo 2. 8. in Montevideo. MS
Pemambuoo 1. 8. in Bahia.

Deutsche Levante -Llnle . Amsel 2. 8. Ushant pass.
Arta 2 8. von Patras nach Algier . Atto 2. 8. in ßa-
lonik . Avola 1. 8. von Bremen nach Oran. Heraklea
2. 8. in Hamburg . Star 1. 8. von Bari nach Alexan¬drien.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Llnle t Deutsche
Ost-Afrlka -Llnle f Hamburg -Amerika Linie (Afrika-
Dienst ) i Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Westafrika:
Wadai 1 8. ab Las Palmas . Tübingen 1. 8. Dover
passiert . — Süd- und Ostafrika : Usarabara 1. 8. an
Rotterdam . Ussukuma 1. 8. an/ab Ceuta.

Hamburg -London-LInle. Hermia 1. 8. in London.
Jessica 8. 8, in Hamburg . Portia 8. 8. von Hamburg.

Hamburg -Rheln -Llnle . Frankfurt 1. 8. ab Ham¬
burg . Karlsruhe 2. 8. ab Rotterdam . Köln 1. 8. ab
Köln. Mannheim 3. 8. in Hamburg . Straßburg 2. 8. inHamburg.

H. C. Horn . Hamburg . MS Presidente Gomez 1. 8.
von Port of Spain nach Dover . MS Claus Horn 2. 8.
in Antwerpen,

Reederei R Laclsz G. m, b. H„ Hamburg . Planet
1. 8. von San Antonio nach Antwerpen . Puma 2. 8.Cap Finisterre pass.

MathJes Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Alice 2. 8. Holtenau pass , naoh Gothenburg . Anne¬
marie 2. 8. von Stolpm iinde nach Hamburg . Danzig
3, 8. an Hamburg . Gerhard 2. 8, an Hamburg Ger¬
trud 2. 8. au Helsingborg . Jacoba 2. 8. von Kalmar
nach Norrköping , Indalsälfven 2. 8. Holtenau pass.
2ae*̂1 Stettin , Johanna 2. 8. Brunsbüttel pass .’ naoh
Stockholm . Margareta 2. 8. Södertälje pass , naoh Kö-
ping . Memel 2. 8, von Memel naoh Danzig . Piteälf
ir ®:., an  Hamburg . Rudolf 2. 8. von Stockholm nachHudiksvall.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhedoret,
Hamburg , Sevilla 1. 8. in Antwerpen . Saffi 1. 8.
in Bilbao Selm 1. 8, von Saffi nach Rufisque . Tan¬ger 2. 8. von San Juan nach Faro.

F . A. Vinnen & Co., Hamburg . MS Werner Vinnen2. 8. von Las Palmas.

*,F~ rrIedAT«nk8chlff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
¥a  Riedemann 2. 8. von Aruba nach England.
t ?« W von Southampton nach Aruba und

ip ’iSoDl0r 3i 7* von  nach
TT vfhP V s ll h ö atM8*von Newyork nach Aruba.1L BlDe 1. 8. von Stettin ln Königsberg.
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Diejenigen, die im Juli 1S33 von
ihnen gefundene Sachen der Polizei
angezeigt haben, können spätestens
bis 31. August 1934 die Herausgabe
der Sachen beim Fundamt , im Poli¬
zeihaus, Zimmer 121, geössnet von
9—14 Uhr beantragen , sonst erlöschen
ihre Rechte an den Sachen.

Pokizcidirektion.

Distelvernichtung
(Zweite Schauung)

Die zweite Schauung zur Ueber-
wachung der Distelvernichtung in der
Stadt (durch Polizeibeamte) und im
Landgebiet (durch die Gemeindevor¬
steher) findet am 25., 29. und 31.
August d. I . statt . Wer nach dem
Ergebnis der Schauung seiner Ver¬
pflichtung zur Distelvernichtung nicht
nachgekommen ist, hat Bestrafung zu
gewärtigen.

3. 8. 34. Polizeidirektion.

Für das Grundstück Wachmann-
straße, neben dem Neubau Bürger-
meister-Smidt -Stratze, Ecke Wach¬
mannstraße , ist um die Genehmigung
zur Errichtung eines Mehrfamilien¬
hauses mit Bäckerei und Konditorei
nachgesucht. Es gilt GewerbeklafselV.
Der Bauantrag liegt vom 6. bis 13.
ds. Mts . auf dem Baupolizeiamt,
Bauhof, Zimmer 20, zur Kenntnis
für die Beteiligten aus . Einwendun¬
gen sind bei Meldung des Ausschlusses
spätestens bis zum 13. d. Mts . schrift¬
lich oder zu Protokoll bei dem Bau¬
polizeiamt zu erheben.

5. 8. 34. Baupolizeiamt.

Pfandleih -Anstalt
S . Messer Ww . L Sohn

Wislsnrtiir .1 , Sckek » sssnstr.
Mittwoch, 22. August,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nl -. 2104 - 6987
als Wäsche, Garderobe, Schuhzeug,
Uhren, Ringe, Bestecke usw. in der
„Paulsburg ", Ecke Wulwesstr ., durch
den beeid. Versteig. E. H. Hancke sen.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 22. Juli fällig war , werden er¬
sucht, dieselbebis zum 20. August ein¬
zulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokal, Wielandstr . 1, Ecke Frio-
senstraße, innerhalb Jahresfrist im
Polizeihause, Zimmer 108.

E. Meyer Ww. L Sohn.

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

am Mittwoch , 15. August
6 .Meuei-Ww.LSohn
am neuen Markt 22/26

(Nr . 6b.) In das Handelsregister ist
eingetragen worden:

Am 4. August 1934.
Hans Sünder , Bremen : Mit Wir¬

kung ab 1. April 1934 ist der Kauf¬
mann Hans Friedrich Ottmar Haber¬
sang in Bremen als persönlich haf¬
tender Gesellschaftereingetreten. Seit¬
dem ossene Handelsgesellschaft.

Atlas -Werke Aktiengesellschaft, Bre¬
men: An Julius Gustav Wilhelm
Harmssen in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt worden, daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschaft gemein¬
schaftlich mit einem Mitgliede oder
stellvertretenden Mitgliede des Vor¬
standes zu vertreten.

Gustav E. Th. Mariens Thcma-
Kasseeversand, Bremen : Das Geschäft
ist an den Kaufmann Paul Volk-
mann in Bremen veräußert . Dieser
führt es unter unveränderter Firma
fort . Die Haftung des Erwerbertz )u GM. 2000,— Nr . 40,
die im Mkrieb 'e des Geschäfts be- ^ 03, 209, 425, 454, .558, 627, 668, 796,

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Staatsbank)

Bei der am 1. August 1934 statt-
gesundenen Auslosung sind nach¬
stehende Nummern gezogen worden:
6?9 (früher 7A>) Goldmark-Jnhaber-
Anleihe (Goldpfandbriese) Serie I

und III.
Lit . Z. zu GM. 100— Nr . 126,

440, 616, 705, 1279.
Lit. L zu GM. 500,— Nr . 70, 594,

611, 901, 905, 954.
Lit . 6 zu GM. 1000,— Nr . 81, 170,

203, 251, 273, 332, 432, 505, 660, 738,
1051, 1147, 1248, 1457, 1484, 1555,
1671, 1897, 1988, 2614

Lit . v zu GM. 2000,— Nr . 40, 172,

gründetenVerbindlichkeitsn des frühe¬
ren Inhabers ist ausgeschlossen.

Stauerei des Norddeutschen Llohd
Gesellschaftmit beschränkter Haftung
Zweigniederlassung Bremen, Bremen:
als Zweigniederlassung der in Bre-
msrhaven unter der Firma Stauerei
des Norddeutschen Llohd Gesellschaft
mit beschränkter Haftung bestehenden
Hauptniederlassung. Gegenstand des
Unternehmens ist das Beladen, Ent¬
mischen und Bekohlen von Schiffen
aller Art , sowie die Vornahme aller
im Zusammenhang damit stehenden
Schiffs-, Maschinen-, Kai- und Hafen¬
arbeiten . Die Ausführung dieser Ge¬
schäfte erfolgt aus Anweisung und
für Rechnung des Norddeutschen
Llohd A. G. in Bremen gegen Er¬
stattung der Auswendungen. Die Ge¬
sellschaft bezwecktnicht die Erzielung
eines Gewinns . Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt jetzt 20 000
Reichsmark. Der Gesellschastsvertrag
ist am 11. Februar 1914 abgeschlossen
und danach verschiedentlich, zuletzt am
25. Juni 1934 abgeändert . Geschäfts¬
führer ist der Inspektor Albrecht
Evers in Bremerhaven . Die Gesell¬
schaft wird durch einen oder mehrere
Geschäftsführer vertreten . Willens¬
erklärungen der Geschäftsführer sind
sür die Gesellschaftverbindlich, wenn
sie, sosern mehrere Geschäftsführer
vorhanden sind, von zwei Geschäfts¬
führern oder von einem Geschäfts¬
führer und einem Prokuristen , wenn
nur ein Geschäftsführer vorhanden
ist, von diesem abgegeben werden. An
den Kapitän Rudolf Wilts in Bre¬
men ist uvter Beschränkung aus den
Betrieb der hiesigen Zweignieder¬
lassung Prokura erteilt . Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
durch die Weserzeitung. Eefchästs-
lokal: Llohdgebäude Papenstratze.

Hanseatische Elektrogrotzhandlung
Arldt L Schäfer, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

August Felix Arnold, Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

Amtsgericht Bremen.

In daS Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 4. August 1934.
Die Ehsleuts:

-.. Kaufmann Johann Wilhelm Schän-
zer und Lucie Elisabeth geb. Neu¬
haus , Georg-Gröningstraße 102,

2. Kriegsrentenempfänger Ernst Her¬
mann Karl Sträube und Johanna
Luise Marie geb.Kannikowski, Blü-
tenftraße 9,

3. Kaufmann Conrad Weinrich und
Earoline Christiane Elisabeth geb.
Finke, Bremcn-Oberneuland , Land¬
straße 124,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 7. August 1934, vor¬
mittags 12.45 Uhr, im Gcrichtshausc,

Zimmer Nr. 171:
1. Wernerstratze Nr. 12, von Diedrich

Hein,
2. Markus -Allee Nr .33 pp., von Hein¬

rich Carl Franzius,
3. ferner Erbbaurccht des Franz Jo¬

hannes Kriete an dem Grundstück
Nittcrhudcr Heerstraße Nr. 159.
Mit Rücksicht aus die Nationale

Trauerseier ist der Beginn des Ter¬
mins aus 12.45 Uhr verlegt.

Amtsgericht Bremen.

1100, 1192, 1791, 1938, 1988.
Lit . L zu GM. 5000,— Nr . 376.

6A> (srüher 8A-) Goldmark-Jnhaber-
Anleihe (Goldpfandbriese) Serie II.

Lit . L zu GM. 100,— Nr . 1050.
Lit. L zu GM. 500,— Nr . 1034,

1175.
Lit . 0 zu GM. 1000,— Nr . 2347,

2417, 2423.
Lit . 0 zu GM. 2000,- Nr . 1408,

1487, 1508, 1549, 1675.
Lit . L zu GM. 5000,— Nr . 40, 205,

289.
6A> (früher 899) Goldmark-Jnhaber-
Anleihe (Goldpfandbriefe) Serie IV.

Lit. L zu GM. 100,— Nr . 1460.
Lit. L zu GM. 500,— Nr . 1548,

1567, 1604.
Lit. 0 zu GM. 1000,— Nr 2821,

2978, 3038, 3099, 3148, 3160, 3237,

Lit . v zu GM 2000,— Nr . 2106,
2217, 2225, 2310, 2632, 2709, 2711,
2763.

Lit . L zu GM. 5000,— Nr . 736,
866, 976, 997.

69L (früher 89L) Goldpsandbriese
Serie V.

Lit . L zu GM. 100,— Nr . 1710,
1761, 1937, 1989, 2133, 2279, 2326,
2385, 2413, 2526, 2567, 2802, 2861,
2944, 3017.

Lit . 8 zu GM 500,— Nr . 1962,
2059, 2090, 2175, 2288, 2391, 2518,
2586, 2821, 2855: 2971.

Lit. 0 zu GM . 1000,— Nr . 3506,
3802, 3994, 4158. 4212, 4218, 4256,
4276, 4319, 4409, 4435, 4597, 4622.

Lit. O zu GM . 2000,— Nr . 2947,
2995, 3046, 3193, 3213, 3317.

Lit . L zu GM. 5000,— Nr . 1040,
1182, 1252.

Die ausgelosten Goldpsandbriese
werden gegen deren Rückgabe vom
1. November 1934 ab bei den bekann¬
ten Zahlstellen eingelöst. Den aus¬
gelosten Goldpsandbriesen sind die
dazugehörigen, nach dem 1. November
1934 fälligen Zinsscheine sowie Er
neuerungsscheine beizufügen.

Vom 1. November 1934 ab hört
die Verzinsung vorstehend ausgeführ¬
ter Goldpsandbriese auf.

Aus früheren Ziehungen sind rück¬
ständig:
609 (früher 70b) Eoldmark -Jnhaber
Anleihe (Goldpsandbriese) Serie I

und III.
Lit. 8 zu GM. 500,— Nr . 187 seit

1. 11. 33.
60b (srüher 80b) Eoldmark -Jnhaber-
Anleihe (Goldpsandbriese) Serie II.

Lit. v zu GM . 2000,—' Nr . 1493
seit 1. 11. 33.
60b (srüher 80b) Goldpfandbriefe

Serie V.
Lit. L zu GM. 100,— Nr . 2530

seit 1. 11. 33.
Oldenburg , den 2. August 1934.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Staatsbank ).

Ltsststkestei'

Lteksnis I-Issss
?uk8PL2iLl >8tin
/Vrtlicb geprüft

Kltenvvsft 4 > Telefon 24319

IM kröffnling - er

gperettm-SpielM
wird verschoben
llsr gensue Isritiln ilill' ii sm

iMmeß veßsiinigegelikn
Sie gekästen Kelten de¬

fekten ikirs Gültigkeit

«KIM
Verreist:

lll'.Mkü. «kllUkIM
^ .uZsnarst

Ookksu 144
bis 20. August

lll'.KIKÜ.l.8!/
Tsolmrst kür Llagsn -,
Darm - u. Ltokkvsvbssl-
krunktisitsn
Oobbsun -sg 1
bis 26. August

»r. nikk. ArlmiMlik«'
Hautarzt
^ .n üsr IVsicis 40
bis 16. August

lls.klkll. WsM
Hautarzt
LöZsstr . 18/20
bis 13. August

M lMlkllk
ilm Mail 164
bis 25.: August

2SIWIÄ llr. 8s»ll>kl'8
HIorästr . 65

.IVseftmaiuistr . 71

Mimn

llp. »KIMIIll Svvisell
LuntsutorstsinvsA 99

Von «ter Kekse suriick:

llr. INKÜ. ÜW8 llkkljkll
Hsnssstr . 136

llr. Mü . mmcli
HsmelinZen

ür. Mkl!. !I0N 8k88k!ll
MsiäsäLww 4

vr. mkl«. Mir
LiuäsrnrLt
Ooutrssearps 168 (Oc>-
vsntor ) , IVeser 823 43
ab 6. August

llr. inkl!. lWliki'MM
Riobtboksllstr . 32

llr. mkl!. fMis
Trausnarrt
Lumbolätstr , 7

D?. Mkl!. Nklllkkük
Rornsrstr . 19 '

rslWIÄM '. Wkl'
dtorästr . 72

M'. kkkükl' ^
Nutbiläsllstr . 26

?k!WlV! vl'. S. UlMI!
üiebtvsg 15

rsrnisiÄ

KP.Mkü.Kklll. ttllsm
ksrubsitistr . 92

vr. Mkl!. I.WlM8l
l?rs .u.suLrrt
Lislvall 6

Udksnästr . S3

Verpflegung uricl Äntiiefts
8sf >eriälung (aucii Ope¬
rationen ) ?u äsn gleichen
Lsäingungsn , ivis in äsn
XranksniiÄussrn , oiins
^u ^aftlung bei Xasssn-
kranksn !. ä . fliormaüäasss.

0r . ».« ngemsnn

o« « LU! ork6k ! cnk ^ k

ObsrnstrsIZe 44 S4

VObl 20.7
818 11 6

s>Iur nocli

«fvnig«

las«
icönnsn 8is ru ctisrsn

»overorskentlied
nlertrlgen preisen

Icouksn I

Odsrkisniäonatott«
rtraparisriäblgs Qualität,
ca . 80 am brslt . / ekrt m 9sg.

Vlknseiiierspp
angsroubt , In mocisrnsn sirauonästrlnr,
guts Qual ., ca . 70 am brslt, '̂ekrt m sttg.

pi q u e - Voil » unä Voile
gsblümt , tllrckosclustlgstiocbrommorllloick
m. >0. 8cbönbsltrkobl., co. 95 am br., '̂etrt

Wollen » » solin
in -cbönsn blurtsrn , guts Qualität,
ca . 30 am brslt . /etrt m stkg.

Wollino , reinsiVallemltXunstssick « eee»
ecbäns bluetsr, kür ckos pralctlrcbs Xlslrt, UMsE
guts Qualität , ca . 30 cm bet., m sttg. O V

O r g o n «I > , entrllclcsnclsblurtsr , M Zg
tllr lslcbts 8 Iursn  uncl < lslcksr,  guts >

1 Norton
Itun » t » « > l> « n - 8atin
in rcbönsn ^ arbsn , guts  Qualität,
co. 80 cm brslt . /etrt m 8kg.
1 ?0»t«N
8 « inkerg - Wo » el,lli >n » t » » iii«
leräktlgs Qualität,  ca . 30 cm brslt
./ekrt m sttg.
1 Boston
Xi > n » t » « i «l » n-  ito roo
ln vlslsn mocksrnsn blurtsrn,
guts Qualität . ». . / otrt m
1
k I o n, « n g n
Woll « mit Xunrtrslcke,  gute Qualität,
ca . 95 cm brslt . . . /etrt m
1 Boston
It « i n » « i «i » n - lt o n o n
In icbönsn siortsllkorbsn , guts Qualität,
ca . 85 cm brslt . /etrt m
1
Krepp - Georg
rslns 8släs , tllr äor slegants Xislck,
tllsOenclsguts Qual ., co. 95 cm brt., '̂ekrk m

roinerollen « Kl « I «l « retoii»
ln m' o cisrnsnblurtsrn unä guten
Quolltätsn . m sitg.

8lic liellioor - Koro
rslns V/olls , guts Qualität , tllr ckor prolc-
tlrcbs Xlslö . m

Peliollon
tllr ctar klotts 8partlclslck , In nsusn siorb-
Ltsllg ., guts Qual ., ca . 95 cm brt ., ^ strk m

Loorle unä Orepe - konloei«
rslns  V / o l l s , In clunlclsn korben,
ca . 130 cm breit . m

1 ^ort»n
un «> XQ » tüm » 1o §§»

rslns Wolle , ln mo ^ smsn ^ orl >sn u . gutsn
Oualltätsn , ca . 140 cm Isrslt . . m !

1 k'SSton
* o ^ 1 »

in clunlclsn ^ arlssn unc ^ gutsn Ouolltütsn,
ca . 140 cm lsrslt . . . / etrt mQualität , ca .95 cm Irrslt . /etrk m

UNS«^ KINVkir570I -I- . 5pcrizi . - zvIkIl . VI1S:
1 Norton
Lspkir
säklgs Vers. mpkg.

Vorkongvlreißsn wr mo6sn«

/«LrE. m pkg.

un6 vettl
sokt»Igsrk-Vst-Ill», lna6«m«ponror!o-
unclvlülonmurtsr, »oilcls Quolltüton,
co. 130 cm1»r s lt 125 k'kg. OA

gswLknl. prslswvrt, co. 112 cm drslt ^.m

28
1 korton
Woll - l4o » « » Iin

7V
reinreolion « Xcbotts

" 88 ^o. w Q

1porton
o »ninieli - I IN

Illr Klnci«rmÄnt»I, In oll. Port»««, ,
itot.

I>« lloro4i » n » - 8 : o1i»

i>r»I> ^48 ^

lloorgorn - §tr « il .-l.öuk »r

/oLrt. . . m

liloorgorn -leppicb«

co. 200/Lwi-m

kottgornißur . ^z. ^.«»nigaoo,

so/so.
rieeliäielier 3»>nl »io »o.

/-Lrt
Geeeliirrtikelier ü. iol»,,». .

, »b. Ss'Ä/So Ng.

rroitier -llnniltüclier

g«mv»t«rt. . . 4Ü/10V/otrt plg.

2°.°
27
22
38

8o » in - v » « * i» o » üg»
0ooMS>»n.

8 » 14- N a in o » t wää.kdoolssu-
iolrrllcot« In mo6. zurmu»t»rvn-«n
14V cm m1.SS, 1LV,
Kllnelleräecll »« »äooibr». , M gz

vlumsnmurtom 2 ^0 ^ 0/1!10. /«LrL 130/1so
8 a ä « in ä n

/eLrt . . .

Z7

17

1'

» » l F> 2!»rSv«n —
. . 4.45. *

/-Lrt

Seftreidmssoliinsn , un-i ern-a

0LI4I8I - SLbl/UI , «. sngsnstr . 30

snIZllllcliIlirer «oclirslt In klöbsl-

8cn» l!!

Unterhaus , 2 Z. u.
Küche, Zub. u . ge-
räum . Werkstelle.
Angeb. u . R 5917

Unterhaus m. Wä¬
scherei und Heitz-
mangelbetrieb.
Angeb. u . S 5918
Geräumig . Unter¬
haus , vord. Gössel-
str. z. 1. 10. 60 -//.
Angeb. u . T 5919

D. Bersetzung srei.
Abg. 1. Et , Fedel-
hören, 2 gr. Z-, gr.
K., 8gmBalk ., Ob.-
zi., Bdben., Zub.
1. 10. Ang. U 5920

Oorumstroks
hübsches Einsam .-
Haus , 5 Zi„ Kü.,
Bad und Nebenr.,
ins. Bersetz. p. 1.
9. od. 1. 10. 70^ !.
Angeb. u. P 5940

V/o !Isr Î iog
abgeschl. Etage

3 Zim., Kü., Bad,
50 per 1. 10.
Angeb. u. O 5939

Innere Stallt

Moderne

MIM
sm IVIsrkt l?

Möbl. Mans .-Zim.
Fedelhvren 981

Saub . möbl. Zim.
Diepenau 14 II

Fedelhörcn 38 eine
1̂ -Z.-Wohng.mit
Garage zu sofort.
Eibrecht, Hasen 51
Gut möbl. Zim.
Bornstr . 3/4 , I-

Kvustullt

2 Zim. u. Küche,
Soutr ., z. 1. 9. z.
verm., mon. 25 -E
zu besichtigennach
8 Uhr abends.

Oderstraße 66

Zum 1. Okt. 1. Et.
4 Zim. u . Küche.

Donaustr . 40.

3 Zim. und Küche
Herm. Lönsstr. 21
Gr . sonn. leer. Zi.
m. Heiz. nur an

einzelne Dame.
Brückenstr. 16IV l.

TVesten

A. sof. Eckladen f.
jed. Gesch. passend.

Waller Ring 2

Freund !, möbliert.
Zimmer.

Schisfcrstraße 104

l-1elleöüi '07sume
1. Etage, Zentrum , für Anwälte,
per 1. Januar oder srüher. Anfragen
unt . B. R. 271 an Ala, Obernstr . 88

1 mbl , Zi. i . r . H:
Rönnebeckerstr. 16

Per 1. September
Laden zu vermiet,
an d. Gr .-Moltke-
Straße . Näheres

Fitgerstratze 25
Abgeschlossene
3^ -Zim.-Wohng.
z. 1. 9. 50 -«!.

Stettinerstr . 17 Osten

Möbl. Zimmer
Aumunderstr .21 r.

MSlilingei ' «.rasn
z. 1. 9. 34. Hasted-
ter Heerstraße 125

voventor Möbl. Zimmer
Bremerstr . 13ruikl lesis rimmbl

an ältere Dame
oder älteren Herrn
m. K. Stephani-
torswallstr . 1.

.IVoitmurs-
tiuusen

Zum 1. 10. abge.
2. Etage, 2 Zi.,
K. u. Zub.
Thedingh'str.Opt.Gr. Et . 3' Zi. Kü.

1.10. Doventstw.64
HmxsAenäMnLorkk

Möbl. Zimmer. A.
d. Kämenade 39bG. möbl. Zi. Hzg.

Eichenbergerstr. 24
Sos. od. 1. Sept.
2. Etg., 4 Z., Bad,
Balkon, Küche u.
Zubehör.
Herm.-Lönsstr. 1,

Huckelriede

2 gr. Zimm. mit
kl. schräger Küche
15. 8. Ganders-

heimerstr. 10

in all .Preist.
bouis NMircii
KI.Weidestr. s

W. 82«21

Softrvneft-
idmnsvo

Uhlandstraße 26
p. 1. 10. Untcrhs .,
4 Z., K., Bd., Zub.
65 Näh. das. o.
Hildesheimerftr . 50

Hansa 40 200

Schöner Laden
mit Ncbenräumen , bes. günstig in der
Bahnhofstraßc gelegen, ist per sofort
bei zeitgemäßer Miete abzugeben.
Ernsthaste Reflektanten werden gebe¬
ten ihre Anschrift unter E 5855 beim

Berleger niederzulegen.

II Met«e«tcLe I
Will«

3 Zimmer und
Küche zu sofort
gesucht. Angeb.
unter G 5907

Jg . Mann sucht
sonn. Zim., Zentr.
Angob. u. V 5921
Suche 2 Zi. u. Kü..
abg. A'leist. Ww.
oh. Auh., Find.
Angeb. u . D 5929Berufst . Frau s. l.

Zim. u . Kü. Oestl.
Borst, bevorzugt.
Angeb. u. V 5896

Suche p. sof. od.
spät. 3 Zi. u. Kü.
Angeb. u. G 5932

Aelt. kindl. Ehep.
(Beamt .) s. z. 1. 10.
34 abge. ger. 3-Z.-
Wohug. Westliche
Borst, bevorzugt.
Augeb. u. I 5909

3—4-Zim.-Wohng.
od. 3-Zim.-Wohng.
mit Bodenkammer
zum 1. 10 gesucht.
Aug. m. Preis u.
H 5608 b. Verlag.

2/3 -Zi.-W. u. Kü.
per 1. 9. od sp.
bis 40 t/k.
Angeb. u. M 5937

2-3-Z.-W. s. Ehep.
z. 1. 10. mgl.Schw.-
haus., evtl. Gegl.
Augeb. u. C 5903

Suche geräumige
3-Zim.-Wohnung

bis 00.- Mk.
Angeb. u . L 5936

- 2Z-6—3 Zi. mögl.
z m. Balkon Herren

bcvorz. Angeb. m.
l Preisang . D 5904

Jg . Ehep. z. 1. 10.
Etage 2 Zi., Kü.
bis 50
Angeb. u. I 5934

2-Aim.-Wohng. b.
35 z. 1. 9. o. sp.
Angeb. u. U 5945

Ehep. m. erwachs.
Tochter s. 4-Zim.-
Etg. bis 90 - M.
Angeb. u. K 5935
» « « » » » » « » »
Z. 1. 10. 2 Zim.
u. Küche, östliche
Vorstadt , bis 35 -6
Angeb. u. P 5915
» « » « » » » » » »

Z. 1. 10. 3 Zim.
und Küche, mögl.
mit Garten . Pr:
40—45 M. Preis-
angeb. u. S 4918

b. Verleger.

Z. 1. 10. 3-3^ -Zi.-
Wohnung , Neust.,
mit Bad gesucht.
Angeb. u . T 5944

Ehep. m. lOj. I.
sucht z. 1. 10. 34
2)4—3 Zi. u . Kü.
Preis an g. R 5942

Polster -Arbeiten
preisw. Hegelst. 20

W altes Sofa
auspolst., moder¬
nisier. zum Couch
billig . R - tjen,
Heidelbergerst. 12,

Hansa 420 60.

M/Ä
Abschriften

Bcrvielsältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
d. Kirche

vvzlliSliliie
zu billig. Preisen,

eo Hunholt,
Lehesterdeich

Auto:Horn -Borgs.
Hltest. Lil. Heerst.

„Onginsl-kpeav
Keine btatratre

kommtibrgleick I
Obne Knot., obne
k>rabtenäen,Länr-
lick gerauscmor:
k°ll» ung : S^ssi
mit Kvollkasi '.
übt. SS.-. 70.-, 7S.-,
Aanrm.Kpollassi'kdt.ss. —dir so.—
lojabre Oarantie.
1. K. triefte
kkolorslraüoZ2

DirektLand.
U M Frankr-Rom
^ ^ u.all«ar.Eu-
ropasend.m.» olks-
empf.7SX»baru . in
I-4-«.Raten .d.best
Platten,GramolaS
Gl.u.W.umschaltb
Europaradio 158u«
S k-»nemsl «r,Mu-
stk.St .MaauusltLl

.St .Nlagnus-
IsIr.2t.L.k°us-
rs. Saite1neu

Unffs«
Beratung u . Aus¬

kunft kostenlos.
Wittenbergerstr . 3
Stadt - u. Fern»IVISbsI-
tesnspoete
Heinr. Schneider.
Hemmstr. 18-20.

Wiei ' lliekkAk
Alleinvertretnng

kniil msiki'
Utbremerftr . 172L:'-AM

Liste srei
Samthans Schmidt

Hannover 77

klg. znk»Nlsmig>
10—so

von 2 »n
vettenrrankj

Diktate (Ttd . IchO)
üvsclil'iükli

Bervielfältigunaen
Sauberl / Billigl

WegeseaV« 31.
Domsb. 20 303

5o leiekl
ist die Verwendung
des viel bewährten
Sprätin und der
Erfolg bei Insek¬
tenstich, lästigem
Schtveiß, Verlet¬
zungen, Flechten,
Ausschlag, Haut¬

jucken, Pickel,
Sonnenbrand . 50.
Gr .-Pack. 0.75. 100
Er , 1,50, 150 Gr.
2,—.

Drog. Becker,
verdentorstw . 2

in begannt guter
Qualität zu er¬
staunlich niedrigen
Preisen.
BesuchenSie un¬

verbindlich das
Möbelhaus
8do de Vegt,
Olbersstraße,

Ecke Nordstraße.

Eine Anzeige in

16 mm

dieser Größe kostet
bei uns nur 80 >s

I'olLlSI'SI'dklM
billigl

Melonchthonftr. 5.

^e/mööe/
auffärben sowie

Reparatur.
Fr . Lebde,

Höhet.-Heerstr. 89
sî olsi -cirlssitsn

! billig  I
Kurt Klein,

Westerstr, 108.

Sei- verloren!
Eine neue Geld¬
börse von Jonnh
Beuger ist sicherer
u . außerdem rostet
sie nur ein paar
Groschen , Und wie
schick die aussiehtl

sonn/beugst
^VöLtsiÄk: 116

Slsw » pstsnt - polstoinnöbol , msln»
k>st « n <-4u »rlsvtl « (1>s »lall oualltsi,
ro d 111la » n prolisa . ScLIalrlmmoi -,
Spolssrlmmsr , Kllckisn , iiaansnä billig.

Hsrmsnn Simwiek
KlövoffsdrUl un6 »4vd «Ifi»mUvns

Aftrologe
Gebhardschmid, Brückenstraße 47
erteilt auSsührliche Auskunft über

Ihre Zukunft.

Lpspkologin
(System Lcdermsnli , Wien)
» » trslogk«

äis bekannt , seriösen Leratunxsn
Ln rlsr Wsläs 24 vomsd . 208 72

8IK IIMiMN

zu/- unS vmLrbsktungvon
SlvppSvokvn, vkunsnclooksn.
öoltSN, ^ 8150120» usw.
prompt unrl gowlssonkott

Nkk
0atsrtorotsIn « sg 72 — 0. 263 SS

8ais « n - ZaUllk - Verkam

so . Juki dk» 11 . Sugu » t

Ist doi uns Lvnsstüon . IVss wir dioton
Ist nickt ru üdvrtrvkkon , dssctiton 5io
nsciikoigvncio Voispivio:

Settvorlssen
bis 60/136 , Gaukle unä Velour.

Stztt - u . 7ürvorlsgsv
soböns psrbsn .

VvsrrktiLelHvopIssen
u. Qftlnamattsn 4S/70 60/90 60/120

SO 67 67 90 120 breit
kür Soblsfrirnmer unä Treppen.

binnrgarn unci Wollplllsok , nur gute Qualltöt
in clsn Qröksn 300/400 260/350 236/336 200/300 170/240 130/200

2.30 2.» 1.S0 I —
o.so 0.70 o.so o .ro
1.20 o.so 0.70 «s«
s .so 2.S0 2.S0 I.W

es .- 48.48- 44- 34- 21

89- 77- 48- 39

irr«
« »1120 . »

70llI 'N0 f̂ »^ 0ppicil0 , wunctsrvolls Auster «H M
KI4 1SS . . 129 - 110 . - 89 . » 54 . -

Hrrk - u . oivsncksrken en° me äus^ b A

lepM « ilikgedera
»ukkittsrrlpsks 6 - S
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